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Vorwort.
Im vergangenen Jahre habe ich, veranlaßt durch zwei Aufsätze von  

Dr. Franz Matthias in Berlin, in meiner Abhandlung -A u f alten Handels­
wegen — Die Fahrten des Pytheas ins Zinn- und Bernsteinland (m it zwei 
Karten)“ noch einmal in ausführlicher und zusammenfassender W eise den 
Vertretern der Müllonhoff’schen H ypothese gegenüber meiner Auffassung über 
die Nordlandsfahrten des Pytheas von Massilien Ausdruck verliehen.

Es muß nun auffallend erscheinen, daß ich heuer schon wiederum in 
dieser Frage das W ort ergreife; deshalb glaube ich den Fachkreisen gegen­
über zu einer Erklärung verpflichtet zu sein.

Noch während der Korrektur der Druckbogen jenes Aufsatzes war ich
merkwürdiger W eise durch die Korrespondenz mit einem italienischen Ge­
lehrten auf eine kleine, aber wichtige Schrift, die ich übersehen hatte, auf­
merksam geworden, nämlich auf G u sta v  I le r g t s  „ N o r d la n d fa h r te n  d e s  
P y t h e a s “ ; w enige Monate später erschien H u g o  B e r g e r s  „ G e s c h ic h te  
d er  w is s e n s c h a f t l i c h e n  E r d k u n d e  d er  G r ie c h e n “ in Neubearbeitung.

Aus beiden Schriften ersah ich einerseits, daß ich der astronom ischen
Seite der Frage ein zu geringes Augenmerk geschenkt hatte, andererseits er­
kannte ich, daß eine exakte Lösung des Problem s nur auf Grund einer ein­
gehenden Untersuchung der astronomischen Tätigkeit des Massalioten m ög­
lich sei.

Ganz außeracht gelassen hatte ich die astronom ische Seite der Frage 
allerdings nicht; im Gegenteile: meine Hypothese, daß P y t h e a s  den w a h r e n  
N o r d p o l  m it t e l s  e in e r  Ä q u a t o r ia lu h r  g e n a u e r  b e s t im m t  und die 
D a u e r  d e s  2 1 -  u n d  2 2 s t ü n d ig e n  S o m m e r ta g e s  in u n g e fä h r  g le ic h  
w e it e r  E n t fe r n u n g  s ü d l ic h  u n d  n ö r d l ic h  v o m  65 . G rad n. Br. m it t e ls  
e in e r  Ä q u a t o r ia lu h r  o d e r  e in e r  d a r n a c h  g r a d u ie r t e n  K le p sy d r a  
a u f  I s la n d  b e o b a c h t e t  h a b e n  m uß, ist genau zehn Jahre alt; aber ich 
hatte zur Frage nur insow eit Stellung genommen, als mir astronom ische B e­
rechnungen Vorlagen.

Nun aber zeigte sich, daß ich manche Notiz astronomischen Inhalts 
übersehen hatte und daß P y th e a s  in  e r s t e r  L in ie  a l s  A s tr o n o m  be­
trachtet werden muß, der seine N o r d la n d s f a h r t e n  im  D ie n s t e  d er  
A s t r o n o m ie  unternommen hatte, wobei er ein g a n z  b e s t im m t e s  Z ie l 
im Auge gehabt haben muß. E s g a lt  n u n , d ie s e s  Z ie l  zu  e r k e n n e n ;  denn 
es konnte keine Frage sein, daß aus dieser Erkenntnis ein helles Licht aul 
die ganze Frage fallen mußte.

Das Problem hatte sich also verändert, erweitert und vertieft: die bis­
herige I la u p s a c h e  war zur N e b e n s a c h e  geworden; der v e r m e in t l i c h e
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E n t d e c k u n g s r e is e n d e ,  der nur so nebenher seine astronom ischen Beob­
achtungen machte, das Niedersinken dos Horizonts gegen den Äquator und 
das Aufsteigen des Kosmos entsprechend seinem  Vordringen nach Norden 
bewunderte und insbesondere das Phänom en der M itternachtssonne anstaunen  
wollte, hatte sich auf einmal als A s t r o n o m  e n tp u p p t , der seine Nord­
landsfahrten in e r s t e r  L in ie  im  D ie n s t e  d e r  A s t r o n o m ie  u n te r n o m m e n  
h a t te .

Ich stand nun vor der W ahl, entweder das Werk meines Lebens im 
SLichc zu lassen oder den Kampf mit einem schwierigen Stoffe und einem  
ungewohnten Denkinhalte aufzunehmen.

Keinen Augenblick war ich im Zweifel, was ich zu tun habe: meinem  
Stern vertrauend, steuerte ich mein Schifflein hinaus auf ein unbekanntes, 
klippenreiches Meer, auf dem ich leicht Schiffbruch leiden konnte.

Mehr als einmal hatte ich das niederdrückende Gefühl, als ob es mir 
versagt sein sollte, mich zur Erkenntnis durchzuringen; aber schließlich, 
glaube ich, ist es mir doch gelungen, zu erkennen, w e lc h e r  N a tu r  d ie  
a s t r o n o m is c h e  A u fg a b e  w ar, zu deren Lösung Pytheas sogar vor einer 
P o l a r e x p e d i t i o n  nicht zurückschreckte; denn eine P o la r e x p e d i t io n  im  
b u c h s t ä b l ic h s t e n  S in n e  d e s  W o r te s  war seine Nordlandscxpedition  
(Berger, Geschichte der w issenschaftlichen Erdkunde der Griechen, S. 5533), 
und zwar eine Polarexpedition mit einem w is s e n s c h a f t l i c h e n  Z ie le  a l le r ­
e r s te n  R a n g e s .

Der vorliegende Aufsatz ist eigentlich nur eine Vorarbeit zur Frage 
über die Anzahl, Dauer und Ausdehnung der Nordlandsfahrten des Massalioten. 
Die Schlußfolgerungen werden in einem folgenden Aufsätze gezogen werden. 
Aber schon jetzt kann ich sagen, daß sich m eine Anschauungen über diese 
Fragen unter dem Gesichtspunkte der astronom ischen Tätigkeit des Pytheas 
in jeder Beziehung bestätigt haben.

Schließlich kann ich es nicht unterlassen, meinem verehrten Kollegen, 
dem Herrn K a rl Z a h lb r u c k n e r , für die A bleitung der Formeln zur B e­
rechnung der geographischen Breite aus der M ittagshöhe der Sonne und der 
Tagesdauer sow ie für die Berechnung der geographischen Breite für den 
18stündigen Som m ersolstitialtag den g e b ü h r e n d e n  D a n k  a u s z u s p r e c h e n .

Leider konnte ich von seinen durch Zeichnungen illustrierten Formeln 
mit Rücksicht auf den Kostenpunkt keinen Gebrauch für die Oeffentlichkeit 
machen. W er aber, sei es nun zur Kontrolle oder im Interesse einer eigenen 
Arbeit, eines mathematischen Hilfsmittels bedarf, der sei verwiesen auf E. Vogt, 
Programm zum Jahresberichte der K. Studienanstalt zu Speyer, 1889/90.

Jedoch ist auch dieser Teil m einer Arbeit insoweit selbständig, als mit 
Ausnahm e einer einzigen alle Zahlen, insow eit sie nicht aus Müllenhoff, Berger 
und Hergt entnommen sind, von mir vorher durch Schlußreihen entwickelt 
worden waren.

M a rb u rg  a. d. Drau, am 5. Juni 1904.

Georg Mair.



Pytheas von Massilien und die mathematische Geographie.
Von G e o r g  M ;iir.

I. Teil.
(Mit einer T afel den  T ext erläuternder F iguren.)

Einleitung.

Zur Zeit des Pytheas, des bekannten Astronomen und Entdeckungs- 
reisenden aus Massilien (Marseille), eines jüngeren Zeitgenossen des Aristoteles,1) 
war die von den Pythagoreern gew onnene Erkenntnis der Kugelgestalt der 
Erde schon ein alter und gemeinsamer Besitz der Astronomen und Geographen.-)

Eine Folge dieser Erkenntnis und der schon von den jonischen Physikern:!) 
beobachteten Tatsache, daß sich die Sonne im Verlaufe eines Jahres zwischen  
zwei Linien, die ihre Bahn gegen Norden und Süden abgrenzen, hin und her

G eschichte der w issen schaftlichen  Erdkunde der G riechen von  H u g o  B e r g e r ,  P ro­
fessor der G esch ichte der Erdkunde an der U niversität L eipzig. Z w eite verb esserte  und er­
gänzte Au du ge. Mit F iguren im  T ext. Leipzig. V erlag von  Veit & Com p. 1903 . S . 337. V ergleiche  
dam it: E n td eck u n gsgesch ich te von  England im  A ltertum . Vortrag, geh alten  au f dem  VII. inter­
nationalen  G eographen-K ongreß in Berlin im  Jahre 1899 von  W. S i e g l i n ,  P rofessor der  
historischen  G eographie an der U niversität Berlin. (Sonderabdruck aus den  V erhandlungen  des 
VI1. in ternationalen  G eographen-K ongresses in B erlin  1899.) B erlin 1900. S. 860.

'-) B erger, 1. c. S. 173 (1’., IS «  IT., 205 ff.
3) A naxim ander von  Milet, der um  das Jahr 5 5 0  v. Chr. eine Erdkarte entw orfen  hat 

und m it dem  E ratosthenes deshalb  d ie w issen sch aftlich e  Erdkunde beg in n en  läßt, stellte  sich  
die Erde vor a ls einen  Zylinderabschnitt, d essen  H öhe sich  zum  D u rch m esser se iner Ober- 
ilä ch e  etw a w ie  1 : 3  verhielt und w elch er  ursprünglich in g leicher E bene m it dem  Ä quator  
der W eltkugel in paralleler Sphären stellu ng  g e leg en  hatte, durch eine Senkung nach  Süden  aber  
in d ie für die E ntfaltung des L ebens au f se iner O berfläche m aßgebende sch ie fe  Sphären­
ste llu n g  gekom m en war. A u f der bew ohnbaren  O berfläche w ar eine kreisrund vorgeste llte  
Erdinsel, die Ö kum ene, aus dem  nach  und n ach  unter der E inw irkung der S on n e durch Ver­
dunstung zurücktretenden M eeresspiegel em porgetaueht. S ie war rings um geben  von  dem  äußeren  
Meere, dem  sa lz igen  Ü berreste der verm inderten  W asserm asse . Berger, 1. c. Überblick S. 1; 
vergl. dam it: Erster Teil. D ie  G e o g r a p h i e  d e r  J o n i e r .  Erster A bschnitt. D ie  ä u ß e r e  
B e g r e n z u n g  d e r  j o n i s c h e n  E r d k a r t e .  S. 25.

D iese  V orste llu n g  A naxim anders w ar sch on  ein großer F ortschritt im  w issen schaftlichen  
S in ne gegen ü b er der ä lteren  m yth olog ischen  V orstellung, nach  w elch er  die E rdscheibe bis an  
das H im m elsgew ölb e reichte, w eshalb  der persön lich  g ed ach te  H elios in der N acht im äußeren  
M eere um  die L an d veste  herum fahren m ußte, um  zum  S on n en aufgau g  zu gelan gen . Berger,
1. c. S . 33.
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bewegt, war die vermeintliche Erkenntnis der Jahresbahn der Sonne (Ekliptik) 
und der dadurch hervorgerufenen Beleuchtungs- und Erwärmungsverhältnisse 
und die infolge dessen von den Pythagoroern, von Parmenides und den Eleaten 
ausgebildete Lehre von den fünf Zonen, in welche die Erde rücksichtlich ihrer 
Bewohnbarkeit eingeteilt wurde.4") Drei von diesen Zonen, die verbrannte 
und die beiden kalten, galten als unbewohnbar.41’)

Eine weitere Folge der Kenntnis der Kugelgestalt der Erde war der 
schon im fünften Jahrhundert v. Chr. unternommene Versuch, die Größe und 
den Umfang der Erde zu berechnen.

Die Möglichkeit der Lösung dieser Aufgabe war geknüpft an die Erkenntnis, 
dali jedem größten Kreise am llinm iel ein größter Kreis der Erde entsprechen  
m üsse, daß ferner diese beiden Kreise einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt 
haben und sich in einer Ebene befinden m üssen, daß weiters zwischen zwei 
aus dem Mittelpunkte der Erde nach dem Himmel gezogenen Scheitellinien, 
welche beide Kreise scheiden, entsprechende Bogen derselben liegen, daß also 
die Bogen zwischen zwei Standpunkten auf Erden und zwischen den Scheitel­
punkten dieser Standpunkte am Himmel sich genau entsprechen müssen, und 
daß man endlich den ganzen Kreis eintcilen und somit das Verhältnis des 
Bogens zum ganzen Kreise bestimmen könne.

Die Aufgabe muß also gelautet haben: Man solle am Himmel die Scheitel­
punkte zweier Standpunkte auf Erden, die; in süd-nördlicher Richtung von 
einander abstehen, suchen, das Verhältnis des zwischen diesen Scheitelpunkten  
liegenden Bogens zum ganzen Kreise bestimmen, die terrestrische Entfernung 
der beiden Standpunkte auf Erden verm essen, und man wird durch Multipli­
kation dieser terrestrischen Entfernung mit der Zahl, welche angibt, wie viel- 
mal jener Bogen im ganzen Kreise enthalten ist, den Umfang des größten 
Kreises der Erde erhalten.5)

Die praktische Lösung dieser Aufgabe ersieht man aus folgendem Beispiel: 
Man bestimmte, daß im Zenith von Lysimachia am Hellespont der Kopf des
Drachen, im Zenith von Syene in Oberägypten der Krebs stehe. (Figur I.)
Die Linie, auf welcher beide Städte liegen, ist der älteste und bleibende Haupt­
meridian der griechischen Geographie. Der Bogen zwischen den beiden Scheitel­
punkten wurde für den fünfzehnten Teil des Kreises angenommen und die
Entfernung der beiden Städte auf 2().tlü() Stadien geschätzt; darnach gab man
der Erde einen Umfang von 15X 20.000 —  :!00.000 Stadien.'1)

Sow eit war man um das Jahr .iOO v. Chr. gekommen; jedoch die ersten 
Versuche reichen schon ins fünfte Jahrhundert v. Chr. zurück.7)

Daß diese Methode sehr unvollkommen war und einerseits wegen der 
sehr ungenauen Zenithbestimmungen, andererseits wegen der Mangelhaftigkeit 
der Messungen der terrestrischen Entfernungen sehr ungenaue Resultate er­
geben mußte, liegt auf der Hand.

4“) B erger, I. c. S. 197 IV., 20G, 207 IV., S lrubo II. «14.
41') Berger, 1. c. S. 208  IT.
•■') B erger, 1. <•.. S. 218, 211).
") B erger, 1 e. S. 21!), 220.
7) Berger, 1. e, S. 220.



/

Der U liiim, eine genaue und exakte MeLliode der Erdniessung gefunden 
zu haben, gebührt dem Eratostllenes.

Eratostlienes bediente sich zu seinem Zwecke des in Alexandria gebräuch­
lichen Stundenm essers, der axa<pTj, einer ausgehöhlten, nach oben offenen Halb­
kugel, in deren Mitte ein Gnomon (yvwjiwv, Sonnenzeiger, Zeiger an der Sonnen­
uhr) in senkrechter Richtung sich erhob und deren Erfindung dem Aristarch 
von Sam os oder auch dem Babylonier Berosus zugeschrieben wird. (Figur 2.)

Mit Hilfe dieses Instrumentes war er imstande, die Ausdehnung des 
Mittagssehattons an .einem  gewissen Tage in ihrem Verhältnis zu einem in der 
Skaphe angebrachten halben Meridian, der in umgekehrter Lage den sicht­
baren Teil des Meridians am Himmel wiedergab, zu bestimmen.

Er fand, daß der Mittagsschatten am Tage der Som m ersonnenwende 
den fünfzigsten Teil des Meridians einnehme und gründete nun auf dieses mit 
Hilfe der Skaphe gefundene Verhältnis sein geometrisches Verfahren.

Unter der Voraussetzung, daß wegen der ungeheuren Größe der Sonne 
im Verhältnis zur Größe der Erde alle Sonnenstrahlen in paralleler Richtung 
zur Erde kommen, denkt sich Eratostlienes einen Gnomon in Syene unter dem 
nördlichen W endekreise und einen anderen in Alexandria. Beide Städte ver­
legt er unter denselben Meridian. (Figur 3.) Am Mittag der Som m ersonnen­
wende trifft ein Sonnenstrahl den Gnomon in Syene so, dal.? er, als gerade 
Linie mit der Achse des Gnomons zusammenfallend, bis in den Mittelpunkt 
der Erde verlängert werden kann. Ein anderer Sonnenstrahl trifft um die­
selbe Zeit in Alexandria nur die Spitze des Gnomons und bildet mit der 
Achse desselben einen W inkel, durch welchen die oben gefundene Schatten­
länge des Gnomons bedingt ist. Verlängert man die Achse des Gnomons von 
Alexandria auch bis zum Mittelpunkte der Erde, so schneidet diese Linie die 
Parallelen der beiden Sonnenstrahlen und bildet mit denselben W echselwinkel.
Die Spitze eines dieser W eehsehvinkel liegt im Mittelpunkte der Erde, die9^<« 
Spitze des anderen zugehörigen aber liegt in dem Punkte, in welchem  der 
nördlichere Sonnenstrahl die Spitze des Gnomons von Alexandria trifft. Da 
nun die W echselwinkel gleich sind und da über gleichen W inkeln entsprechende 
Bogen liegen m üssen: so e n t s p r i c h t  der B o g e n  d e s  S c h a t t e n s  in  
A l e x a n d r i a  dem B o g e n  d o s  E r d m e r i d i a n s ,  der z w i s c h e n  d e n  
F u ü p u n k t e n  d e r  b e i d e n  G n o m o n e n  in S y e n e  u n d  A l e x a n d r i a  
l i e g t .  Beide Bogen bilden also den fünfzigsten Teil des Meridians und, da 
nun die Entfernung zwischen Syene und Alexandria auf 5000 Stadien geschätzt 
ist, so muß der ganze Meridian der Erde 250.000 Stadien enthalten.8) Jedoch 
diese wahrhaft geniale Idee ist nicht plötzlich und unvermittelt im Geiste des 
Eratostlienes entstanden, sondern Eratostlienes wurde zweifellos durch die 
Methode, deren sich Pytheas zur Bestimmung des Zenithabstandes oder der 
Mittagshöhe der Sonne im Sommersolstitium zu Massilia bedient hatte, auf 
die Benützung des Gnomons hingew iesen.1')

#) Merger, I. c. S. 4 0 7 — 1-0!).
*) Hcrgcr, I. c. S. 407.
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Welchen Zwecken dienten die astronomischen Beobachtunyen, die Pytheas in Massilia  
und in der Nähe des Polarkre ises  an ste l l te?

Pytheas hatte das Verhältnis des Mittagsschattens zum Gnomon in seiner 
Vaterstadt Massilia zur Zeit der Som m ersonnenwende gem essen und für das­
selbe die Zahl 1 2 0 :4 1 7 s gefunden.101*) Die Forscher, die sich mit der astronomi­
schen Tätigkeit des Massalioten beschäftigt haben, neigen sich der Anschauung 
zu, daß Pytheas auf diese W eise die geographische Breite von Massilia habe 
ermitteln wollen. Vermutungsweise wird der Gedanke ausgesprochen, daß cs 
sich dabei um die Bestimmung der Schiefe der Ekliptik gehandelt habe.101’)

Es ist nun nirgends ausdrücklich überliefert, daß Pytheas durch diese 
Messung die Breite von Massilia habe bestimmen wollen; es kommt jedoch  
scheinbar auf dasselbe hinaus, wenn Hipparch überliefert, daß Pytheas die 
Stelle des Pols genauer ermittelt und den Zenithabstand der Sonne im Som m er- 
solstitium zu Massilia beobachtet und durch den Winkel des Gnomonschattens 
genauer bestimmt habe.11) Denn einerseits entspricht der W inkel des Gnomon­
schattens, w ie wir oben gesehen haben, dem Meridianbogen zwischen dem  
W endekreise und Massilia, andererseits hat ein Astronom, der die Stelle des 
Pols genauer ermittelt hatte, sicher auch Polhöhen gem essen; denn Polhöhe  
und Zenithabstand der Sonne haben eben die Kugelgestalt der Erde zu ihrer 
Voraussetzung und beide geben die Entfernung eines Ortes vom Äquator, 
erstere unmittelbar, letztere mittelbar, mit mathematischer Genauigkeit an.

Allerdings hat Pytheas durch Messung des W inkels des Gnomonschattens 
am Mittag des 21. Juni zu Massilia oder durch Messung des Zenithabstandes 
der Sonne die geographische Breite von Massilia nicht auf den Äquator, 
sondern auf den nördlichen W endekreis bezogen; jedoch die Erwägung, daß 
er g a n z  b e s t i m m t  P o l h ö h e n  g e m e s s e n 12) und sich daher d a r ü b e r  
k l a r  g e w e s e n  s e i n  m u ß ,  daß der N o r d p o l  a m  Ä q u a t o r  s i c h  0 °  
ü b e r  d e n  H o r i z o n t  e r h e b t ,  zwingt uns geradezu zur Annahme, daß er 
auch i m s t a n d e  g e w e s e n  s e i n  m u ß ,  d i e  g e o g r a p h i s c h e  B r e i t e  
a u c h  a u f  d e n  Ä q u a t o r  z u  b e z i e h e n .

,011) Strabo II. c. 134; B erger, 1. c. S. 338.
10 *) Berger, 1. c. S. 338.
“ ) Strabo, p. 63 , 71, 115; verg l. Karl MüllerholT, deu tsch e A ltertum skunde. I. Bd. Berlin  

187Ü. S . 3 0 7 — 311; G eorg Mair, au f alten  H an d elsw ege il, Pola 1903 (Program m  den k. k. Staats- 

gym nasium s), S. 28.
12) Vergl. W ilhelm  S ieg lin , 1. c. S . 861. W elch em  Z w ecke hlitte d en n  so n st die B estim ­

m ung des P o ls  d ienen  so lle n ?  E tw a der N au tik ?  Diu griech isch e Nautik w ar d iesbezüglich  so  
gen ü gsam , daß sie  sich  m it der L eitung dos großen Bilren begnügte. Vergl. G. Mair, der 
karthag. A dm iral H im ilko ein V orläufer und W egw eiser  des P ytheas von M assilien, (G ym nasial­
program m ). P ola  1899, S. 22 , A nm . 49.

P yth eas w ar sich  so w o h l bei B estim m ung des N ordpols a ls auch bei der Erm ittelung  
des Z enithabstandes der S on n e dos Z w eckes se in es T u n s w oh l bew ußt und war sich  v o ll­
kom m en darüber klar, w elch en  D ienst er durch se ine  M ethoden der m ath em atisch en  G eographie 
erw eisen  konnte.
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Nun ist aber, wie sich bald ergeben wird, die Bestimmung der geographi­
schen Breite durch Messung der Polhöhe ein viel einfacheres, leichteres und 
bequemeres Verfahren, das in jeder sternhellen Nacht Anwendung linden kann, 
als die eben beschriebene M ethode.180)

W enn nun Pytheas durch Messung der Polhöhe von Massilia die geogra­
phische Breite dieser Stadt auf eine viel einfachere, leichtere, bequemere und 
—  so können wir sagen — genauere Art ermitteln konnte als durch Messung 
der Zenithdistanz der Sonne, so folgt daraus, dal.! die E r m i t t e l u n g  d e r  
g e o g r a p h i s c h e n  B r e i t e  v o n  M a s s i l i a  d u r c h  B e s t i m m u n g  d e s  
Z e n i t h a b s t a n d e s  d e r  S o n n e  n i c h t  d a s  Z i e l  g e w e s e n  s e i n  k a n n ,  
d a s  P y t h e a s  i m  A u g e  h a t t e .

Dieses Ziel können wir erkennen, wenn wir die Frage erörtern, auf 
welchen Voraussetzungen das Verfahren des Pytheas beruht.

Pytheas’ Verfahren ruht auf der Voraussetzung, daß der W inkel des 
Gnomonschattens genau der Entfernung eines Ortes vom W endekreis nach 
Norden hin entspricht. Der Schattenwinkel entspricht nämlich dem Zenith­
abstande der Sonne von Massilia oder, w as dasselbe ist, dem Meridianbogen 
zwischen dem W endekreise und dem Zenith von Massilia. Die in B o g e n ­
g r a d e n  ausgedrückte E r h e b u n g  d e r  S o n n e  ü b e r  d e n  H o r i z o n t  um 
12 Uhr mittags heil.it man die M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e .

Pytheas kannte die Berechnung der Größe eines W inkels durch Bogen­
grade oder, was dasselbe ist, durch die entsprechende Sehne, weil er ja  nach 
Hipparchs Zeugnisse den Zenithabstand der Sonne durch den W inkel des 
Gnomonschattens ausdrückte und weil er die Schiefe der Ekliptik durch die 
Seite eines in den Kreis eingezeichneten Fünfzehnecks bezeichnete und Hipparch 
nach Pytheas’ Messungen die Breite von Massilia richtig mit etwas über 
4 3 °  n. Br. angesetzt hat.,8b)

Der eine Schenkel des W inkels des Gnomonschattens ist der senkrecht auf 
einer horizontalen Ebene errichtete Gnomon, der andere der Sonnenstrahl, welcher 
die Spitze des Gnomons mit dem Schattenende auf der horizontalen Ebene ver­
bindet. Denkt man sich nun auf dem Meridian vonM assila unter dem W endekreise 
eben einen solchen Gnomon aufgestellt, so würde der Sonnenstrahl, der am 
21. Juni um 12 Uhr mittags die Spitze dieses Gnomons trifft, mit der Achse 
des Gnomons zusammenfallend, bis zum Mittelpunkte der Erde verlängert 
werden können. (Figur 4.) Denke ich mir nun auch die Achse des Gnomons 
von Massilia bis zum Mittelpunkte der Erde verlängert, so schneidet die Achse 
dieses Gnomons wieder die beiden Sonnenstrahlen, welche auf die Spitze beider 
Gnomonen auffallen und es entstehen W echselwinkel, von denen einer an der 
Spitze des Gnomons in Massilia, der andere im Mittelpunkte der Erde liegt.

lau) Vergl. G ustav Hergt, die N ordlandfahrl des l ’ythoas. Inaugural-D issertation etc. 
H alle a. S. 18(.);(. S. 58. N achdem  H ergt dortselb st von  der G radeinteilung und Schatten- 
m essu n g  des P ytheas gesprochen , schreibt er a l s o : „N achdem  (Pytheas) aber dann dem  
H im m elspol sein  Interesse w idm ete, so m ußte ihm  b eson d ers au f se iner  H eise klar w erden, 
daß, jem ehr m an  g egen  den Norden vordringt, der H im m elspol desto höher steigt, und daß  
die G radm aße in dem selb en  V erhältn isse ste llen : kurzum, er m ußte linden , daß m an nach  der 
P o lh ö h e  w eit leichter die B reite ein es O rtes bestim m en kann als m it tlille  des G nom ons.“ 

Vergl. B erger, 1. c . S. 838.
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Dem Winkel im Mittelpunkte der Erde entspricht der Meridianbogen zwischen 
dem W endekreise und Massilia. Daher entspricht der Schattenwinkel des
Gnomons in Massilia, weil ja Wechselvvinkel einander gleich sind, ebenfalls 
dem Meridianbogen zwischen dem W endekreis und Massilia.

Wie man sieht, unterscheidet sich das geometrische Verfahren des 
Eratosthenes von dem des Pytheas nur dadurch, daU man mittlerweile das 
unter dem Horizont liegende unsichtbare Himmelsgewölbe durch die Hälfte 
einer mit dem Mittelpunkte ihrer Oberfläche auf einer horizontalen Unterlage 
aufruhenden, nach oben offenen Hohlkugel zu ersetzen gelernt hatte.

W elche Entsprechungen haben in der Natur der Gnomon und die
llorizontalebenc, auf welcher der Gnomon senkrecht errichtet istV

Die Spitze des Gnomons entspricht dem Zenith und die Horizontalebene 
dem Horizont des Ortes.

Verlängere ich nun den Gnomonschatten auf der Horizontalebene um 12 h 
mittags nach beiden Seiten hin, so erhalte ich den Meridian des Ortes. Dieser 
Meridian zeichnet sich auf der Unterlage als gerade Linie oder als gestreckter 
Winkel von ISO0 ab. Dieser Winkel wird von dem Gnomon in zwei Hälften zu je 
90 °  zerlegt; der gegen Süden hin gelegene rechte Winkel setzt sich aus der 
Mittagshöhe und dem Zenithabstande der Sonne zusammen.

Bezeichne ich nun den Zenithabstand mit A und die Mittagshöhe mit M,
so ist M +  A '.10°; daraus folgt, dal.l M - -  DO" — A ist. Ich erhalte also die
M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e ,  w e n n  i c h  i h r e  Z e n i t h  d i s  t a n z  v o n  9 0 °  
a b  z i e h e .

Es kann nach allem k e i n  Z w e i f e l  sein, daß die B e s t i m m u n g  d e r  
M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e  a m  21 .  J u n i  u m 1 2 11 m i t t a g s  zu  M a s s i l i a  
und nicht die Bestimmung der geographischen Breite von Massilia das Z i e l  
wa r ,  welches P y t h e a s  m i t  d e r  E r m i t t e l u n g  d e s  Z e n i t h a b s t a n d e s  
d e r  S o n n e  e r r e i c h e n  wollte.

Dazu kommt noch eine andere Tatsache, welche die Richtigkeit der Annahme, 
Pytheas habe durch Messung des Winkels des Gnomonschattens im Som m er- 
solstitium zu Massilia die Mittagshöhe der Sonne bestimmen wollen, beweist.

Pytheas hat nämlich zu Massilia noch eine zweite, beziehungsweise dritte 
astronomische Beobachtung gemacht, die er an anderen Orten wiederholte. Er 
bestimmte nämlich nicht nur das Verhältnis zwischen dem Schatten des Gnomons 
und dem Gnomon, sow ie er auch den Zenithabstand der Sonne im Sommer- 
solstitium um 12h mittags zu Massilia gem essen hatte,") sondern er beobachtete

IJ) D en ganzen  H ergang m uß m an sich fo lgenderm aßen v o rste ilen : Um den Fußpunkt 
des G nom ons a ls M ittelpunkt w aren au f der llor izon la leb en e m ehrere k onzentrische Kreise 
gezogen . E ntsprechend dem  Vorrücken der S on n e am  H im m el m ach te, die S ohatten lin ie des 
(Inom ons ihren W eg au f der horizontalen U nterlage im en tgegen gesetzten  S inne, w ob ei d ie­
se lbe , im m er kürzer w erdend, bis sie  endlich  um  12 11 m ittags das M axim um  der Verkürzung  
erreichte, mit, ihrer Spitze e in e Kurve durch die konzentrischen  Kreise beschrieb . Nach 12 ]| 
m ittags nahm  die L an ge dieser L inie im  um gekehrten  V erhältn isse w ieder zu, w ie s ie  vor 
1 2 11 ab genom m en hatte, und beschrieb  auch  die K urve durch die konzentrischen Kreise im  
en tgegen gesetzten  S inne w ie vorm ittags.

ü eze ich n ete  nun P yth eas von F all zu Fall den  Schnittpunkt d ieser Kurve und der ein­
zelnen K reise, so  konnte er genau  den  Punkt, der größten Verkürzung oder den M it t a g s -



ebendort auch die Länge des Tages im Sommersolstitium und setzte dieselbe

p u n k t  iixieren . D ie Verbindung d ieses Punktes m it dem  Fußpunkle des G nom ons ist die 
M i t t a g s l i n i e .

D ie M essung des W inkels w urde a lso  durchgeführt;

D er G nom on und se in  Schatten um t i i 1' m ittags im Som m ersolstitium  bilden einen  
rechten  W inkel, d essen  H ypotenuse durch die L inie bezeich n et wird, w elch e  d ie Spitze des 
(inom on sch iittens m it der Spitze d es G nom ons verbindet. D iesen  rechten  W inkel kann ich  auf 
die horizontale F läche übertragen.

B esch reib e ich  näm lich mit der H ypotenuse c  a ls R adius einen  Kreis (Figur ö) und 
errichte ich  im Fußpunkte des G nom ons O eine Senkrechte au f den G nom onschattcn  oder die  
M ittagslinie b und verlängere ich d iese lb e  nach beiden  Seiten , bis s ie  den Kreis berührt, so

vertritt d ie H älfte d ieser Sohne s oder die w ir a n en n en  w o llen , den  G nom on; b ist, w ie

g esa g t, die S chatten lin ie um  1Ü'1 m ittags, die H ypotenuse c der Sonnenstrahl, w elcher das 
Schattendreiek von der Spitze d es G nom ons bis zur Spitze des G nom onsohattens begrenzt. 

Nun hat l ’ytheas nach  der Ü berlieferung das V erhältnis des G n om on sch alten s zum  G nom on

festg este llt;  das Verhältnis des G nom onschattens zum  G nonom  wird mit — bezeichnet; nun  
1)

ist aber — n ichts anderes als die T an gen te des W inkels « ,  w elch er  von dem  G nom on und  
a  1

dem  das Schattendreieck  b egrenzenden  Sonnenstrah l geb ildet wird, oder — = t a n g .  « , w oraus
1)

1) a lang, n  ist. B erechne ich  aus d ieser letzten G leichung a, so  ergibt sich  a =   -----------
lang, u

Nun ist a, der G nom on, eine im m er sich  g le ich b le ib en de Größe und daher g le ich  1; in fo lge­

dessen  bekom m t die erste  G leichung fo lgen de F orm : -r =  tang. n  oder b - taug. « ;  b i s t

a l s o  d ie  T a n g e n t e  d e s  ih r  g e g e n ü b e r l i e g e n d e n ,  v o m  G n o m o n  u n d  d e m  S o n n e n ­
s t r a h l  g e b i l d e t e n  W i n k e l s  ct.

Nun kannte l ’y theas die trigonom etrischen  F unktionen, w ie sie Euler festgestellt hat, aller­
dings noch  nicht; aber die inn igen  B eziehungen  der W inkel und Seiten ein es rechtw inkeligen  
D reiecks zu einander w aren schon  den Ghaldäern w ohlbekannt.

W enn  wir nun in l ’y theas’ S inne b tang. n  darstellen  w ollen, so  m uß b im b u ch ­
stäb lich sten  S inne des W ortes die T an gen te  eines W inkels n  w erden , der im  M ittelpunkte eines 
m it dem  H adius 1 beschriebenen  K reises liegt; ferner m uß d iese  T an gen te  begrenzt sein  ein er­
se its vom  H adius 1, andererseits vom  anderen , den  W inkel a  begrenzenden  und die H ypotenuse  
eines rechtw inkeligen  D reiecks b ildenden  Schenkel.

D ies können  wir durch eine K onstruktion erreichen.
B eschreiben  wir m it a a ls den R adius 1 von  der Spitze des G nom ons aus als Mittel­

punkt einen Kreis, so  ist b t a t s ä c h l i c h  d ie  T a n g e n t e  d e s  W i n k e l s  « ,  w e lch e  den a n ­
gegeb en en  B ed in gu n gen  entspricht.

G eom etrisch gesprochen  heißt jetzt die G leichung b la n g .« :  die G röße des W inkels a  im 
Zentrum  des rnil dem  H adius 1 beschriebenen  K reises wird ausgedrückt durch die einerseits 
vom R adius, andererseits vom  zw eiten  S chenkel d ieses W inkels begrenzten T an gen te  b; auf 
unseren  Fall an gew en d et heißt d ie G leichung: d i e  G r ö ß e  d e s  S c h a t t e n  w i n k e i s  a n  d e r  
S p i t z e  d e s  G n o m o n s  w ir d  b e z e i c h n e t  d u r c h  d e n  S c h a t t e n  d e s  G n o m o n s .

l ’y t h e a s  h a t  a b e r  d a s  V e r h ä l t n i s  d e s  G n o m o n s  z u  s e i n e m  S c h a t t e n ,  n i c h t  
u m g e k e h r t ,  b e s t i m m t .  Er drückt n ach  der u nten  entw ickelten  Form el den W in k e l  8  durch  
die h a l b e  S e h n e  d e s  Z e n t r i w i n k e l s  aus; damit w ar auch  der k o m p l e m e n t ä r e  W in k e l  a  
an der S p i t z e  d e s  G n o m o n s  b e s t i m m t .

A us F igur 5 ersieht m an auch, w ieso  es kam , daß die C haldäer und, ihnen  folgend, 
die G riechen den B ogen  durch die en tsprechende S eh n e ausdrückten.

ln Figur ö ist — =  sin. ß  • daraus ist a - <• sin . ß^ w esh alb  die ganze S eh n e —

s =  12 c sin. ß  se in  m uß. B etrachte ich  c a ls den  E inheitsradius eines K reises, an dem  das 
G esetz der E ntsprechungen zw isch en  S eh n e und B ogen  der versch iedenen  dem  Kreise e in ge­
zeichneten  V ie leck e abgeleitet wurde, und setze ich daher c 1, so  ist a  =  sin . ß  und dem -
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mit 1511 1 5 ’ wpwv farjfiEptvwv, d. li. mit 15 Isomorinstunden fest.15") — W as sind 
wpat. la^xsptvai und durch welches Instrument wurden sie gem essen?

Eine wpa tayjjisptvrj, eine Iscmerin- oder Äquinoktialstunde ist der 24. Teil 
eines Sterntages, d. h. jenes Zeitraumes, innerhalb dessen der gestirnte Himmel 
einen einmaligen Umschwung vollzieht. Sie entspricht daher ganz genau unserer 
modernen Stunde, während die Stunden, in die man im Altertum den Tag im 
bürgerlichen Leben einteilte, nur zur Zeit der Äquinoktien mit unseren Stunden 
übereinstimmten. Die Einführung der wpat tar;jieptvac, eines in wissenschaftlicher 
Hinsicht in jeder Beziehung wohl begründeten Zeitmaßes, in die W issenschaft 
der Astronomie r ü h r t  v o n  P y t h e a s  h e r , „dom deshalb der Ruhm gebührt, 
die wpa zuerst als '/24 des Tages für immer zu einem bestimmten Zeitmaße 
gemacht zu haben“. 15b)

Gemessen wurden die Isemerinstunden durch die einfachste aller Sonnen­
uhren, welche im mathematischen und konstruktiven Sinne die Voraussetzung 
aller übrigen Sonnenuhren bildete, nämlich durch die Äquinoktial- oder 
Äquatorialuhr.

Es ist dies eine Scheibe, deren Zifferblatt der Ebene des Himmels­
äquators und deren darauf im Mittelpunkte senkrecht errichteter Stift (Gnomon, 
Zeiger) der Himmelsachse parallel ist. Um den Fußpunkt des Stilles als 
Mittelpunkt wird auf der Scheibe ein Kreis beschrieben, der in 24 gleiche 
Teile zu je 15° — so weit rückt die Sonne in einer Stunde vor — eingeteit 
wird; hierauf werden die Teilungspunkte durch Radien mit dem Fußpunkte 
des Stiftes verbunden und die Scheibe so gedreht, daß der Radius, welcher 
den Ausgangspunkt der Teilung mit dom Mittelpunkte verbindet, in die Ebene 
des bereits vorher mittels des Gnomons ermittelten Meridians fällt. Der Schatten  
des Stiftes muß dann im wahren Mittag des Ortes genau auf den im Norden 
stehenden Anfangspunkt der Teilung, zu jeder anderen Stunde auf den ent­
sprechenden Punkt der Teilung fallen.

Die Äquatorialuhr muß auf der oberen und unteren Seite der Scheibe 
ein Zifferblatt haben, ersteres für die Zeit, wo die Sonne über, letzteres für 
die Zeit, wo sie unter dem Äquator steht. Aul' einer solchen Uhr spiegelt 
sich der Sonnenum lauf Tag für Tag mit kosmischer Genauigkeit ab. Aber 
W olken und Nebel machten eine solche Uhr unbrauchbar. Der Gedanke, sich 
von der Gnade des Himmels unabhängig zu machen, lag daher nahe und 
seine Ausführung war leicht.

Man brauchte nur zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche eine xXeipöSpa, 
wie solche seit alter Zeit im Gebrauche w aren ,11’) genau nach der Äquatorial­
uhr zu graduieren und man hatte einen vom Sonnenläufe unabhängigen Zeit­
messer. Einer Klepsydra bedurfte man übrigens auch, um den Nachtbogen  
der Sonne zu m essen oder die Dauer der Nacht nach Isemerinstunden fest- 
zustellen.
nach  s —  2  sin . ß , d. h . d ie h a l b e  S e h n e  e n t s p r i c h t  d e m  B o g e n  d e s  ih r  g e g e n ­
ü b e r l i e g e n d e n  W i n k e l s  u n d  d ie  g a n z e  S e h n e  e n t s p r i c h t  d o m  d o p p e l t e n  B o g e n  

j e n e s  W in k e l s .
'»») Strabo c. 134; K. MüllenholT, I). A. I. S .:i0 8 ; U. Mair, au f alten  H undelsw cgen , S. 28.
I51') Hergt, I. c. S. 55, A nm erkung 1, und G eorg Mail', aul alten  H an d elsw egen , S. 28.
10) B erger, I, e. S. 12(59, 270,
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W as beabsichtigte Pytheas mit der Beobachtung der Tageslänge im 
Sommersolstitium ?

Die Tagesdauer ist nichts anderes als das Zeitmaß für den Tagesbogen  
der Sonne; der Tagesbogen der Sonne seinerseits wiederum ist durch den 
Abstand der Sonne vom Horizonte um 12 11 mittags oder die Mittagshöhe der 
Sonne und ihre Morgen- und Abendweite bedingt und die Sonnenhöhe sowie 
ihre Morgen- und Abendweite wiederum ihrerseits sind abhängig von der 
geographischen Breite.

Nun hat Pytheas die geographische Breite von Massilia sicherlich durch 
kein anderes Verfahren als durch Messung der Polhöhe bestim m t; die Mittags­
höhe der Sonne war ihm auch bekannt: daher konnte es ihm in u n s e r e m  
F a l l e  n u r  u m d i e  E r m i t t e l u n g  d e r  d u r c h  d a s  Z e i t m a ß  a u s g e -  
g e d r ü c k t e n  G r ö ß e  d e s  T a g e s b o g e n s  d e r  S o n n e  z u  t u n  s e i n .

Die Sonne schreitet in einer Stunde 15° vor; daher war cs, weil das 
Verhältnis des T ages- und Nachtbogens der Sonne gegeben war, die Mittags­
höhe der Sonne durch Rechnung gefunden werden konnte und die geographi­
sche Breite durch direkte Messung der Polhöhe bestimmt war, daher war es 
also nicht schwer, den Tagesbogen der Sonne und seine Neigung gegen den 
Horizont unter Rücksichtnahme auf die Morgen- und Abendweite zu kon­
struieren und auf einer künstlichen Sphäre darzustellen.

Sonnenhöhe und Tagesdauer stehen zur Sommerszeit in keinem genau 
sich entsprechenden Verhältnisse; die Sonnenhöhe nimmt nach Norden hin 
nicht im gleichen Verhältnisse zu w ie der Tagesbogen und die Tagesdauer. 
Der Grund liegt in der Schiefe der Ekliptik, d. h. in der Neigung der Sonnen­
bahn zum Himmelsäquator, w ie die Astronomen des Altertums, die infolge 
ihres geozentrischen Standpunktes den Schein für Wirklichkeit hielten, die 
Sache sich zurecht legten ,17) in Wirklichkeit aber in der Neigung der Erdachse 
zur Erdbahn.

Von der Schiefe der Ekliptik hatten bereits die Jonier eine bestimmte 
Vorstellung und sie war allen folgenden Geographen und Astronomen bekannt, 
wenn sie auch die Größe des W inkels lange nicht genau ausdrücken konnten.18)

Die Neigung der Erdachse zur Erdbahn oder die scheinbare Neigung der 
Sonnenbahn zum Himmelsäquator wird bezeichnet durch die Neigung des 
Gnomons der Äquatorialuhr zur scheinbaren Jahresbahn der Sonne, in W ahr­
heit zur Erdbahn.

Bei der Kleinheit des Durchmessers der Erdbahn im Verhältnisse zur 
unendlichen Größe des W eltenraumes w eist der Gnomon immer auf denselben 
Punkt im W eltenraume, den sogenannten D r e h p u n k t ,  tc6Xoq, hin.

Für die Schiffahrt galt als Himmelspol der Polarstern, der aber zur Zeit 
des Hipparch (250 v. Chr.) 1 2 0 vom wahren Nordpol entfernt w ar.19)

Den wahren Himmelspol trifft die M eridianebene; der Meridian ist aber nichts 
anderes als die Verlängerung des Gnomonschattens im wahren Mittag des Ortes.

” ) A u sgenom m en  ist A ristarch von  S am os, der das k op em ik an ische W eltsystem  lehrte. 
B erger, 1. c. S. 180 IT, 560  ff.

’8) Herger, 1. c. S. 197 IT.
1B) G. Mair, au f alten  H an d elsw egen , S. 28,
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Stelle icli non die Äquatorialuhr so aut', daß die Vertikalebene des Sonnen­
zeigers mit der Meridianebene zusammenfällt und der Sonnenzeiger jenen Winkel 
mit dem Horizonte des Beobachtungsortes einschließt, wie der Strahl des Polar­
sterns, und reguliere ich die Stellung der Uhr weiters in dem Sinne, dal.! an 
den Tagen der Äquinoktien nur der Rand der Sc]leibe beleuchtet ist, beide 
Flächen der Scheibe aber im S t r e i f l i c h t e  d e r  S o n n e ,  d . h .  im S c h a t t e n  
liegen: so m u ß  die V e r l ä n g e r u n g  d e s  S o n n e n z e i g e r s  g e n a u  d e n  
w a h r e n  H i m m e l s p o l  t r e f f e n .

W ill man den wahren Himmelspol durch Visieren finden, so muß man 
den Sonnenzeiger als Dioptra einrichten und die Scheibe in der Richtung der 
Dioptra durchbrochen.

Noch einfacher und noch viel genauer kann man den wahren Ilim m els- 
pol finden, wenn man den Sonnenzeiger als Fernrohr benützt oder in genau 
paralleler Richtung mit. dem Sonnenzeiger eine Röhre mit enger Visierspalte 
anbringt. Spannt man über die als objektiv dienende Lichtung der Röhre ein 
Fadenkreuz, dessen Schenkel horizontal und vertikal gerichtet sind, so m u ß  der 
K r e u z u n g s p u n k t  d e r  b e i d e n  F ä d e n  g e n a u  d e n  w a h r e n  I l i m m e l s -  
p o l  b ez  e i c h n e n .20)

Ist die Röhre entsprechend lang, so daß sie das Tageslicht abhält, so 
kann man die Kreisbewegung der Circuinpolarsterne auch untertags beob­
achten.

Fast will es mir bedünken, daß Pytlieas auf die zuletzt geschilderte 
W eise den Nordpol bestimmt habe; denn er lehrte nach Hipparch,21) der eigent­
liche Pol sei ein sternloser Punkt am Himmel, der mit drei in der Nähe befind­
lichen Sternen nahezu ein regelmäßiges Viereck bilde. Nach einer Berechnung 
Försters, die mit einer früher von Lelewel ausgesprochenen Ansicht zusammen­
traf, wird man mit Müllenhoff annehmen m üssen, ■ daß Pytlieas unter jenen  
drei Sternen ß des kleinen Bären und a und x des Drachen gemeint habe.22)

Dies ist alles ganz einleuchtend; es fragt sich aber, ob die Astronomen  
des Altertums zur Messung der Isemerinstunden anderer Uhren als der Skaphe 
sich bedienten.

Es ist ein besonderes Glück, daß unsere Annahme urkundlich bezeugt ist.
Athenaeus erwähnt bei der Beschreibung des Schiffes des lliero auch einen 

tcoXo;, der genau nach dem Vorbilde der Sonnenuhr auf der Achradina ein­
gerichtet war.2S) D i e s e r  7zoXog kann aber, wie der Name beweist, n i c h t s  
a n d e r e s  g e w e s e n  s e i n ,  als e i n e  Ä q u a t o r i a l -  o d e r  Ä q u i n o k t i a l -  
S o n n e n u h r ,  d e r e n  S o n n e n z e i g e r  n a c h  d e m  P o l  w i e s .24)

W enn nun Pytlieas die Stelle des Pols genauer, als es bis dahin m ög­
lich gewesen war, feststellen und den Tagesbogen der Sonne im Sommcr- 
solstitium zu Massilia durch die Dauer des längsten Tages, die er mit 15 11 1 5 ’

20) Vergl. zum  G anzen G, Mail-, a u f a lten  H am lelsw egen , S. 27 , 28.
21) H ipparch ad A m t. p. 30  cd, Manit. B erger, 1. c. S. 338 , Anm . 0.
'-2) M üllenhoff, 1). A. I. S. 234. V ergl. Berger, I. c. S 338, 339 .
aa) A th en aeu s V., 42: T o v r o v  i f  i a ^ o h i f T i r j o i o i '  vnrjnxe ß iß b o & rjx tjv  i-’y o r  

i v  uvtcö, y .n n t (ft ti)v ogoepr/v n ö X o v  ix  t o v  x a n l  riijv a tto fts fu -iitju ivo v  t/h n ooT riov .
24) Vergl. G ustav llergt, 1. c, S. 49.
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wptov taTjjisptvföv ermittelt hatte, und durch die Mittagshöhe der Sonne zur Dar­
stellung bringen konnte: so ergibt sich hieraus mit a l l e r  S i c h e r h e i t ,  daß 
P y t h e a s  v o r  d e r  E r f i n d u n g  d e r  m i t  e i n e r  Ä q u a t o r i a l u l i r
gearbeitet haben m uß; denn die Äquatorialuhr allein zerlegt den Tagesbogen  
der Sonne in mehr als 12 gleiche Teile, während bei allen übrigen Sonnen­
uhren das Prinzip der Zwölfteilung strenge durchgeführt war.25)

Da der nach dem Nordpol gerichtete Sonnenzeiger des Polos oder der 
Äquatorialuhr die Polhöhe anzeigte, so konnte man in jeder sternhellen 
Nacht mittels dieses Instrumentes die Polhöhe oder die geographische Breite 
bestimmen. Zugleich konnte man den Polos als Kompaß benützen, da er ja 
die Richtung der Mittagslinie genau angab.28)

Nach den bisherigen Erörterungen war es dem Massalioten bei den in 
seiner Vaterstadt angestellten astronomischen Beobachtungen darum zu tun, 
das V e r h ä l t n i s  d e s  T a g e s -  u n d  N a c h t b o g e n s  d e r  S o n n e  i m  
S o m m c r s o l s t i t i u m  z u M a s s i 1 i a u n d  s e i n e  N e i g u n g  z u m  H o r i z o n t  
g e n a u  z u  e r m i t t e l n .

Da aber die Mittagshöhe der Sonne und ihr Tagesbogen an einem be­
stimmten Tage abhängig sind von der geographischen Breite, so folgt daraus, 
daß Pytheas, wenn er das Phänom en von Massilia zur wissenschaftlichen Grund­
lage seiner weiteren Beobachtungen in nördlicheren Breiten machen wollte, 
auch die geographische Breite von Massilia bestimmt haben muß.

Die geographische Breite ließ sich nach dem damaligen Stande der Kennt­
nisse und Hilfsmittel durch eine einmalige Beobachtung der Mittagshöhe der 
Sonne überhaupt nicht bestim m en: es hätten wenigstens an vier Tagen des 
Jahres, nämlich an den Solstitien und Äquinoktien, diesbezügliche Beobach­
tungen gemacht werden m ü ssen ;27) durch Messung des Tagesbogens der Sonne 
oder durch Beobachtung der Tageslänge war dies erst recht nicht möglich, 
weil man erst ant'ing, die Beziehungen zwischen geographischer Breite und 
Tagesbogen zu erforschen.

Man ist daher förmlich zur Annahme gezwungen, daß Pytheas die geo­
graphische Breite von Massilia durch die einfachste, bequem ste und genaueste 
aller Methoden, durch Messung der Polhöhe, bestimmte, und zwar ist man 
zu dieser Annahme umsomehr gezwungen, als gerade Pytheas die Stelle des 
Pols genauer ermittelt hatte. Die genaue Bestimmung des Pols konnte aber 
nur dem Zwecke der Breitenmessung dienen.

Aus allen diesen Gründen ist die nach Ilipparch von Pytheas herrührende 
Bestimmung der geographischen Breite von Massilia umso sicherer auf Pytheas 
zurückzuführen, als Hipparch nach dem ausdrücklichen Zeugnisse Strabos vier

3J) G. B illinger, die Z eitm esser der antiken Völker. Stuttgart 18S(>. S. (i. Vergl. zum  
G anzen G. Mair, auf alten  H an d elsw egen , S. 28 , Ül).

2“) Hergt, 1. c. S . 49. Vergl. jed och  zur Frage, w elch en  K om passes die P hön izier und 
l ’ytheas bei ihren N achtfahrten sich  bed ienten, G. Mair, au f alten  H an d elsw egen , S. 32  ff.

27) |) je L ösu n g des P rob lem s ist n äm lich  abh än gig  von einer gen au en  K enntnis d es  
A bstandes der beiden  W endekreise vom  Äquator. D iese K enntnis hatte m an  n icht; denn hätte 
m an d iese  A bstände m essen  oder berechnen  können , so h ätte  m an  auch  eine klare Vor­
stellu n g  von  dem  W inkel haben  m üssen , den die Jahresbahn der S on n e m it dem  Ä quator  
einsch ließ t, w as aber vor Pytheas n icht der Fall war.



IC.

in nördlicheren Breiten angesetzte und auf Massilia bezogene Parallelkreise 
aus Pytheas’ verloren gegangener Schrift entlehnt hatte.28)

Nachdem Strabo in der angezogenen Stelle überliefert hat, dal.) nach dem  
Zeugnisse Hipparchs am Borysthenes und im Keltenlande zur Zeit der Sommer­
sonnenwende das Licht der Sonne auf seiner W anderung vom Untergange 
zum Aufgange einen hellen Schein verbreite, zur Zeit der W intersonnenwende 
dagegen die Sonne sich höchstens 9 Ellen über den Horizont erhebe, heißt 
es dortselbst weiter: „In jenen Gegenden aber, welche von Massilia (J-iOO Stadien 
abstehen, sei dies in noch viel höherem Grade der Fall. An den Wintertagen 
erhebt sich die Sonne <i Ellen über den Horizont, 4 aber in jenen, welche 
von Massilia 9100 Stadien entfernt sind, weniger als :i Ellen in jenen Gegenden, 
die nach unserer Berechnung viel nördlicher liegen dürften als Irland. Dieser 
(Hipparch) aber schenkte dem Pytheas Glauben und verlegt diese Ansiedelung 
in die nördlichsten Gegenden Britanniens und behauptet, daß dortselbst der 
längste Tag 19 Isemcrinstunden währe, IS aber, wo sich die Sonne 4 Ellen über 
den Horizont erhebt; diese, so sagt er, seien von Massilia 9100 Stadien entfernt.“ -(l)

Den im Vorstehenden nach Hipparch überlieferten, aus Pytheas’ Schrift 
„über den Ozean“ entnommenen Zahlen über die in Stadien ausgedrückten 
Entfernungen im Norden gelegener Örtlichkeiten von Massilia entsprechen 
folgende vier Parallelkreise Hipparchs: 48°, 54", 5 8 °  und 0 1 °  n. Er.80)

Da erst Eratosthenes die Größe eines Breitengrades nach Stadien be­
rechnete, so rührt das hier überlieferte Stadienmaß nicht von Pytheas, sondern 
von Hipparch her; hieraus folgt, daß Pytheas die Entfernung der einzelnen 
Örtlichkeiten von Massilia in Breitengraden ausgedrückt haben muß.”1)

Für die Genauigkeit der Breitenmessungen des Pytheas und infolge dessen  
für die Verläßlichkeit der von ihm überlieferten Zahlenangaben gibt es wohl 
keinen besseren Beweis als den Umstand, daß die von Hipparch überlieferte, 
aber von Pytheas herrührende Messung der geographischen B r e i t e  v o n  
M a s s i l i a  fast ganz g e n a u  m i t  d e r  W i r k l i c h k e i t  ü b  e r  e i n  s t im m t .112)

28) Strabo II. 75. H ugo B erger, die geograp h ischen  F ragm en te d es H ipparch. Leipzig 18(19. 
S . 58; derselbe, w issen sch aftlich e  Erdkunde der G riechen, S. 338 und 341.

29) Strabo Jl. 75, 18: <l>rjirl t i i  ö "InnctQ ^og  —  in (tii)ro T g  dtn fyovcn  rrjg M ncraaX ing  

t P a x w / i l i o t g  xcci tQ ia x o a io ig  (a r a t i io ig )  —  n o lv  f i ä l l o v  t o v t o  o v /iß c ilv t tv . t v  t i i  tn ig  

^ei/teQtvaTg t jf i io a ig  o tjh o g  u tT tM n i^ ir ta  n ijy e ig  r t r tK o a g  t i ' iv  zo tg  u n ty n v m  M ctaactkictg  

iv n x in y ü .io v g  a ia S io v g , xcci ix a r o v , iX d r ro v g  t i i  rcöv tq i iS v  sv to tg  in ix sivcc , <u xccrd t o v  

rj/U Ttnov lo y o v  tioXv u v  ü t v  nQXTixcörsQoi r ijg  ’lto v ijg . o vro g  t i i  T lvO ic t n iff ttvco v  y.cutc 

t u  nnnzrxmTBQu zfjg lin tT T avixrjg  vrjv oi'xTjaiv ra v ty jv  riO rjn i, xcci tptjffiv s iv a i  rr/V /teexon- 

TccttjV ivzavO cc r jf iin a v  w o tä v  iarjfiBQivMV ti ix a  i v v ia ,  u x x co x a iö tx a  t i i  o n o v  z i r r a n a g  o 

i \h  og ftiT im Q i^ trcct m jy n g '  ovg  cprjdv d n iy s i v  rrjg M et (ran). Ing iv a x ia y ih l io v g  xn i ix a r o v  

(T ta ä io vg  xtX.
s0) B erger, (>■ d. w . E. d. Gr. S. 3 3 8  und  311 .
31) V erg leich e Strabo 11. 94- und Ilerg t, 1. c, S. 57: „D ie Grad- und Z oneneinteilung ist 

beträchtlich  älter (a ls die U m rechnung eines G rades in  S tadien), d ie Art und W eise aber, w ie  
die B reite für ein zeln e Orte der Erde erm ittelt wird, ist unzw eifelhaft P y th ea s’ Erfindung.“ 
D ies ist ganz richtig, da ja  gerade l ’ythoas d ie M ethode der B estim m u ng der geographischen  
B reite durch M essung der P o lh ö lie  erfunden hat.

sa) Vergl.Berger, G .d.w.E.d.G.S.338. Vergl.Berger,diegeogr.Fragmented.Hipparch,S.58 ff.



17

Aus dem Umstande, daß Hipparch nach Pytheas’ Schattenm essung die 
geographische Breite von Massilia in Übereinstimmung mit der Wirklichkeit 
festsetzte,33a) läßt sicli schließen, daß Fytheas’ M e t h o d e  überhaupt eine
e x a k t e  war und daß wir daher auch den uns von Hipparch überlieferten
B r e i t e n a n g a b e n  e i n e n  h o h e n  G r a d  v o n  Z u v e r l ä s s i g k e i t  z u e r ­
k e n n e n  m ü s s e n .

Des Ellen- und Zollmaßes bedienten sich die Chaldäer zur Bestimmung 
der Mittagshöhe der Sonne und vielleicht zur Messung von Abständen der 
Sterne von einander.33 b)

Eine Elle betrügt 2°. 4  Ellen machen daher 8 °  aus. 11) Isemerinstunden 
dauert der längste Tag am <>t° n. Br.; 18'* am 5 8 °  24’ n. Br. Dortselbst 
erhebt sich die Sonne im Wintersolstitium tatsächlich 8 °  über den Horizont.34) 
Aber nicht nur d i e s e ,  sondern auch die v o r h e r  g e n a n n t e n  von Hipparch 
überlieferten, aber von P y t h e a s  e r m i t t e l t e n  Z a h l e n  s t i m m e n  g e n a u  
mit der W i r k l i c h k e i t  ü b e r e i n .

W eniger als '.i Ellen erhebt sich die Sonne im Wintersolstitium über
den Horizont zwischen dem G l° und (5G° n. Br.; diese letzteren Angaben
jedoch beruhen, wie man aus ihrer Allgemeinheit ersieht, nicht auf Beobach­
tung, sondern sie sind einfach erschlossen.

Es ist bereits gesagt worden, daß Hipparch das Material für die An- 
setzung seiner Breitenkreise aus Pytheas’ verloren gegangener Schrift „über 

Berger, G. d. w . E .d .G r., S .3 3 8  und Berger, die geograph . F ragm ente d. H ipparch, S .6 1 .
3;"') B erger, Ci. d. w . E. d. Gr. S . 17(> und 337. D ieses E llen- und Z ollm aßinstrum ent 

hatte offenbar die in F igur (! veranschaulich te Form.
Es w ar ein rcchtw inkoliges D reieck, d essen  B asis a dem  B ad iu s 1 ein es K reises en t­

sprach und dessen  w ech se ln d e  H öhe 1) durch die andere K athete dargestellt, w urde. D iese  
H öhe 1) w ar in E llen und Z olle  eingeteilt. D ie H ypotenuse c war an der B asis drehbar und an  
der H öhe verschiebbar, so daß einerseits sow oh l die H ypotenuse als auch die H öhe, anderer­
se its die beiden  spitzen W inkel a. und ß fortw ährend sich  änderten, w ährend  die B asis und  
der rechte W inkel se lbstverständ lich  im m er sic li g le ich  b lieben .

D em  der H öhe 1) gegen ü b erliegen d en  spitzen W inkel a  an der B asis a entsprach  in 
jed em  einzelnen  F a lle  gerade eb en so , w ie d ies beim  en tsprechenden  K reisbogen der Fall g e ­
w esen  w äre, die von  der H ypotenuse begrenzte H öh e des rechtw inkeligen  D reiecks, oder, w ie  
m an es p assen d  n en n en  könnte, d es W inkelm essers.

D ie j e d e s m a l i g e  H ö h e  d e s  W i n k e l m e s s e r s  w a r  j e d e s m a l  d ie  T a n g e n t e  d e s  
v orn  B a d i u s  1 u n d  v o n  d e r  H y p o t e n u s e  e i n g e s c h l o s s e n e n ,  im  Z e n t r u m  d e s  m i t  
d e m  H a d iu s  1 b e s c h r i e b e n e n  K r e i s e s  l i e g e n d e n  W i n k e l s  a .

Man sieh t sofort, daß d ieses Instrum ent, w en n  m an dam it b ed eu tend e H orizontalabstU nde 
m essen  w ollte , se ih st in reduziertem  M aßstabe, ungebührlich  hoch  und unhandlich  sein  m ußte, 
w esh a lb  es sich  zu d iesem  Zw ecke n ich t eignete. Zur B estim m ung von  Z enithdistanzen  der 
Sterne e ign ete sich  d ieses au f den Horizont des B eobachtu n gsortes einzustellende Instrum ent 
überhaupt n icht; zu d iesem  Z w ecke w erden  sich  daher schon  die Chaldäer des T riquetium s 
bed ient haben.

D as Triquetrum  (Figur 7) ist ein aus drei L inealen  geb ild etes g le ich schenk liges Dreieck, 
d essen  g le ich e  Seiten a und b unveränderlich  sind , d essen  B asis c aber veränderlich  ist. D ie
S e ile  a steh t senk rech t au f dem  H orizont, die Seite b ist an der Spitze des D reiecks drehbar
und m it einem  V isier au sgesta ttet, die veränderliche Seite c  ist am W inkel, den sie  m it a 
einschließ t, drehbar und m it einer T eilu n g  verseh en  und bezeich n et in jed em  F a lle  die S eh n e  
d es dem  W inkel re an der Spitze entsprechenden  B ogen s und, da S eh n e, B ogen  und W inkel 
sich geg en se itig  en tsprechen , auch  den W inkel.

3J) Vergl. B erger, G. d. w. E. d. (!. S , 341; H ergt 1. c. S . 4 9 - 5 1 .
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(len Ozean“ entnommen hat. Denn aus dem Umstande, daß die Abstände von 
Massilia aus berechnet sind, ergibt sich, daß die Beobachtungen mit der 
Sonnenuhr im Sommersolstitium und mit dem W inkelmesser im W intersolsti- 
tium von Pytheas gemacht worden sein m üssen, und weiters ergibt sich aus 
dem Umstande, daß erst Eratostlienes den Bogengrad des Erdmeridians in Stadien 
umrech nete, daß Pytheas, wie bereits oben gesagt wurde, die Entfernung der 
betreffenden Örtlichkeiten von Massilia in Graden ausgedrückt haben muß.

Diese Zahlen sind ganz sicher von Pytheas durch Beoachtung ermittelt 
und nicht etwa erst nachträglich berechnet oder, was auch möglich wäre, an 
einer Sphäre abgelesen worden.

Denn es wäre widersinnig und gegen alle Denkgesetze, wenn ein in der 
Astronomie wohlbewanderter Forschungsreisender, der im Sommersolstitium  
im hohen Norden die Tageslänge durch eine Äquinoktialuhr, mag dieselbe 
nun eine Sonnenuhr oder eine Klepsydra gew esen sein, ermittelt hatte, im 
W intersolslitium in seiner Heimat im fernen Süden sich also ausdrücken möchte: 
„Jetzt erhebt sich dort, wo der längste Tag 18 Isemerinstunden währte, die 
Sonne 4  Ellen über den Horizont“ — was er nicht durch Erfahrung wissen  
konnte, während es unmittelbar einleuchtend wäre, wenn er sagte, im Winter­
solstitium <lauere dort, w o der längste Sommertag 18u währte, der Tag nur 
(') Isemcrinstunden. Auch hätte Pytheas, falls er diese Zahlen nicht durch 
Beobachtung, sondern durch Rechnung oder durch Ablesen an einer Sphäre 
gefunden hätte, dieselben ganz entschieden nicht im Ellenmaße, sondern in 
Bogengraden ausgedrückt,II5) da ja der W inkelmesser nur ein N otbehelf war, um 
in Ermanglung eines zweckentsprechenden Instrumentes Bogengrade zu m essen, 
und zwar um so gewisser, als ihm ja, w ie wir aus Hipparchs Verfahren schließen 
müssen, die Einteilung dos Kreises in BG0° bekannt war, d ie  E l l e  a b e r  2°  
a u s m a c h t e .  (Vergl. unten Anmerkung 58.)

Dazu kommt noch folgender wichtige Grund: Pytheas hat nach der 
Überlieferung im Norden die Länge des Sommertages mittels der Äquatorial­
uhr gem essen, die Länge des W intertages dagegen hat er nicht gem essen, 
sondern sich mit der Ermittelung der Mittagshöhe der Sonne begnügt, während 
er doch in Massilia beide Phänom ene beobachtete.

W ie ist dies zu erklären?
Der Augenblick des Auf- und Untergangs der Sonne entzieht sich im

Winter im Norden wegen des auf dem Horizonte lagernden Nebels der B e­
obachtung, während um die Mittagszeit die Sonne in der Regel sichtbar ist.

Die B e o b a c h t u n g  d e r  M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e  i m  W i n t e r ­
s o l s t i t i u m  a m  5 8 °  2 4 ’ n. Br., um von den übrigen zu schweigen, i s t  
a l s o  g a n z  s i c h e r  v o n  P y t h e a s  p e r s ö n l i c h  g e m a c h t  w o r d e n .

Daraus ergibt sich die wichtige Schlußfolgerung, daß der M a s s a i  i o t e  
w e n i g s t e n s  e i n e n  W i n t e r  i m N o r d e n  v e r l e b t e .

Der 4 8 °  n. Br. geht ungefähr über die Bretagne, der 5 4 °  n. |5r. über
die Mitte Britanniens und über den Fuß der cimbrisehen Halbinsel, um dann
ins Festland einzuschneiden. Der 58° 2 4 ’ gebt über das nördliche Soliollland,  
über das südliche Schweden und die Bai von Biga; der (VI 11 n. I!i\ führt an

35) B erger, G. d , w. E. d. G, S. 270 ff.
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den Shettlandsinseln vorbei und geht über die Landschaft Bergen und durch 
den finnischen Meerbusen.

An der Verläßlichkeit und Genauigkeit der Zahlen ist nicht y,u zw eifeln;3") 
denn die Tageslänge konnte man mittels einer Äquinoktialuhr g e n a u  ermitteln; 
ebenso verläßlich war, wie wir oben aus einem Beispiel ersehen konnten, die 
Ermittelung der Sonnenhöhe durch das Ellenmaß.

Da Tageslänge und Sonnenhöhe von der geographischen Breite abhängig 
sind, so wurde in jedem  einzelnen Falle auch die Polllöhe des Ortes mittels 
des Polos bestimmt.

Noch zwei durch die Zahl der Isemerinstunden ausgedrückte Breiten- 
bestimmugen des Pytheas werden uns überliefert.

Nach Strabo hatte Pytheas Thule die nördlichste der britannischen Inseln 
genannt und gesagt, daß dort der W endekreis des Krebses mit dem Bären­
kreise Zusammenfalle.37“)

W as soll dies heißen?
W enn wir den Sinn dieser W orte erfassen wollen, müssen wir zuerst 

wissen, was Pytheas unter „ B ä r e n k r e i s “ verstand.
Pytheas verstand unter dem Bärenkreise jenen Parallelkreis, innerhalb 

dessen die Sonne im Hochsommer im Verlaufe von 24 '1 längere Zeit hindurch 
nie unter den Horizont sinkt, im W inter dagegen innerhalb eben derselben  
Zeit nie über dem Horizonte erscheint.

Eudemus von Bhodus, der etwas weniger als ein Menschenalter nach 
Pytheas lebte, läßt in seiner Geschichte der Astronomie diesen Kreis als Schiefe 
der Ekliptik um den 15. Teil des Meridians vom Pol entfernt sein; eben der­
selbe sagt, man habe gefunden, daß der Pol der Ekliptik vom Pol des Äquators, 
also die Schiefe der Ekliptik, der Seite eines in den Kreis eingezeichneten  
Fünfzehnecks gleich sei, nach anderem Ausdruck also 2 4 °  betrage.

24°, genauer 2 3 °  3 0 ’, ist der Polarkreis vom Pole, 24", genauer 2 3 °  3 0 ’, 
ist auch der W endekreis des Krebses vom Äquator entfernt.

Bei der Kleinheit der Erde im Vergleiche mit der Größe der Sonne und 
bei der ungeheuren Entfernung beider W eltkörper von einander fallen, von  
der Sonne aus gesehen, diese Kreise zusammen; sie fallen aber auch in der 
Tat zusammen, weil ja die Sonne am Polarkreise im Hochsommer nicht unter 
den Horizont sinkt, sondern denselben nur um Mitternacht an einem Punkte 
berührt, während sie eine Mittagshöhe von 47" erreicht.

W enn aber der Sommerwendekreis am Bärenkreise eine Mittagshöhe von  
4 7 °  erreicht, wie kann man dann sagen, daß er mit dem Bärenkreise zu­
sammenfällt?

Die Poldistanz am Polarkreise war, wie Pytheas mittels des Polos leicht 
feststollen konnte, 23° 3 0 ’ oder nach der damaligen Lage des Polarkreises 
auf 0 0 °  15’ rund 2 4 ° ; 37 b) die Entfernung der Sonne vom Äquator war im 
Sommersolstitium, wie eine einfache Subtraktion der Poldistanz von der Mittags­
höhe der Sonne ergab, ebenfalls 2 4 °; daher mußten die beiden Kreise bei

30) B ergers B edenken , G. it. w. E <1. (I. S. 341 sind unbegründet.
” •■>) Strabo II. 114 IV.
3’ t>) H ergt, 1. c. S. 60.
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der Kleinheit der Erde im Verhältnis zur Größe der Sonne gewissermaßen zu­
sammenfallen.

Bei der Übereinstimmung: zwischen Pytheas und Eudemus von Rliodus 
in dieser Frage m üssen wir den Schluß ziehen, daß Eudemus von Rliodus 
hierin von Pytheas abhängig ist und dessen Anschauung sich zu eigen ge­
macht hat.

P y t h e a s ’ B ä r e n k r e i s e  e n t s p r i c h t  a l s o  g e n a u  u n s e r  P o l a r ­
k r e i s . :iS)

Der W ortlaut des T extes bei Strabo II. 114 läßt aber nicht auf eigene 
Beobachtung, sondern auf Erkundigungen seitens des Massalioten über die 
Dauer des längsten Tages und über die Entfernung des Ortes, wo man dies 
Phänom en beobachten könnte, schließen.

Bis zum Polarkreise ist also Pytheas schwerlich vorgedrungen; doch kam 
er demselben sehr nahe.

Der Astronom G em inus:ii)) sagt in einem Fragmente seiner Klimentafel, 
nördlich von der Propontis währe der Tag 1(>, noch weiter nördlich 17 und 
18 Stunden. Dann fährt er also fort: „ln diese Gegenden scheint auch Pytheas 
gekommen zu sein; er sagt wenigstens in seiner Abhandlung „über den Ozean“ : 
„soslxwov Vjjuv ot ßapßapoe, önou o r/Xiog xoi|iaxat“, d. h. „es zeigten uns die 
Barbaren (Eingeborenen) die Stelle, wo die Sonne schläft“. Dann fährt er 
also fo r i: „Es ereignete sich nämlich in diesen Gegenden, daß die Nacht ganz 
kurz ward, in den einen von z w e i ,  in den anderen von d r e i  Stunden, so 
daß die Sonne kurze Zeit nach dem Untergange sofort wieder aufging. Der 
Grammatiker Kral.es sagt aber, daß dieser Gegenden auch Homer in der 
O dyssee40) Erwähnung tue. llept yap xou? tgtouj toutou? yiv&j.iev ŝ [isytcrtr/$ 
YjjjLEpag tl)ptöv v.ol' (21), tarjjiepivfljv ■}] vuij [xtxpä uavTaTcaaiv efvat dnoXsiuExoiL wpöv 
y (3), wcrcs xrju Suatv avoToXfj xxX.

Mag nun Geminus das Zitat aus Pytheas’ verloren gegangener Schrift m p i  
toö o>x£avoö nach Krates von Mallos überliefern oder nicht: s i c h e r  i s t ,  d a ß  
K r a t e s d i e  z i t i e r t e  S t e l l e  d e s  P y t h e a s  k a n n t e  u n d  s i c h  i h r e r  
z u r  E r k l ä r u n g  d e r  a n g e z o g e n e n  S t e l l e  d e r  O d y s s e e  b e d i e n t e ,  
w e i l  s o n s t ,  w ie Müllenhoff richtig bemerkt, die A n n a h m e  g e r a d e  
e i n e s  2 1 s t ä n d i g e n  T a g e s  o d e r  e i n e r  d r e i s t ü n d i g e n  N a c h t  f ür  
d i e  L a i s t r y g o n e n s t a d t  g a n z  w i l l k ü r l i c h  u n d  u n v e r s t ä n d l i c h  
w  ä r e.41 “)

Diese Erklärung des Krates bildet aber eine s e h r  w i c h t i g e  E r g ä n ­
z u n g  z u m  Z i t a t e  d e s  G e m i n u s .  Sie besagt nämlich, daß die N ä c h t e  
in T h u l e  — zweifellos ist das fernste Land, das Pytheas erreicht hatte, ge­
m ein t1"’) — wenn der l ä n g s t e  T a g  21 <Spa? f<nj|iepw<£? - - horas aecjuinoctiales 

modernen Stunden, dauere, die N a c h t  !$ S t u n d e n  — selbstverständlich 
e b e n f a l l s  wpag tayj[j.£piväc; — währe.

38) Vergl. Berger, (i. <1. w. IO. il. (i. S. 2(18 und
3!l) G em inus, nirccyciiytj <•., 5.
•">) O dyssee x. 82  IV.
11 ii) M üllenlioir, I). A. I. p. 324, 325.
11,>) B erger, (!. d. w. K. d. (I. S . 342.
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Diese to pat Jarjusptvat sind aber sicherlich k e i n e  E r  Tin d u  11 g d e s  
G r a m m a t i k e r s  K r a t e s , 4-) s o n d e r n  r ü h r e n  z w e i f e l l o s  v o n P y l h e a s  
h e r ,  der sie ja  in die W issenschaft eingeführt hatte.

P y t h e a s  h a t  a l s o  d i e  D a u e r  d e r  N a c h t  a u f  T h u l e  m i t t e l s  
e i n e r  U h r  g e m e s s e n ,  w e l c h e  d i e s e l b e  Z e i t e i n t e i l u n g  h a t t e ,  w i e  
d i e  m o d e r n e n ,  d. h. m i t t e l s  e i n e r  Ä q u i n o k t i a l u h r ,  m a g  d i e s e l b e  
n u n  e i n e  K l e p s y d r a  o d e r  e i n e  t r a n s p o r t a b l e  S o n n e n u h r  g e ­
w e s e n  s e i n .43)

Das von Pytheas geschilderte Phänom en ereignete sich für den 22stündigen  
Tag auf der Breite von 0 5 °  150 ’ 5 4 ” n. Br., für den 21stündigen Tag auf der 
Breite von 0 4 °  3 2 ’ 2 1 ” 11. Br.,14) also ungefähr gleich weit nördlich und süd­
lich vom 0 5 °  n. Br. entfernt.

Der 05 u n. Br. geht über die Mitte von Island, über Norwegen, Schweden  
und den nördlichsten Teil des bottnischen Meerbusens.

Die A n n a h m e ,  daß der 0 5 °  n. Br. ü b e r  P y t h e a s ’ T h u l e  g e h e n  
m uU, findet eine g l ä n z e n d e  B e s t ä t i g u n g  bei E r a s t o t h e n e s ,  der in 
der Bearbeitung des W estens und Nordens ganz dem Pytheas folgte.45)

Erastothenes hatte nämlich gelehrt, da 1.5 der Parallelkreis von Thule 1 1.500 
Stadien von der Borysthenesnmndung entfernt sei.40) Nun sind 11.500 P.)1/«
Breitengraden;47) da nun die Borysthenesnmndung unter 4 0 0 HO’ n. Br. liegt, 
so führt uns jener durch Thule gehende Parallelkreis zum 0 5 °  4 0 ’ n. Br. Da 
aber in der angeführten Strabostelle bei der Zahl 11.500 das W örtlein „un­
g e f ä h r “ steht, so ist die Ü b e r e i n s t i m m u n g  mit den Angaben des Gemiuus 
und unserer Annahme eine v o l l s t ä n d i g e . 48)

Das von Geminus überlieferte Zitat aus Pytheas’ verloren gegangener 
Schrift bringt auch ein christlicher Mönch des sechsten Jahrhunderts nach 
Christus, Kosmas, genannt Indikopleustes, der die wissenschaftliche Erdkunde 
der Griechen in vielen Stücken bekämpft und viele Vertreter derselben wohl 
kennt und namhaft macht.49) Kosmas bringt aber das Zitat aus Pytheas in 
einer anderen Gedankenverknüpfung vor; er sagt nämlich: „Pytheas aus 
Massilien spricht in seiner Schrift „über den Ozean“ also: da Li ihm nämlich, 
als er die nördlichsten Gegenden erreicht hatte, die dortigen Barbaren die 
Schlafstätte der Sonne zeigten, als ob dort bei ihnen die immerwährenden 
Nächte anlingen ( — die Nächte immerwährende würden)“.5";

42) G. Mair, u llim a T h u le  (G ym nasialprogram m ) V illach 1891. Anm erkung 9(>; MüllenholT. 
D. A. I. p. 247 und 324.

•,:l) G. Mair, u ltim a T h u le , p. XVII— XX.
H) MüllenholT 1). A . 1. |>. 401.

Borger, (!. <1. w. E. <1. <!. S. i!3B, 345 , b eson d ers aber 353 , 395 und die Karle S , 400.
I6) Slrubo (53; B erger, G. d. w. K. d G. S. 405 , 41(1.
n ) Vergl. Cuno, F orschungen  im G ebiete der a llen  V ölkerkunde. 1. T eil. D ie Skythen . 

B erlin  1871. S. 1 0 0 - 1 0 2 .  G em eint sind attische Stadien zu je  185  m . V ergl. G. Mair, ' l ' lh jv ix u .  
Villach 1800 (G ym nasialprogram m ), S. V.

ls) V ergl. zum  Ganzen G. Mair, au f a llen  H an d elsw egen , S . 29, 30.
*«) B erger, G. d. w. K. d. G. S. 342 , 243.

I I v O t n g  (Vs ö M nc c ra X im it j i  i v  t w  n u j i  m x t a v o v  ovrcog (pijair, (■>g  o t i  ira i in -  
y t i o i n i r«> n v r e ß  i v  r o i s  ß o Q H O t a t o i s  r o n o i g  i d s i x w o p  o i  u v t o O i  ß d y ß c t Q O t  r i j v  r \ ) . i o v  

x o i r i / f ,  o i g  i x e t  r c o i ’ r v x r i ä v  a e i  y i v o j i b t a v  n n . f i  n v r o i g .
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Es erhebt sich nun die Frage, ob Kosmas das Zitat unmittelbar aus 
Pytlieas’ verloren gegangener Schrift entlehnt hat, oder ob er die Stelle etwa 
gar nach Geminus, und zwar nur nach der Erinnerung zitiert.

Ich bin überzeugt, daß man letzteres annehmen muß.
Denn erstens einmal ist es mehr als fraglich, ob Kosmas Pytheas’ ver­

loren gegangene Schrift „ ü b e r  d e n  O z e a n “, die Strabo nachweisbar nie 
in Händen gehabt haben kann,51) jo zu Gesichte bekommen habe; es ist im 
Gegenteile mehr als wahrscheinlich, daß diese von Polybius und Strabo in 
Acht und Bann erklärte Schrift im sechsten Jahrhundert n. Chr. vielleicht in 
der einen oder anderen Bibliothek noch ein unbeachtetes Dasein fristete, aber 
vom Büchermärkte vollständig verschwunden war.

W eiters ergibt sich, glaube ich, bei aller Nachlässigkeit der Diktion aus 
dem sprachlichen Ausdruck, daß Kosmas die Stelle aus Pytheas nach Geminus 
zitiert.

Bei Geminus heißt es: „cprp i  y’oöv (Hujšaš) £v xot; Ttepl xoö mxeavoö 
7tS7ipay[i£Vocs aux(j>, Sxt, sdstxwov  Vfljuv ot ßäpßapot, Stiou o rjXtoc; xoqiaxat.“

W ie überliefert aber Kosmas die Stelle? Er sagt: ..IIuD-lac 6 MauaaXttöxrjg 
sv xotj Tcepi wxeavoö ouxwg eprjatv- o>c Sxt 7capaysvo|iev<;> airaT) ev xotg ßopetoxaxotc; 
xonotc; £§£txvuov ot auxuth ßapßapot xrjv YjAtoi) xotxrjv xxX.“

Bekannt ist, daß die Partikel Sxt vor der unverändert wiedergegebenen  
Rede einer Person die Stelle eines Anführungszeichens vertritt.

Das von Geminus überlieferte Zitat aus Pytheas’ Schrift lautete dortselbsl 
mit W eglassung von Sxt wörtlich so, wie Geminus es überliefert. Kosmas aber 
überliefert die Stelle nicht in unabhängiger und unverändeter Aussage, sondern 
in abhängiger und daher veränderter Rede, leitet aber diese abhängige Aus­
sage mit zwei Konjunktionen ein, welche in der späteren Sprache die gleiche 
Funktion haben, nämlich mit w; und Sxt. Eine von diesen Konjunktionen ist 
vollständig überflüssig und daher wahrscheinlich fremden Ursprungs; überflüssig 
und störend ist die Konjunktion Sxt; dieses Sxt verdankt aber sein Dasein einem  
psychologischen Grunde, nämlich der E r i n n e r u n g .

Angesichts der f u n d a m e n t a l e n  V e r s  c h i c  d e n  li e i t  d e r  T e x t i e r u n g  
s e i t e n s  b e i d e r  G e w ä h r s m ä n n e r  b e i  ü b r i g e n s  v o l l s t ä n d i g  e r 
G l e i c h h e i t  d e s  I n h a l t e s  e r g i b t  s i c h  k l a r  u n d  d e u t l i c h ,  daß 
K o s m a s  d i e  a n g e z o g e n e  S t o l l e  n i c h t  n a c h  P y t h e a s ,  s o n d e r n  
n a c h  G e m i n u s  z i t i e r t ,  d a ß  i h m  a b e r ,  a l s  e r  d i e  S t e l l e  n i e d e r ­
s c h r i e b ,  G e m i n u s ’ S c h r i f t  n i c h t  v o r l a g ,  s o n d e r n  d a ß  e r  a u s  d e m  
G e d ä c h t n i s s e  z i t i e r t e .

Es entfallen demnach die Bedenken bei Berger, daß sich der Gedanken­
gang, in welchem Pytheas das Zitat gebraucht hatte, nicht mehr wieder her- 
steilen lasse.5-)

Aber selbst angenommen, aber nicht zugegeben, daß meine Erklärung 
falsch wäre, läge hier doch kein w eiteres Bedenken vor.

W elche Frage stellte Pytheas an die Landeseingeborenen V

51) Ifcrgt, 1. c. S. 05.
52) B erger, G. d, w. E. d. <i. S . 31;!.
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Dies können wir aus ihrer Antwort erschließen. Nach Gerainus zeigten ihm 
die Eingeborenen den Ort, wo die Sonne schläft, nacli Kosmas aber die Lager­
stätte der Sonne.

Beides sagt genau dasselbe nur mit dem Unterschiede, daß derselbe 
Begriff einmal verbal, das anderemal substantivisch ausgedrückt ist. Die Lager­
stätte der Sonne wird aber begrenzt durch den Punkt des Sonnenunterganges 
und ihres Aufganges; dies ist aber der N a c h t  b o g e n  d e r  S o n n e .

Pytheas muß also die Landeseingeborenen um die Stelle des Sonnen­
unterganges und ihres Aufganges gefragt haben, um, wie ich vermute, an­
nähernd genau durch Halbierung des Nachtbogens den Nordpunkt zu finden 
und darnach den Polos richtig einstellen und richtig beobachten zu können, 
um welche Stunde die Sonne untergeht und um welche sie sich wiederum  
über den Horizont erhebt, mit anderen W orten, um die D a u e r  d e r  N a c h t  
b e o b a c h t e n  zu k ö n n e n .

W as ist nun natürlicher, als daß die Eingeborenen im Anschlüsse an 
die an sie gestellte Frage zu Pytheas sagten, jetzt dauere die Nacht aller­
dings nur kurze Zeit; im W inter dagegen sei die Nacht von ewiger Länge 
und nicht weit von ihnen in der Richtung der Lagerstätte der Sonne, gehe 
dieselbe zur W interszeit gar nicht mehr auf.

Mochte dies nun Pytheas in jenem  Zusammenhange ausdrücklich über­
liefert haben oder nicht: es ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  und mußte auch dem  
Mönche Kosmas w o h l  b e k a n n t  sein, daß dort, w o die Sonne im Sommer 
durch Monate nicht untergeht, auch die N a c h t  i m W i n t e r  g e r a d e  s o  
l a n g e  dauern muß.

Das von Pytheas geschilderte Phänom en ereignete sich für den 21stündigen  
Tag ungefähr am 04° 3 0 ’ n. Br. und für den 22stündigen Tag ungefähr am 
( i5u 3 0 ’ n. Br., wo die Polhöhe nach Eratosthenes (»5°, nach Isidor von Charax 
()5° 3 ’ beträgt.53) Er befand sich also in u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  d e s  P o l a r ­
k r e i s e s  — damals C>(>° 15’ —  wo am l ä n g s t e n  T a g e  d i e  S o n n e  n i c h t  
u n t e r g e h t ,  sondern nur um Mitternacht den Horizont berührt, und wo ih r  
s c h e i n b a r e r  L a u f  e i n e n  v o l l s t ä n d i g e n  K r e i s  b i l d e t 54) oder w o, 
wie Pytheas sich ausdrückte, der S o m m e r  W e n d e k r e i s  z u m  B ä r e n ­
k r e i s e  w i r d .

Der (>5° n. Br. geht, wie oben erwähnt, durch die Mitte von Island, durch 
Norrland und durch den nördlichen Teil des bottnischen Meerbusens.

A m  (>5° n. Br. m u ß  a l s o  d a s  n ö r d l i c h s t e  L a n d  l i e g e n ,  d a s  
P y t h e a s  e r r e i c h t  h a t t e .

Wir können dieses Land mit Namen bezeichnen: das n ö r d l i c h s t e  
L a n d ,  das Pytheas erreicht hatte, w a r  T h u l e .

Bevor wir aber zur Identifizierung jener Örtlichkeiten, deren geographische
Breite nach Pytheas’ Angaben bestimmt ist, übergehen, m üssen wir die Frage
erörtern, ob Pytheas bei seinen Beobachtungen der Tageslänge im Som m er- 
solstitium und durch seine Messungen der Sonnenhöhe im W intersolstitium  
nur die Bestimmung der geographischen Breite im Auge hatte, oder ob er

53) Hergt, 1. c. S. 59; P lin ius II. 58. 112. Zum  G anzen vergl. Mail-, a. a. H. S, 30.
■V1) Hergt, 1. c. S. 60.



nicht vielmehr einen anderen Zweck, der ihm noch ungleich wichtiger er­
scheinen mußte, dabei verfolgte.

Pytheas hat den Nordpol genauer bestimmt. Dies tat er sicherlich nicht 
im Interesse der Seefahrer, am allerwenigsten im Interesse seiner Landsleute, 
w elche in dieser Beziehung so anspruchslos waren, dal! sie sich bei ihren 
Nachtfahrten mit der Führung des großen Bären begnügten;55) Pytheas hat 
diese Beobachtung sicherlich im Interesse der Astronomie oder vielmehr der 
mathematischen Geographie gemacht. Machte er aber diese Entdeckungen im 
Interesse der mathematischen Geographie, so konnte er dabei nur die B e­
stimmung der geographischen Breite eines Ortes durch Messung der Polhöhe 
im Auge haben; war dies der Fall, so war Pytheas auch darüber mit sich 
vollständig im klaren, daß man mittels des Polos die geographische Breite 
eines Ortes bei weitem leichter und einfacher finden kann, als mittels des 
Gnomons, von dem er in den nördlichen Gegenden überhaupt keinen Gebrauch 
mehr gemacht zu haben scheint; wenigstens hat er nach der Überlieferung 
im Sommersolstitium nur die Tageslänge beobachtet, im W intersolstitium nur 
die Mittagshöhe der Sonne mittels seines W inkelinstrumentes gem essen.

Doch der Beweis dafür, daß Pytheas die geographische Breite durch 
Messung der Polhöhe und nicht durch Beobachtung der Tageslänge und 
Messung der Sonnenhöhe ermittelte, ist nicht schwer zu erbringen.

Wenn in Massilia der Pol sich etwas über 4 3 °  über den Horizont er­
hebt,50) so ist es klar, daß er am Äquator 0 ° , am Nordpol (,)0U über den 
Horizont emporsteigen muß.

Nun ist es einleuchtend und durch die Beobachtung leicht festzustellen, 
daß genau um denselben Betrag, um den beim Vordringen nach Norden der 
Horizont sich gegen den Äquator senkt und der Pol über den Horizont empor­
steigt, auch die Sonne an einem und demselben Tage um 1 2 1' mittags dem  
Äquator näher stehen muß.

W ollte daher Pytheas z. B. die Mittagshöhe der Sonne im Sommer­
solstitium an einem im Norden gelegenen Orte bestimmen, so konnte er dies, 
vorausgesetzt, daß ihm die Polhöhe des Ortes bekannt w ar, auch bei be­
wölktem Himmel ohneweiters ausführen; er brauchte nur die Differenz der 
Polhöhe zwischen Massilia und seinem Standpunkte im Norden von der Mittags­
höhe der Sonne im Sommersolstitium zu Massilia abzuziehen, um die Mittags­
höhe der Sonne im Sommersolstitium auf seinem  neuen Standpunkte zu finden; 
denn Mittagshöhe der Sonne, Polhöhe und geographische Breite bedingen sich 
gegenseitig und sind von einander abhängig.

Nun sagt die Überlieferung ausdrücklich, daß Pytheas die geographische 
Breite bestimmte durch die in Graden ausgedrückte Differenz der Polhöhe  
zwischen Massilia und seinem Standpunkte im Norden; denn es kann keinen 
anderen Sinn haben, wenn Ilipparch die geographische Breite durch die in 
Stadien ausgedrückte Entfernung der einzelnen im Norden gelegenen Örtlich­
keiten von Massilia bezeichnet. Eratosthenes hat nämlich, wie wir wissen,

55) Di-, F. M overs, das p liön izisclie A ltertum . III. T eil. I H älfte, H andel und S cliiffa lu l. 
B erlin 1856. S. 184.

:’11) B erger, (i. d. w. E. d. G. S, 338-
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zuerst die Größe des Erdmeridians berechnet; ebenderselbe hat auch den 
W esten und Norden seiner Karte nach Pylheas’ Angaben gezeichnet und 
z . B.  Thule 11.500 Stadien nördlich von der Borysthenesmündung angesetzt.57) 
Bas Verfahren des Eratosthenes, die geographische Breite durch das Stadien- 
maß auszudrücken, übernahm auch Hipparch. Nun hat Ilipparch die Breiten­
angaben des Pytheas in Stadien umgerechnet und dieselben auf Massilia be­
zogen. Daraus folgt, daß auch Pytheas seine Breitenangaben von Massilien 
aus gerechnet hat, aber nicht in Stadien, sondern in Graden, weil wir ja  
w issen, daß Pytheas die Breite von Massilia in Graden bestimmt haben muß und 
daher die Einteilung des Meridians in 3(50° und des Erdmeridianquadrantcn in 
!)()" kannte.58) Den Unterschied der geographischen Breite zwischen den ein­
zelnen Ortschaften konnte er aber nur durch Bestimmung der Poldistanzen  
herausfinden; denn die Breitenbestimmung durch Beobachtung der Sonnen­
höhe und des Tagesbogens der Sonne oder der Tageslänge war in jener Zeit, 
wo man erst anfing diese Dinge zu erforschen, nur nach einem sorgfältigen 
Vergleich der Resultate der an dem selben Orte au vier verschiedenen Tagen  
des Jahres, nämlich an den Solslilien und Äquinoktien, angestellten Beobach­
tungen m öglich, während die Bestimmung der Polhöhe mittels des P olos in 
jeder sternbellen Nacht sofort und leicht durchgeführt werden konnte.59)

Die Zu- und Abnahme des W inkels zwischen dem Horizonte und dem  
Gnomon des Polos oder mit anderen W orten: die Z u -u n d  Abnahme der P ol­
höhe ließ sich mittels des W inkehnaßinstrumentes genau kontrollieren.

P y t h e a s  h a t  d e m n a c h  d i e  g e o g r a p h i s c h e  B r e i t e  d u r c h  d i e  in  
B o g e n g r a d e n  a u s g e d r ü c k t e  D i f f e r e n z  d e r  P o l h ö h e  v o n  M a s s i l i a  
u n d  s e i n e  m j e w e i l i g e n  S t  a n d p u n k t e b e s t i m m t.

Es ist daher zweifellos, daß die Beobachtung der Tageslänge im Sommer- 
solstitium und der Mittagshöhe der Sonne im Wintersolstitium an denselben 
Orten einem ganz anderen Zwecke dienen mußten, wenn es auch dem  
Massalioten nicht unbekannt war, daß zwischen P o l h ö h e ,  T a g e s l ä n g e  und 
S o n n e n h ö h e  ein u n l ö s b a r e r  K a u s a l n e x u s  b e s t e h t ,  und er offenbar 
auch bestrebt war, die g e g e n s e i t i g e n  B e z i e h u n g e n  d i e s e r  d r e i  
P h ä n o m e n e  z u  e i n a n d e r  z u  e r g r ü n d e n ,  und insbesondere die Absicht 
gehabt haben muß, die B e l e u c h t u n g s -  u n d  Er  w ä r m  u n g s  V e r h ä l t ­
n i s s e  d e r  n ö r d l i c h e n  G e g e n d e n  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  B e w o h n ­
b a r k e i t  d e r  l e t z t e r e n  durch e i g e n e  A n s c h a u u n g  k e n n e n  zu  
l e  m e n .60)

57) Strabo, I. (>3.
5fi) Auch die sicher au f Pytlieas zuriiekgehende A ngabe des E udem us von H liodus, m an  

liab e gefu n d en , dal! die S ch ie le  der Ekliptik der Seite  ein es in den Kreis eingezeiebneten  
F ünfzehnecks gleich  sei, nach anderem  A usdrucke 2 4 “ betrage, bew eist, dati P ytheas den  
Kreis in .'{(it)" ein teilte. Eudem i Ithodi. perijmt. Iragm ent. coli, I,. Spengel, Berlin 1870. fr. X l’IV 
au s T h eo  Smyrn. p. I!t!) ed. Hill. B erger, G, d. w . E. d. G. S. 2 08 ; vergl. S. 338 . Genau d as­
se lb e  b ew eist d ie au f P yth eas zurückzuführende A ngabe d esse lb en  E udem us, daß der arktische  
Kreis a ls Sch iefe  der Ekliptik um  den 15. T eil des M eridians vom  P o le  entfernt, sei. B erger,
1. c. S. 306 .

“ ) Vergl. lle rg l, I. c. S. 4!».
« )  B erger, G. d. w . E. d. G. S. 30G, in sb eson dere  S . 33 4 , 3Ü5.
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Da die Erdachse mit der Erdbahn einen W inkel von 0 6 °  3 0 ’ einschließt 
oder, was dasselbe ist, um 2 3 0 3 0 ’ aus der normalen Stellung zur Erdbahn 
geneigt ist, so mußte für die A lten, welche die Erde unbeweglich im Mittel­
punkte des W eltalls ruhend sich dachten, der Schein entstehen, daß die Sonne 
im Verlaufe eines Jahres 305 parallele Kreise um diesen Mittelpunkt zwischen 
zwei äußersten Grenzkreisen, den W endekreisen, beschreibe und schrauben­
förmig zwischen ihnen sich auf und nieder bewege.

Denkt man sich die Ebene der Erdbahn bis an den Fixsternhimmel er­
w eitert, so trifft dieselbe 12 Sternbilder, durch welche die Sonne infolge der 
Revolution der Erde zu wandern scheint.

Daher glaubten die Alten die Beobachtung gemacht zu haben, daß die 
Sonne während ihrer oben geschilderten Bewegung um die Erde diese Stern­
bilder, den sogenanuten T i e r k r e i s  — Z o d i a k u s  — durchwandere. D i e s  
w a r  a l s o  e i n e  z w e i t e  B a h n ,  welche die S o n n e  i m V e r l a u f e  e i n e s  
J a h r e s  z u r ü c k l e g t e ,  die J a h r e s b a h n  d e r  S o n n e .

Verband man nun auf einer künstlichen Sphäre diese 12 Sternbilder mit­
einander, so bekam man einen größten Kreis, dessen Ebene nach antiker Vor­
stellung durch den Mittelpunkt des W eltalls, nämlich durch die Erde gelegt 
war und mit dem Himmelsäquator einen W inkel einschloß. Dieser Kreis ist 
die E k l i p t i k  und der W i n k e l ,  welchen dieser Kreis mit dem H i m m e l s -  
ä q u a t o r  einschließt, ist die S c h i e f e  der Ekl i pt i k .

Es war für die Alten nicht leicht, die Größe dieses W inkels zu bestimmen.
W enn aber in der Tat die Sonne im Verlaufe eines Jahres durch die 

zw ölf Sternbilder des Tierkreises wandert, so mußte sich am Polarkreise oder 
wenigstens in der Nähe desselben durch parallaktische Beobachtungen, die im 
Zwischenräume eines halben Jahres, nämlich im Som m er- und Wintersolstitium  
angestellt wurden, die N e i g u n g  d e r  E r d b a h n  oder, wie die vVlten die Sache 
auffaßten, die N e i g u n g  d e r  J a h r e s b a h n  der S o n n e  g e g e n  d e n  Ä q u a t o r  
genau beobachten lassen. Denn der Punkt, wo die Sonne im S o m m e r -  
s o l s t i t i u m  u m M i t t e r n a c h t  den o b e r e n  R a n d  d e s  H o r i z o n t s  b e r ü h r t ,  
beziehungsweise auf kurze Zeit unter den Horizont sinkt, bezeichnet den e i n e n  
Po l ,  ihre M i t t a g s h ö h e  im W i n t e r s o l s t i t i u m ,  beziehungsweise die S t e l l e ,  
w o  d i e  S o n n e  d e n  u n t e r e n  R a n d  d e s  H o r i z o n t e s  b e r ü h r t  und als 
Lichtschein sichtbar wird, bezeichnet den a n d e r e n  P o l  ihrer J a h r e s b a h n  
oder der Ekl i pt i k .

L e g t  m a n  n u n  d u r c h  d i e s e  b e i d e n  P o l e  e i n e n  g r ö ß t e n  Kr e i s  
im W e l t e n r a u m e  — an einer das Weltall darstellenden Sphäre läßt sich 
dies durchführen —  so stellt dieser Kreis die E k l i p t i k ,  zugleich aber auch 
den H o r i z o n t  des  B e o b a c h t e r s  dar. Will ich nun d i e s e n  Kr e i s  in die der 
W i r k l i c h k e i t  e n t s p r e c h e n d e  L a g e  z u m  Ä q u a t o r  b r i n g e n ,  so muß ich 
den Ä q u a t o r  zu m e i n e n  H o r i z o n t  m a c h e n ,  d. h. ich muß meine P o l h ö h e  
a u f  (.)0° e r g ä n z e n  und e b e n  j e n e n  B e t r a g  v o n  d e r  M i t t a g s h ö h e  der  
S o n n e  a u f  m e i n e m  S t a n d o r t e  a b z i c h e n  und der M i t t e r n a c h t s h ö h e  
derselben z u l e g e n  oder mit anderen W orten: ich  m uß m i c h  im Ge i s t e  
a u f  d e n  N o r d p o l  v e r s e t z e n  und das P h ä n o m e n  v o n  d o r t  a u s  b e o b ­
a c h t e n .  Auch dies ließ sich an einer künstlichen Sphäre durchführen.
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Am Polarkreise erhebt sicli nun die Sonne im Sommersolstitiuin rund 4 7 °  
über den Horizont.

Mittels des Polos konnte Pytheas in den kurzen Nächten vor Erreichung 
des Bärenkreises die Entfernung seines Standpunktes vom  Nordpol m essen; an 
jenem  Orte, wo der Tag 22 Stunden währte, war er ungefähr einen Grad vom 
Bärenkreise entfernt; dortselbst erhob sich die Sonne mittags 4 8 °  über den 
Horizont.

Wenn cs ihm früher nicht klar gewesen w äre, muüte er durch den 
Augenschein belehrt w erden, daß sich beim Vordringen nach Norden der 
Horizont gegen den Äquator senkt, bis er endlich am Nordpol mit demselben  
zusammen fallen mu 1.1 te.

Er war nun vom Pol 2 4 ° ;!()’ entfernt; er konnte sich aber mit Leichtigkeit 
im Geiste auf den Pol versetzen und von dort aus die Sonnenhöhe im Sommer- 
solstitium finden, wenn er diese 2 4 °  3 0 ’ von der Sonnenhöhe seines Stand­
punkles auf ()5° 3 0 ’, nämlich von rund 4S ° in Abzug brachte. Tat er es, so 
ergab sich, dali die Sonne am Nordpol im S o m m e r s o l s t i t i u i n  sich 23" 3 0 ’ 
oder, weil damals der Polarkreis über den (Kl" 15 ’ führte,111) rund 2 4 °  ü b e r  
d e n  H o r i z o n t  e r h e b t ;  e b e n s o w e i t  m u ß t e  sie im W i n t e r s o l s t i t i u m  
u n t e r  d e n  H o r i z o n t  s i n k e n .  Der H o r i z o n t  d e s  P o l s  i s t  a b e r  der  
Ä q u a t o r .

Dachte er sich nun diese b e i d e n  P o l e  de r  E k l i p t i k  an den entgegen­
gesetzten Enden des Kosmos, die M i t t e r n a c h t s h ö h e  der Sonne im S o m m e r -  
s o l s t i t i u m  und ihre M i t t a g s h ö h e  im W i n t e r s o l s t i t i u m ,  durch einen 
g r ö ß t e n ,  d u r c h  den M i t t e l p u n k t  d e s  W e l t a l l s ,  durch die Erde, gehenden  
Kr e i s  v e r b u n d e n ,  so mußte d i e s e r  g r ö ß t e  Kr e i s  mi t  d e m  Ä q u a t o r  
e i n e n  W i n k e l  v o n  r u n d  2 4 °  e i n  s c h l i e ß e n  oder, da die Alten die Bogen­
grade durch die entsprechende Sebne maßen, die E n t f e r n u n g  d e s  P o l s  der  
Ek l i p t i k  v o m  P o l o  d e s  Ä q u a t o r s  mußte g l e i c h  s e i n  der S e i t e  e i n e s  
F ü n f z e h n e c k s ,  d a s  e i n e m  Kr e i s e ,  w e l c h e r  d u r c h  d i e s e  b e i d e n  P u n k t e  
und d u r c h  b e i d e  P o l e  der  E r d e  gi ng ,  e i n g e s c h r i e b e n  w ar.

Doch bevor wir die Frage erörtern, ob sich durch die Überlieferung ein 
solches Verfahren seitens des Pytheas begründen läßt, müssen wir einige 
andere wichtige Punkte der mathematischen Geographie uns in Erinnerung rufen.

Stände die Erdachse normal zur Erdbahn, so würde die Sonne immer 
im Äquator auf- und untergeben; wir hätten immer 1 2 h Tag und I 2 h Nacht 
und ewigen Frühling auf Erden und die Grenzlinie zwischen Tag und Nacht 
würde bezeichnet durch einen größten Kreis, den eine von Pol zu Pol durch 
den Mittelpunkt der Erde gelegte Ebene mit der Oberfläche der Erdkugel bildet.

Nun ist aber die Erdachse um ungefähr 2 3 °  3 0 ’ gegen die Erdbahn ge­
neigt; daher fällt die Grenzlinie zwischen Tag und Nacht nur an den Äqui­
noktien mit der oben angegebenen zusammen.

Zur Zeit der Solslilien verbindet die durch den Mittelpunkt der Erde 
gelegte Kreisebene die an beiden Polarkreisen wohnenden Antipoden.

Nun sieht man sofort ein, daß durch diese Grenzlinie zwischen Tag und 
Nacht die Parallelkreise so geschnitten w erden, daß, je  weiter nach Norden

61) V ergl. H ergt 1. c. S. l>0.
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ein Parallelkreis gelegen ist, im Sommersolstitiuin der von der Sonne beleuelilele 
Teil um so größer, der in der Nacht liegende um so kleiner sein muß. Zu­
gleich sieht man auch ein,  dal.!, je weiter nach Norden man vordringt, die 
Sonne im Sommersolstitiuin einen umso größeren Tagesbogen beschreiben, 
daß aber dieser Tagesbogen umsomehr gegen den Horizont geneigt sein muß, 
mit anderen W orten: j e  w e i t e r  n a c h  N o r d e n  m a n  k o m m t ,  u m s o  g r ö ß e r  
w i r d  im S o m m e r s o l s t i t i u i n  d e r  T a g e s b o g e n  d e r  S o n n e ,  u m s o  k l e i n e r  
a b e r  i h r e  M i t t a g s h ö h e .

Ganz genau dieselben Erscheinungen müßten eiutreten, wenn die Erde 
in ihrer gegenwärtigen Lage unbeweglich im Mittelpunkte unseres Sonnen­
systems ruhte und die Sonne in der Ebene der Erdhahn im Verlaufe eines 
Jahres neben dem täglichen, mit dem ganzen Himmelsgewölbe ausgelührten 
Umschwünge um die Erde auch noch -ihre Jahresbahn beschriebe oder durch 
die zw ölf Bilder des Tierkreises wanderte und so die Ekliptik am Himmels­
gewölbe abzeichnete.

Beide Phänom ene, die Zunahme des Tagesbogens der Sonne gegen Norden 
hin und die Abnahme der Mittagshöhe der Sonne sind eine Folge der Schiele 
der Ekliptik; ich kann daher auch umgekehrt aus ihnen auf die Lago der 
Ekliptik zum Äquator Schlüsse ziehen.

Die Mittagshöhe kann ich entweder durch direkte Messung oder durch 
Abzug der Differenz der Polhöhc zwischen einer Basis und dem Beobachlungs­
orte von der Mittagshöhe der Basis ermitteln.

Den Tagesbogen der Sonne kann ich, da die Sonne regelmäßig am 
Himmel vorschreitet — 15° in der Stunde — durch das Zeitmaß ausdrücken; 
umgekehrt kann ich, wenn mir die Tagesdauer und die Mittagshöhe bekannt 
sind, den Tagesbogen der Sonne konstruieren.

Mit all den hier geschilderten Tätigkeiten sehen wir Pytheas sich befassen:
Um sich eine wissenseh ältliche Basis für seine weiteren im Norden 

vorzunehmenden Beobachtungen zu schaffen, mißt er in Massilia im Sommer- 
solstitium die Mittagshöhe der Sonne und die Tageslänge; aus ebendem selben  
Grunde bestimmt er die Polhöhe von Massilia.

Im Norden finden wir ihn-dam it beschäftigt, an Orten derselben geo­
graphischen Breite im Sommersolstitiuin die Tagesdauer und den Naclitbogen 
der Sonne zu beobachten, im Wintersolstitium dagegen die Mittagshöhe der 
Sonne zu ermitteln; aus dem Umstande, daß Hipparch die geographische Breit«; 
dieser Örtlichkeiten nach Pytheas’ Angaben berechnete, ersehen wir, daß Pytheas 
auch die Polhöhe derselben bestimmt hatte.

Die B e o b a c h t u n g  d e s  N a c h t b o g e n s  d e r  S o n n e  im S o m m e r ­
s o l s t i t i u i n  und der M i t t a g s h ö h e  der  S o n n e  im W i n t e r s o l s t i t i u m  in 
d e r  N ä h e  d e s  P o l a r k r e i s e s  hat aber nur dann einen vernünftigen Sinn, 
wenn man annimmt, P y t h e a s  w o l l t e  a u s f i n d i g  m a c h e n ,  an w e l c h e m  
B r e i t e n g r a d e  i m S o m m e r s o l s t i t i u m  s i c h  d a s  P h ä n o m e n  d e r  d e n  
H o r i z o n t  b e r ü h r e n d e n  M i t t e r n a c h t s s o n n e  und im W i n t e r s o l s t i t i u m  
d a s  P h ä n o m e n  d e r  u m  I 2 h m i t t a g s  für  w e n i g e  A u g e n b l i c k e  am 
R a n d e  d e s  H o r i z o n t s  e r s c h e i n e n d e n  W i n t e r s o n n e  s i c h  b e o b a c h t e n  
l a s s e .  Dieser Breitenkreis war im  W i n t e r s o l s t i t i u m  s e h r  l e i c h t  zu er ­
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m i t t e l n :  P y t l i e a s  b r a u c h t e  b l o ß  d i e  B o g e n g r a d e ,  um w e l c h e  s i c h  
di e  S o n n e  ü b e r  d e n  H o r i z o n t  e r h o b ,  s e i n e r  P o l h ö l i e  z u z u l e g e n ,  u n d  
de r  B ä r e n k r e i s ,  an d e m  s i c h  d i e s  P h ä n o m e n  b e o b a c h t e n  l ä ßt ,  w a r  
b e s t i m m t .  Im S o m m e r s o l s t i t i u m  l i eß s i ch  d i e s e r  Kr e i s  d u r c h  e i n e n  
k o m b i n i e r t e n  V e r g l e i c h  de r  in d e n  l e t z t e n  T a g e n  w ä h r e n d  de r  
R e i s e  a n g e s t e l l t e n  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d e n  T a g e s -  u n d  N a c h t ­
b o g e n  de r  S o n n e  o d e r  ü b e r  d i e  D a u e r  v o n  T a g  u n d  Na c ht ,  ü b e r  
di e  M i t t a g s h ö h e  der  S o n n e ,  s o w i e  ü b e r  d i e  P o l h ö l i e  de r  B e o b a c h ­
t u n g s o r t e  a n n ä h e r n d  e r mi t t e l n .

Am B ä r e n k r e i s e  also oder, wie wir sagen, am P o l a r k r e i s e  ließen sich 
b e i d e  P o l e  d e r  Ekl i pt i k ,  die M i t t e r n a c h t s h ö h e  d e r  S o n n e  i m S o m m e r -  
s o l s t i t i u m  und ihre M i t t a g s h ö h e  im W i n t e r s o l s t i t i u m  beobachten.

W ollte Pytlieas nun w issen , w e l c h e n  W i n k e l  d e r  Ä q u a t o r  u n d  die  
Ek l i p t i k  mi t  e i n a n d e r  e i n s c h l i e ß e n  oder, w as dasselbe ist, w ie  v i e l  B o g e n ­
g r a d e  z w i s c h e n  d e n  P o l e n  b e i d e r  K r e i s e  l i e g e n  oder, zu  w e l c h e m  
— d e m  d u rch  b e i d e  P o l e  u n d  di e  H i m m e l s p o l e  g e h e n d e n  K r e i s e  — 
e i n g e s c h r i e b e n e n  V i e l e c k e  di e  d e n  P o l  d e r  E k l i p t i k  mi t  d e m  des  
Ä q u a t o r s  v e r b i n d e n d e  S e h n e  g e h ö r t ,  so m u ß t e  er d e n  Ä q u a t o r  zu 
s e i n e m  H o r i z o n t e  m a c h e n ,  d. h. sich a u f  d e n  N o r d p o l  v e r s e t z e n ,  
indem er die D i f f e r e n z  de r  P o l h ö l i e  z w i s c h e n  d e m  B ä r e n k r e i s e  u n d  
d e m  N o r d p o l ,  n ä m l i c h  2 4 ° , der P o l h ö l i e  d e s  B ä r e n k r e i s e s  z u l e g t c ,  
die Polhölie desselben also auf 5)0° ergänzte und e b e n  d i e s e l b e n  2 4 °  v o n  
d e r  M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e  am P o l a r k r e i s e ,  damals rund 48°, in A b ­
z u g  b r a c h t e .  (Vergl.S.2G.) Tat eres, so ergab sich, daß im S o m m e r s o l s t i t i u m  
di e  S o n n e  am N o r d p o l e  2 4 °  ü b e r  d e n  H o r i z o n t  s i c h  e r h e b t ;  da sie 
im W i n t e r s o l s t i t i u m  e b e n s o  t ief  u n t e r  d e n  H o r i z o n t  s i n k e n  mu ß ,  
so ist der W i n k e l ,  d e n  di e  E b e n e  de r  E k l i p t i k  mi t  d e r  d e s  Ä q u a t o r s  
e i n s c h l i e ß t ,  o d e r  d e r  K r e i s b o g e n ,  d e r  z w i s c h e n  d e n  P o l e n  b e i d e r  
K r e i s e  l i e g t ,  2 4 ° ,  w a s  d e r  S e h n e  e i n e s  in d e n  o b e n  b e z e i c h n e t e n  
Kr e i s  e i n g e s c h r i e b e n e n  F ü n f z e h n e c k s  g l e i c h k o m m t .

Wir sind 111111 in der glücklichen Lage, unsere Vermutung, dal,! Pytlieas 
durch seine in Massilia und in der Nähe des Polarkreises angestellten astrono­
mischen Beobachtungen keineswegs die geographische Breite habe bestimmen 
w ollen , sondern dal.) er dadurch d ie  L a g e  d e r  E k l i p t i k  zur  E r d a c h s e  
o d e r  z u m  Ä q u a t o r  e r m i t t e l n  w o l l t e ,  durch die Überlieferung bestätigt 
zu sehen.

E u d e m u s  v o n  B l i o d u s ,  Schüler des Aristoteles und Mitschüler des 
Dikäarch und Theophrastus, der also nicht einmal ein Menschenalter nach 
Pytlieas lebte, berichtet in seiner Geschichte der Astronomie, m an  h a b e  g e ­
f u n d e n ,  daß der A b s t a n d  d e s  P o l s  d e r  E k l i p t i k  v o m  P o l e  d e s  
Ä q u a t o r s ,  a l s o  d i e  S c h i e f e  d e r  E k l i p t i k ,  d e r  S e i t e  e i n e s  in d e n  
Kre i s  e i n g e z e i c h n e t e n  F i i n f z e h n e c k s  g l e i c h  sei ,  n a c h  a n d e r e m  A u s ­
d r u c k e  24" b e tr a g e .'12)

Die Ü b e r e i n s t i m m u n g  d i e s e r  Za h l  mit der d a m a l i g e n  B r e i t e  d e s  
P o l a r k r e i s e s  a u f  (>(>° 1 5 ’ i s t  w a h r h a f t  v e r b l ü f f e n d ;  die B e o b a c h t u n g

,12) Berger, (i. d. w . E. d. (J- S. 268, 4M'.
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mu 1.1 daher von e i n e m  A s t r o n o m e n  g e m a c h t  w o r d e n  se i n,  der  s e i n e  
K u n s t  a u s  d e m  G r u n d e  v e r s t a n d .

N u n  k e n n e n  wi r  a u s  d e r Z e i t  v o r  E u d e m u s  v o n  R h o d u s  k e i n e n  
V e r t r e t e r  de r  A s t r o n o m i e  oder der m a t h e m a t i s c h e n  G e o g r a p h i e ,  der  
s y s t e m a t i s c h e  B e o b a c h t u n g e n  zur  E r m i t t e l u n g  d e r  S c h i e f e  d e r  
E k l i p t i k  g e m a c h t  u n d  zu d i e s e m  Z w e c k e  s o g a r  e i n e  P o l a r e x p e d i t i o n  
n i c h t  g e s c h e u t  h ä t t e ,  a u ß e r  P y t h e a s  d e m  M a s s a l i o t e n .

Es ist daher m e h r  a l s  w a h r s c h e i n l i c h ,  daß  E u d e m u s ’ A n g a b e  a u f  
P y t h e a s  z u r ü c k g e f ü h r t  w e r d e n  muß.

Ich zweifle daher nicht, daß Pytheas bei seinen Beobachtungen systematisch  
zu W erke ging und ein bestimmtes Ziel im Auge hatte, dem alle seine B e­
obachtungen dienen mußten.

Durch B e o b a c h t u n g  d e r  M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e  und der T a g e s ­
l ä n g e  zu M a s s i l i a  sow ie durch die B e s t i m m u n g  der  g e o g r a p h i s c h e n  
B r e i t e  d i e s e r  S t a d t  schuf sich Pytheas eine f e s t e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
B a s i s  für seine weiteren im  N o r d e n  a n z u s t e l l e n d e n  B e o b a c h t u n g e n .

Unabweisbar und mit logischem Zwange drängt sich der Gedanke auf, 
daß Pytheas mit der B e s t i m m u n g  d e s  Z e n i t h a b s t a n d e s  d e r  S o n n e  im 
Sommersolstitium in Massilia den A b s t a n d  d e s  W e n d e k r e i s e s  v o m  Ä q u a t o r  
oder die S c h i e f e  der  E k l i p t i k  ermittelte, gerade so w ie er in der N ä h e  
d o s  P o l a r k r e i s e s  durch A b z u g  d e r  P o l  d i s  t a n z  v o n  d e r  M i t t a g s ­
h ö h e  d e r  S o n n e  dasselbe Ziel zu erreichen suchte. (Siehe Nachträge!)

D er  U m s t a n d  ferner, daß I l i p p a r c h  zu d e n  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  
di e  M i t t a g s h ö h e  de r  S o n n e  i m W i n t e r s o l s t i t i u m  u n d  d i e  T a g e s d a u e r  
i m S o m m e r s o l s t i t i u m  a n  d e n s e l b e n  O r t e n  a u c h  i m m e r  d i e  g e o g r a p h i ­
s c h e  B r e i t e  a n g i b t ,  z w i n g t  u n s  g e r a d e z u  zu  d e m  S c h l ü s s e ,  daß P y t h e a s ,  
was übrigens als selbstverständlich erscheint, j e d e s m a l  v o r h e r  a u c h  di e  g e o ­
g r a p h i s c h e  B r e i t e  e i n e s  Or t e s  m i t t e l s  M e s s u n g  der  P o l h ö h e  b e s t i m m t  
h a t t e ,  k e i n e s w e g s  a b e r  z u m  a n d e r e n  S c h l ü s s e ,  daß er mi t  d i e s e n  
B e o b a c h t u n g e n  d i e  g e o g r a p h i s c h e  B r e i t e  h a b e  e r m i t t e l n  w o l l e n .

Die P o l h ö h e  konnte er nur mittels des P o l o s  oder der Ä q u a t o r i a l ­
u h r  bestimmen; die M i t n a h m e  e i n e s  s o l c h e n  I n s t r u m e n t e s  w a r  d a h e r  
u n e r l ä ß l i c h ;  die Tagesdauer konnte er aber auch mittels einer Klepsydra, 
die nach Isemerinstunden eingeteilt war, ermitteln.

Versuchen wir zum Schlüsse das Wirken und die wissenschaftliche Be­
deutung dieses genial veranlagten, von einem unwiderstehlichen, vor keiner 
Gefahr zurückschreckendem Forscherdrange und von glühendster Begeisterung 
für die W issenschaft beseelten M annes, der von einer unstillbaren Sehnsucht 
nach wissenschaftlicher Erkenntnis erfüllt war, in einem Gesamtbilde festzu­
halten, so sind die einzelnen Züge dieses Bildes kurz folgende:

Durch g e n a u e  B e s t i m m u n g  d e s  P o l s  gal) er  d e r  E r d a c h s e  und  
d a d u r c h  a u c h  d e r  E r d e  d i e  de r  W i r k l i c h k e t  e n t s p r e c h e n d e  S t e l l u n g  
u n d  L a g o  im W e l t e n r a u m e ;  damit schuf er aber auch die V o r a u s s e t z u n g  
für e i n e  w i s s e n s c h a f t l i c h  u n a n f e c h t b a r e  M e t h o d e  d e r  B r e i t e n b e s t i m ­
m u n g  und der E r m i t t e l u n g  de r  N e i g u n g  d e r  E r d a c h s e  z ur  E r d b a h n  oder, 
wie Pytheas, den Schein für Wirklichkeit nehmend, die Sache auffaßte, für die
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N e i g u n g  d e r  E r d a c h s e  z ur  J a h r e s b a h n  de r  S o n n e  o d e r  z ur  E k l i p t i k  
Durch die Bestimmung der Sei tiefe der Ekliptik waren aucl i die G r e n z e n  der 
h e i ß e n  und k a l t e n  Z o n e  f e s t g e s e t z t .

Durch s e i n e  S c h a t t e n m e s s u n g ,  durch die er den Zenithabstand oder 
die Mittagshöhe der Sonne und die Entfernung des W endekreises vom Äquator 
oder die Schiefe der Ekliptik erm ittelte, gab er auch den A n s t o ß  zu e i n e r  
v e r b e s s e r t e n  M e t h o d e  d e r  E r d m e s s u n g .

Die T a t s a c h e ,  daß Pytlieas g e n a u  e r k a n n t e ,  die E r m i t t e l u n g  der  
N e i g u n g  d e r  E r d a c h s e  o d e r  d e s  Ä q u a t o r s  zur  E k l i p t i k  s e i  a b h ä n g i g  
v o n  dr e i  F a k t o r e n :  der g e o g r a p h i s c h e n  B r e i t e  und den wechselnden  
Phänom enen der M i t t a g s h ö h e  u n d  d e s  T a g e s b o g e n s  der  S o n n e  oder der 
T a g e s d a u e r ,  ist ein im h ö c h s t e n  Gr a d e  e h r e n d e s  Z e u g n i s  für di e  
K l a r h e i t  der  A n s c h a u u n g e n  u n s e r e s  F o r s c h e r s .

Von Pytlieas rührt auch die Methode her, den Tagesbogen der Sonne 
durch Beobachtung der Tagesdauer mittels einer Äquatorialuhr oder mittels 
einer nach derselben eingeteilten Klepsydra zu bestimmen.

Fragen wir zum Schlüsse, w elche S t e l l u n g  dieser w a h r h a f t  g r o ß e ,  
mit.  U n r e c h t  von Leuten, die ihn nicht zu würdigen verstanden, als Lügner 
und Schwindler v e r l ä s t e r t e  M a n n  in der G e s c h i c h t e  d e r  A s t r o n o m i e  
und der w i s s e n s c h a f t l i c h e n  E r d k u n d e  d e r  G r i e c h e n  einnimmt, so 
müssen wir sagen, daß er g e r a d e z u  d i e  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r u n d ­
l a g e n  u n d  V o r a u s s e t z u n g e n  s c h u f ,  a u f  w e l c h e n  d i e  g r o ß e n  
A s t r o n o m e n  und m a t h e m a t i s c h  g e s c h u l t e n  G e o g r a p h e n  d e r  
F o l g e z e i t  i h r  G e b ä u d e  a u f f ü h r t e n ,  was auch die h o h e  W e r t ­
s c h ä t z u n g  bezeugt, in der er bei a l l  d i e s e n  F o r s c h e r n  s t a n d . 83)

Aber die Wirksamkeit eines Pfadfinders auf dem Gebiete der w issen­
schaftlichen Erkenntnis ist mit dessen Leben nicht abgeschlossen. W as sein 
Geist im irdischen Leben erkämpft und errungen, das bleibt erhalten für alle 
Zeiten und alle folgenden Geschlechter der Menschen.

Unsere Einteilung des Sterntages in 24 Stunden ist auf Pytlieas zurück­
zuführen. Die Einführung der Isemerinstunden eröffnetc den W eg zur Her­
stellung eines vom Sonnenläufe unabhängigen Zeitmessers und damit auch 
die Möglichkeit die geographische Länge eines Ortes zu bestimmen, welche 
die Alten durch Beobachtung der Zeit, zu welcher auf verschiedenen Längen­
graden Sonnen- und M ondesfinsternisse sichtbar wurden, nur auf eine sehr 
unvollkommene W eise ermitteln konnten.

Von Pytlieas stammt auch zweifellos der Gedanke, die geographische Breite 
durch Messung der Polllöhe zu bestimmen und um die Erde Parallelkreise sich 
gelegt, zu denken, und an der von ihm ermittelten Lage und Stellung der Erd­
achse zum Universum sowie an der von ihm festgesetzten Begrenzung der heißen 
und kalten Zone hat die moderne Wissenschaft nichts zu ändern gefunden.

So spricht, der große Massaliote heute noch in gang und gäbe gewor­
denen Einrichtungen und Kenntnissen zu uns in einer Sprache, die jedem  
halbwegs gebildeten Menschen wohl verständlich und geläufig ist., und seine 
Erfindungen und Entdeckungen werden einen wertvollen Bestandteil des Kultur­
erbes bilden bis ans Ende der Zeiten.

°3) B erger, (!. d. w. E. il. (<• S. 333.



Nachträge und. Berichiigiangeii.

In der Anmerkung 14 auf  Seite 11 ist mit den W orten: „Pytheas hat 
aber das Verhältnis des Gnomons zu seinem  Schatten, nicht umgekehrt, be­
stimmt. —- Damit, war auch der komplementäre Winkel  a an der Spitze des 
Gnomons bestim m t.“ -  die Geltung der im Vorhergehenden abgeleiteten  
Formel für den besonderen Fall aufgehoben. Dieser W iderspruch bedarf einer 
Erklärung.

Bei Berger, Geschichte der wissenschaftlichen Erdkunde der Griechen, 
steht auf Seite 338 wörtlich Folgendes: „ P y t h e a s  hatte das V e r h ä l t n i s  d e s  
M i t t a g s s c h a t t e n s  z u m  G n o m o n  in s e i n e r  V a t e r s t a d t  g e m e s s e n  usw .“

Im f e s t e n  V e r t r a u e n  auf die V e r l ä ß l i c h k e i t  d i e s e r  W o r t e  u n t e r ­
l i eß  i ch es l e i  d e r  in der Q u e l l e  n a c h  z u s e h e n ;  unmittelbar vor der Druck­
legung des ersten Druckbogens schlug ich die betreffende Strabostelle nach 
und entdeckte zu meinem Entsetzen, daß ich das Opfer eines Irrlumes oder 
eines Mißverständnisses geworden s e i :

P y t h e a s  hatte nach Strabo n i c h t  d a s  V e r h ä l t n i s  d e s  G n o m o n -  
s c l u i t t e n s  z u m  G n o m o n ,  sondern u m g e k e h r t  das V e r h ä l t n i s  d e s  
G n o m o n s  zu d e s s e n  S c h a t t e n  g e m e s s e n .

Es war an einem Sonntag nachm ittags, als ich den Irrtum entdeckte. 
Manuskript uud Korrektur waren aus der Hand gegeben, <1 io Druckerei ge­
schlossen, am nächsten Morgen sollte mit dem Drucke begonnen werden: 
es waren qualvolle Stunden, die ich durchlebte. Endlich kam mir der reitende  
Gedanke. Ich ließ am nächsten Tage in aller Frühe aus dem Druckersatze 
drei Zeilen entfernen und obigen vier Zeilen umfassenden Absatz, der die 
Geltung der Formel für den besonderen Fall aufhebt und das Bichtige kurz 
angibt, einrücken.

Damit ist aber die T a n g e n t e n - F o r m o l  in der Anmerkung 14 und die 
F i g u r  5 n i c h t s  w e n i g e r  als e n t b e h r l i c h  oder e t w a  gar  ü b e r f l ü s s i g  
g e w o r d e n ;  im G egenteile: s ic  b i l d e t  n a c h  w i e  v o r  d i e  m a t h e m a t i s c h e  
B e g r ü n d u n g  für d i e  F i g u r  G.

Die Ableitung der richtigen Formel für Pytheas’ Schattenm essung ist 
fo lgende:

In Figur 5 bezeichnet a den Gnom on, b den Mitlagsschal ti n des Gnomons 
am längsten Tage in Massilia, die H ypotenuse c den das Schattendreieck be­
grenzenden Sonnenstrahl.

P y t h e a s  h a t  d a s  V e r h ä l t n i s  d e s  G n o m o n s  z u  d e s s e n  S c h a t t e n

g e m e s s e n .  Dieses Verhältnis wird mit 'l bezeichnet; nun ist aber f  tune, ß
1) b

oder a b. lang ß.

Beschreibe ich nun mit b als Radius 1 einen Kreis, an welchem  die 
Beziehungen zwischen den Seiten der ein- und umgeschriebenen Vielecke und 
den entsprechenden Kreisbogen abgeleitet werden, so ist a lang ß.

Die Linie a wird begrenzt vom Radius 1 und dem anderen Schenkel 
des im Zentrum des mit dem Radius 1 beschriebenen Kreises liegenden
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W inkels ß ;  «i i s t  d a h e r  t a t s ä c h l i c h  im S i n n e  d e s  P y t h e a s  d i e  T a n ­
g e n t e  d e s  W i n k e l s  ß.

s
Da aber a =  —, s a b e r  d i e  S e i t e  eines dem K r e i s e  u m g e s c h r i e ­

b e n e n  V i e l e c k s  ist ,  so hat P y t h e a s  in unserem Falle, um  d ie  Gr ö ß e  
d e s  S c h a t t e n w i n k e l s  « an  der  S p i t z e  d e s  G n o m o n s  zu  e r m i t t e l n ,  
d i e  Gr ö ß e  d e s  k o m p l e m e n t ä r e n  W i n k e l s  ß  d u r c h  d i e  h a l b e  S e i t e  
d e s  d e m  K r e i s e  u m g e s c h r i e b e n e n  V i e l e c k s  a u s g c d r ü c k t ;  d a m i t  w a r  
a b e r  a u c h  d i e  Gr ö ß e  d e s  k o m p l e m e n t ä r e n  W i n k e l s  a an  d e r  S p i t z e  
d e s  G n o m o n s  b e s t i m m t .

In F i g u r  6 ist die H ö h e  b in w a c h s e n d e r  P r o g r e s s i o n  eingeteilt.

Im Vorworte soll cs anstatt: „im D i e n s t e  d e r  A s t r o n o m i e “ richtiger 
heißen: im D i e n s t e  d e r  m a t h e m a t i s c h e n  G e o g r a p h i e “, und sLatt: 
G. Ilergts Nordlandfahrten — N o r d l a n d f a h r t  des Pytheas.

Auf Seite 8 ff. soll es statt: „Allerdings hat Pytheas durch Messung des 
W inkels des Gnomonschattens — die geographische Breite auch auf den 
Äquator zu beziehen.“ —  vielm ehr heißen:

Es ist u n d e n k b a r ,  daß ein A s t r o n o m ,  der die B e s t i m m u n g  d e r  g e o ­
g r a p h i s c h e n  B r e i t e  d u r c h  M e s s u n g  de r  P o l h ö h c  e r f u n d e n  h a t t e ,  die 
geographische Breite von Massilia durch ein Verfahren zu ermitteln versucht 
haben soll, das ihm w ohl den A b s t a n d  M a s s i l i e n s  v o m  W e n d e k r e i s e ,  nicht 
aber d e n  v o m  Ä q u a t o r  a n g e b e n  k o n n t e ,  während er durch M e s s u n g  
d e r  P o l h ö h e  d i e  g e o g r a p h i s c h e  B r e i t e  s o f o r t  e r m i t t e l n  mu ß t e .

W ohl aber konnte er durch Abzug der Zenithdistanz der Sonne am 
21. Juni um 1 2 h mittags von der geographischen Breite Massilias den A b ­
s t a n d  d e s  n ö r d l i c h e n  W e n d e k r e i s e s  v o m  Ä q u a t o r  o d e r  d i e  S c h i e f e  
d e r  E k l i p t i k  e r m i t t e l n ,  die v o r  P y t h e a s  n i c h t  b e k a n n t  w a r . P y t h e a s ’ 
S c h a t t e n m e s s u n g  h a t t e  a l s o  unter anderem d ie  B e s t i m m u n g  de r  
S c h i e f e  d e r  E k l i p t i k  z u m  Zi e l e .

Aber nicht immer und überall hat ein Forschungsreisender Zeit und 
Gelegenheit, in der umständlichen Art des Pytheas den Zenithabstand der 
Sonne zu ermitteln ; man kann ihn aber aus der Gleichung M +  A ==  90° (S . 10) 
berechnen; daraus ist M — 9 0 ° — A und daher A — 90°  — M.

Die M ittagshöhe der Sonne steht also mit der Bestim m ung der Schiefe 
der Ekliptik in einem ursächlichen Zusammenhange.

Denn da die Sonne am 21. Juni um 12 h mittags am W endekreise 90°, 
am Pol aber 2 3 °  3 0 ’ oder um die Schiefe der Ekliptik sich über den 
Horizont erhebt, so folgt daraus, daß auf allen zw ischen diesen Breiten ge­
legenen Parallelkreisen die Mittagshöhe der Sonne gleich ist 90° weniger der 
Polhöhe mehr der Schiefe der Ekliptik oder M =  9 0 °  — P - f - E ,  wobei P die 
Polhöhe und E die Schiefe der Ekliptik bedeutet; daher ist M +  P =  9 0 °-j-E , 
woraus E =  M +  P  — 90° sein muß.

Nun konnte M unter Zugrundelegung der Mittagshöhe von Massilia in 
jedem  Augenblicke ermittelt w erden; denn in dem selben Verhältnisse, in 
welchem  beim Vordringen nach Norden die Polhöhe zunahm, nahm die 
Mittagshöhe ab.

u



Dio M i t t a g s h ö h e  d e r  S o n n e  in M a s s i l i a  am 21.  J un i  w a r  a l s o  
di e  f e s t e  B a s i s ,  v o n  d e r  a u s g e h e n d  P y t h e a s  i m N o r d e n  d i e  S c h i e f e  
d e r  E k l i p t i k  b e s t i m m e n  k o n n t e .

Pytheas hat demnach die Schiefe der Ekliptik an zwei Orten und nach  
zwei Methoden bestim m t: in M a s s i l i a  durch A b z u g  d e r  Z e n i t l u l i s t a n z  
d e r  S o n n e  v o n  d e r  P o l h ö h e  d e s  O r t e s  und in der N ä h e  d e s  P o l a r ­
k r e i s e s  durch A b z u g  d e r  P o l d i s t a n z  d e s  O r t e s  v o n  d e r  M i t t a g s h ö h e  
der  S o n n e .  Denn da die Sonne am Nordpol 11111 jenen Betrag sich über den 
Horizont erhebt, um welchen sie am W endekreise über den Äquator em por­
steigt, so mußte die Entfernung des Pols vom  Polarkreise gleich sein der des 
W endekreises vom Äquator.

Da demnach die S c h i e f e  d e r  E k l i p t i k  a u f  d e r  E r d e  in der B r e i t e  der 
h e i ß e n  und k a l t e n  Z o n n e  ihren Ausdruck findet, so hat P y t h e a s  d u r c h  
d i e s e s  V e r f a h r e n  a u c h  d i e s e  b e i d e n  Z o n e n  n a c h  N o r d e n  u n d  S ü d e n  
f ü r  a l l e  Z e i t e n  a b g e g r e n z t .

Pytheas’ Schattenm essung diente daher einem doppelten Zwecke: erstens 
der E r m i t t e l u n g  d e s  Z e n i t h a b s t a n d e s  d e r  S o n n e  v 011 M a s s i l i a ,  zweitens 
der B e s t i m m u n g  d e r  M i t t a g s h ö h e  d e r s e l b e n .

W enn demnach llipparch die geographische Breite von Massilia nach 
Pytheas’ Schattenm essung bestim m te, so folgt daraus, daß d i e s e  B r e i t e n -  
b e s l i m m u n g  n i c h t  v o n  P y t h e a s  h e r r ü h r e n  kann ,  sondern von llipparch  
selbständig durch Vergleichung mit an anderen Orten vorgenom m enen Scliatten- 
m essungen durchgeführt wurde.

Da die B e s t i m m u n g  d e r  S c h i e f e  d e r  E k l i p t i k  m i t t e l s  A b z u g s  
d e r  Z e n i t h d i s t a n z  d e r  S o n n e  a m  21.  J u n i  in M a s s i l i a  v o n  d e r  P o l ­
h ö h e  d e s  O r t e s  d i o  B r e i t e n b e s t i m m u n g  d e s  O r t e s  m i t t e l s  d e s  P o l o s  
zur  V o r a u s s e t z u n g  hat ,  so hat Pytheas z w e i f e l l o s  a u c h  in d e n  N o r d ­
l a n d s g e g e n d e n  d i e  g e o g r a p h i s c h e  B r e i t e  m i t t e l s  d e s  P o l o s  e r m i t t e l t .  
Auf Massilia bezog er diese Breitenbestim m ungen deshalb, weil er südlich  
von Massilia keine Polhöhe gem essen hatte und Massilia die w issenschaftliche 
Basis seiner Beobachtungen war.

Daraus folgt m it  l o g i s c h e r  N o t w e n d i g k e i t ,  daß P y t h e a s  d i e  g e o ­
g r a p h i s c h e  B r e i t e  d i e s e r  O r t e  n u r  in B o g e n g r a d e n  a n g e g e b e n  
h a b e n  k a n n ;  denn m i t t e l s  d e s  P o l o s  kann ich am H i m m e l s g e w ö l b e  
w ohl s e h r  l e i c h t  B o g e n g r a d e ,  aber keinesw egs ebenso leicht S e h n e n  
m e s s e n .  D a r a u s  f o l g t ,  d a ß  P y t h e a s  d i e  E i n t e i l u n g  d e s  K r e i s e s  in 
•3(i0° b e k a n n t  g e w e s e n  s e i n  muß.

Daß P y t h e a s  die von den C h a l d ä e r n  e r f u n d e n e  E i n t e i l u n g  d e s  
K r e i s e s  in 3 6 0 °  k a n n t e ,  ergibt sich auch daraus, daß er sich des 
b a b y l o n i s c h e n  E l l e n -  u n d  Z o l l m n ß e s  b e d i e n t e ,  dem die E i n t e i l u n g  
d e s  K r e i s e s  in ;}()0° z u g r u n d e  l ag .  Die A n g a b e  d e r  E l l e n  s t a t t  d e r  
B o g e n g r a d e  b e w e i s t  d a h e r  v o n  P y t h e a s  p e r s ö n l i c h  a n g e s t e l l t e  
M e s s u n g .  (S. 18.)

Bestätigt wird unsere Annahm e durch die auf P y t h e a s  z u r ü c k g e h  e n d e  
A n g a b e  des Eudemus von R liodus, die S c h i e f e  d e r  E k l i p t i k  s e i  g l e i c h  
d e r  S e h n e  e i n e s  d e m  K r e i s e  e i n g e s c h r i e b e n e n  F ü n l z e h n e c k s  oder 
betrage n a c h  a n d e r e m  A u s d r u c k  24".
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Die F iguren I. II. und  Ul. s ind m it Erlaubnis d es  V erfassers  und V erlegers g enom m en a u s  H u g o  B e r g e r ,  G esch ich te  d e r w issenschaftlichen  E rdkunde d e r  Griechen,

L e i p z i g ,  Verlag von V e i t  & K o m p . 1903, Seite  220, 407 und 408.
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J ah  r e s b e r i c h t .

I. Personalstand, Fächer- und Stundenverteilung.
A. L e h r k ö r pe r .

1. J u l i u s  G to  w a c k i ,  D irektor der VI. R an gsk lasse, M itglied des k. k. L an d essch u lrates, Mit­
glied der k. k. zoo l.-b ot. G esellschaft, lehrte M athematik in  IV. A und p h ilosop h isch e P ro­
pädeutik in VIII., 5  Stunden.

2. A n t o n  D o l a r ,  D oktor der P h ilo sop h ie , w irklicher Lehrer, dem  k. k. S taatsgym nasium  
in Cilli zur D ienstleistung zugevviesen.
A l f r e d  F in k , w irklicher Lehrer, K ustos der 1. A bteilun g  der Schülerb ib iiothck , Jugend- 
sp ielle iter, Ordinarius der VI. K lasse, lehrte L atein  in VII., G riechisch in VI., D eutsch  in 
IV. A und B, Ki Stunden .

4 . M a x  H a l f t e r ,  Turnlehrer, K ustos der Spielgeräte, Jugendsp ielleiter, leh rte  das T urnen  
in a llen  K lassen, 2 4  Stunden.

5. F r a n z  H o r a k ,  P rofessor der V II. R angsk lasse, K ustos der geograph isch-h istorischen  und  
der num ism atischen  Sam m lu n g, lehrte G eographie und G eschichte b is zum  N ovem ber in
II. A und ß , 111. A und B , V. und VII., 20  S tu n d en , später in II. A und B, III. B und V, 
14 Stunden.

(i. F r a n z  J e r o v š e k ,  P rofessor der VIII. R angsk lasse, K ustos der arch äolog ischen  Sam m lung, 
Ordinarius der II. B -K lasse, lehrte L atein  in II. B , S lo vcn isch  für S lo v en en  in 11. A 
und B und VIII., für D eutsche im  4. Kurse, p h ilo sop h isch e Propädeutik  in VII., S tenographie  
im  1. und 2. K urse, 21 Stunden.

7. J a k o b  K a v č i č ,  P rofessor, Exhortator, lehrte B e lig ion sleh re  in I. B b is IV. B , S loven isclt  
für S lov en en  in 111. A und B, für D eutsche im 2. Kurse, 12 Stunden.

8. J o h a n n  K o š a n, Professor der VIII. R angsklasse, K ustos der U nterstützungsvereins- 
B ib liothek, O rdinarius der IU. B -K lasse, lehrte L atein  in UI. B, G riechisch in VII., D eutsch  
in  I. B, S lo ven isch  in VII., 10 Stunden.

!). G e o r g  M a i r, Professor der VU. R an gsk lasse, H ilfskraft d es D irektors, O rdinarius der 
IV. A -K lasse, lehrte L atein  in IV. A und VIII., G riechisch in V., 10 Stunden.

10. B l a s i u s  M a te k , P rofessor der VIII. H angsk lasse, O rdinarius der V I1. K lasse, lehrte M athematik  
in 11. B , 111. B, IV. B, V. und VII., Physik  in VII., 1!) Stunden.

II- A n t o n  M e d v e d ,  Doktor der T h eo lo g ie  und P hilosop h ie, P rofessor , Exhortator, Kustos 
des P aram enten-B estandes, lehrte R elig ionslehre in 1. A bis IV. A und in V. b is VIII., 
10 Stunden.

12. J u l i u s  M ik la u ,  Professor der VIII. H angsk lasse, O rdinarius der VIII. K lasse, lehrte  
G eographie und G eschichte in I. A und R, IV. A und I!, VI. und VIII., steierm ärkische  
G eschichte in IV. A und B, 23 Stunden.

13. I g n a z  P o k o r n ,  P rofessor der VIII. B an gsk lasse , K ustos der II. A bteilung der Schüler­
bib liothek , O rdinarius der I. B -K lasse, lehrte L atein  in 1. B, G riechisch in VIII., S loven isch  
für S loven en  in 1. A und R, 10 Stunden.

14. L e o p o l d  P o l j a n e c ,  D oktor der P hilosophie, Professor, K ustos des naturhistorisclien  
K abinettes, lehrte M athematik in I. H., N aturgesch ichte iu I. A und B, II. A und 15,
III. A und B, V. und VI., Physik in III. A und 1! und IV. B , 22 Stunden.

15. K a r l  V e r s t o v š e k ,  D oktor der P h ilosop h ie , P rofessor, K ustos der L ehrerbibliothek , O rdina­
rius der IV. B -K lasse, lehrte L atein  in IV. B und VI., S lo ven isch  für S lov en en  in IV. A und  
B, V. und VI., für D eu tsch e im  ,‘i. Kurse, 20  S tunden.

10. E d m u n d  V V ie s s n e r ,  Doktor der P h ilo sop h ie , w irk licher Lehrer, K ustos der Program m ­
sam m lung, Ordinarius der 11. A -K lasse, lehrte L atein  in 11. A, D eutsch  in 11. A, VI. und  
V III , 18 S tunden .

17. K a r l  Z a h l b r u c k n e r ,  Professor, K ustos des physikalischen  K abinettes, lehrte M athematik  
in 1. A, 11. A, 111. A, VI. und VIII., Physik in IV. A und VIII., 20  Stunden.

18. E r n s t  B a u m ,  supplierender Lehrer, Ordinarius der 1. A -K lasse, lehrte L atein  in 1. A,
D eutsch  in I. A, V. und VII., 18 Stunden.

I!). L e o p o l d  K o p r i v š e k ,  k. k. G ym nasial-P rofessor i. R., A ushilfslehrer, lehrte G riechisch  
iu Ul A und B, 10 Stunden.

20. M i c h a e l  P e t s c h a r ,  k. k. G ym nasial-P rofessor i. R., supplierender Lehrer, Ordinarius 
der V. K lasse, lehrte L atein  in V., G riechisch in IV. A und B, S loven isch  für D eutsche  
im 1. Kurse, 10 Stunden .

21. J o h a n n  S e p p e r e r ,  supp lierender L ehrer, O rdinarius der III. A .-K lasse, lehrte L atein  
in III. A, D eutsch  in II. B, III. A und B, K alligraphie für die I. und II. K lasse, 18 Stunden, 
se it N ovem ber auch G eographie und G esch ichte in U l. A und VII., 24 Stunden.

u*



22. J o h a n n  D u  Iz, D oktor der P h ilosop h ie , P rofessor an der k. k. S laatsrea lsc lm le  in Marburg, 
N ebenlehrer, lehrte F ranzösisch  im I. Kurse, 2 S tunden.

2.'i. A r t h u r  H e s s e ,  P ro fessor  an der k. k. S taa lsrea lseh u le  in Marburg, N ebenlehrer, lehrte  
Z eichnen  in 3 A bteilungen , 7 Stunden.

2J-. R u d o l f  W a g n e r ,  D om - und S tadtp larrorganist, geprüfter Lehrer für G esang an M ittel­
schu len , N ebenlehrer, lehrte G esang in 3 A bteilungen , 5  Stunden .

B. D iener.
J o b .  L a u p a l ,  k. k. Schuldiener. —  P r i  e d r .  S o  r k o  und F r a n z  K e l b i t s e h ,  A ushilfsd iener.

II. Schüler-V erzeichnis.
I. K la s s e  A  (31).

A schauer L udw ig v. 
B aksch itsch  L eo  
ISerger L udw ig  
Geritsch W ilibald  
Godelli Heinrich  
D ernjač Otlnnar  
Ferrari-O cchieppo  

O tto, Graf v. 
Furreg O dilo  
H aas H einrich  
H eller Eduard  
K aiser Karl 
Krainz Johann I 
Krainz Johann 11 
Krischan R u d olf 
Kunzer Karl 
Mayer H ans 
M essner Johann  
Morocutl.i K am illo  
l ’erm e Friedrich  
P evelz  Georg  
Pickel W alter  
P ogačn ik  Franz 
l ie ise l Josef  
Iiungald ier H andolf 
S im on itsch  A ndreas 
S oltys Erwin  
Springensfeld  Julius 

H ilter von  
V iher Max 
V ouk Emil 
W elzl H erm ann  
Z w enkl Johann.

I. K la s s e  B  (5!>).

A m on J o se f  
Bezjak B ranislav  
Bezjak Franz 
B rum ec Franz 
Čoki Leo  
Gone Albert 
Grepinko Ferdinand  
Guček Franz 
D ernovšek Julius 
Gnus R udolf 
G oičie Auton  
Hasaj Jose f  
H erg Lorenz 
H eric Jose f  
H erzog Edm und  
H ren Jose f  
Hren W ilhelm  
Jug Richard  
Kartin J o se f  
K ežm an Johann  
K ocm ut Karl

K ovač Franz 
K ovačič M axim ilian  
Koželj Johann  
Krepek Franz 
Krevh M atthias 
Križanič Franz 
Lab A dolf 
L akitsch Felix  
LaObacher Franz 
Majer Johann  
M aroh P eler  
Matek Franz 
M atevžič Anton  
M esarič A nton  
Mravljak J o se f  
N am estnik  T hom as  
N erat J o se f  
N ovak Albin  
N ovak Johann  
N ovak Jose f  
O gorelc Johann  
O grisek Karl 
Pahernik Johann  
P a sco lo  K aspar 
P etrovič Jose f  
Predikaka Johann  
Presker Emil 
P ribožič Georg  
Rajšp Emil 
R ak Johann  
R ojko Johann  
Sparl A ugust 
Sternad Friedrich  
S u p anič  Johann  
Supanič Jose f  
S vetina  S tan islau s  
Turk A nton  
W ergles M aximin.

II . K la s s e  A  (27 H ).

A lgier Franz 
Bcrenreilher Johann  
B erslovšek  L eo  
B lau  H ans (Privatist) 
Eckrieder A iois 
Ferrai i-O cch ieppo  

N oib ert Graf v. 
F üllek iu li Hugo  
G antar Jakob  
G ratzhofer A nton  
G selm an A d olf  
llab jan tsch ek  J o se f  
H aas Otfried  
Jäger Eugen  
Jantsch ilseh  Anton  
Knappek Jose f

Kram berger Karl 
L abes A dolf 
M oser F ried lich  
N oe Norbert 
B egoršek  Karl 
Solch  M aximilian  
S tegen šek  J o se f  
Stergar A lfons  
S lo ss ier  Franz  
T hälm ann W alter  
Triebnik M aximilian  
W antur M axim ilian  
W resn ig  Ferdinand.

II. K la s s e  B  (4!>).

A m alič ili Peter  
Bregant Viktor 
Gaf Franz 
Guš Jakob  
F euš Franz  
F irbas Stanko  
Fürst Franz 
Gomzi A lois 
G oričan A lois 
ller ic  A lois 
H rastnik Franz 
K aisersborger L eo  
K am puš B a lael 
K lasinc A nton  
K lem enčič Jakob  
Km et H erm ann  
Kocjan Vincenz  
K olar Franz 
K orošec Karl 
Kosi Aloi?
Kotnik H om an  
Kozar Martin 
Krajnc A lois 
Kuk J o se f  
Kurent Julius 
Lab A nton  
L em ež Milan 
L endovšek  B ogdan  
L etonja  Johann  
M adile Johann  
Majcen Gabriel 
M arinič Franz 
O torepec A dalbert 
P etek  A nlou  
Planinšek  Jose f  
Rep Markus 
Skvarča Johann  
Som rek Anton  
Strižič Franz 
S upanič Johann  
S vetina  A nton  
Ölik A lois

Snuderl S tan islaus 
Starnberger Franz 
T eraš Martin 
Vrečko J o se f  
W eber Franz 
Z adravec M atthäus 
Z ibrat Franz.

II I . K la s s e  A  (:!2).

B ob ič Cyrill 
B ralan ič Franz 
B udna B andoald  
Gelan Valentin  
G lavič Raim und  
G olob Ernest 
Gregorek Johann  
Gugel W ilhelm  
H anl J o se f  
llo e fe l R udolf 
H ofbau er Arnold  
Jäger A lois 
Jäger H einrich  
Jaklin Max 
Jonas Johann  
K ostevc A ugust 
L ehm ann Marian 

E dler von  
L orber Johann  
Mayer Karl 
Miklau Friedrich  
N esehm ach  Franz 
N eslroy  Johann  
P aulič  Albin  
Sanderm an J o se f  
S ch au tz Franz 
S ch eib l Karl 
S ch em eth  Johann  
S chuster Kurt 
Šuligoj Johann  
V erstovšek  Johann  
Z ollnerič Franz 
Z w eifler A ugustin .

II I . K la s s e  B  (4r>).
A m on Johann  
Fras Franz 
G lančnik Karl 
Gnus Kasimir 
( io b ec  Alois 
Gorišek Friedrich  
H olcm an Paul 
llo lcm a n  V inzenz 
Jvanšck  Franz 
Jager Johann  
K lobasa A ndreas  
K lobučar R obert 
K okole J o se f



K okol Ludw ig  
Koprivšek Kran/ 
K oroša Johann  
Korošak H om an  
K oser Johann  
L eskošek  Karl 
Lobnik Franz 
Lukm an Franz 
Marin W ilibald  
M ešiček Johanu  
Močnik Vinzenz 
N erat Gottfried 
O štir Karl 
Peršuh A nton  
1’lohl Peter  
P oček  Johann  
R akovič Franz 
liezm an  A lois 
R ihtarič Peter  
Sadnik Julius 
Slavič Johann  
T oplak  Franz 
T urnšek Franz 
V eble Kranz 
V erlies Jose f  
V esenjak Paul 
V oršič A lois 
Vrabelj Franz 
Vraujek Johann  
Zajc Jose l’
Z elenko Franz 
Zorko Johann.

IV . K la s s e  A  (2l>). 
liad l Otto 
Frisch H erm ann  
Janžek L eo  
K atrnoška Karl 
Korže Norbert 
Krainc Johann  
M itterer A ugust 
M oroculti Anton  
N em anitsch  Günther 
O rtner Anton  
P etrovič Hans 
Pliberšek lUidoll' 
H ak Ferdinand  
lto šk ar Jose f  
Sam licki Karl 
Sirk T h om as  
Solak Karl 
S ölch  Georg  
S o ss  Friedrich  
Srebre B ogom ir  
S tetlin ger  Bruno 
V erderber O tlnnar 
V ielberlh  W ilhelm  
W alhier A dolf 
W antur A dolf 
W resnig Franz.

IV . K la s s e  B  (38). 
Bluiner Johann  
B ratina Anton  
C ilenšek Johann  
Goretti K ornelius 
Čuček E rnest 
D erenda Martin 
F erenčak  Johann  
G abron Karl 
G ašper Martin

‘.17

lla jsek  Johann  
H lebce J o se f  
H orvat A nton  
Jvanc Karl 
Jazbinšek Franz 
K olterer Franz 
Korošak Franz 
Majcen Jose f  
Majcen Stanko  
M erslavič Johann  
Murko Rudolf 
P aulšek  Karl 
P olič  Martin 
P ostrak Markus 
P otočnik  Jose f  
Sagadin  A nton  
Spendl A ugust 
Stegen šek  Franz 
Sarb Johann  
Šenekar R udolf 
T oplak  Johann  
T rinkaus Johann  
V alenti Franz 
V avroh M iroslav 
Vešnik Ferdinand  
Vuga Josef  
W erdnik Johann  
Zavrnik Franz 
Ž epič Ludwig.

V . K la s s e  (47). 
Boßzio Leonhard  
Guček Franz 
D obnik A nton  
D obravc Ferdinand  
Gorišek Johann  
G robelnik Ludwig  
Iloh n jec Franz 
Hojnik Franz 
H rovat A nton  
Jurečko Johann  
K avčič Josef 
K oroschetz Hubert 
K ostanjevec Franz 
K osz Josef  
K ošan Johann  
Kovačič A lois 
Krajnc Markus 
M atasiö Peter 
Moric Max 
N estroy Ferdinand  
N ovak  Jose f  
O grisek A nton  
O sterc Franz 
Pirkm aier Otlunar 
R aunicher Albert 
R eicher Karl 
H eism ann Jose f  
Bus Marlin 
Sclnnidl Karl 
S lana Franz 
Steinfelser Franz 
Šlibar Franz 
Šum enjak A lois  
T nšner Josef  
T erstenjak  A lois 
Uinek M ichael 
Vcršič A lois 
V iher Friedrich  
V olavšek Jose f  
V olčič Johann

Vrabl Nikolaus 
W eixl Bruno  
W urzinger Johann. 
Z agoršak  Franz 
Z avodnik Albert 
Zekar Franz 
Živortnik Paul.

V I . K la s s e  (14). 
Atzler R oland  
R artou L eo  
B aš Johann  
Beckh-W idm an-

stetter Johann v. 
Brunčko L eonhard  
Budna S alvator  
Gajnko Odon  
Grnčič B uprecht 
Čuš Martin 
D ruškovič A ndreas 
G eratič Johann  
Hržič A ugustin  
Kahn Johann  
Kink Fortunat 
K lobasa Johann  
Kniely Konrad 
Koprivnik Vojteh  
K oser L udw ig  
L aßbacher Anton  
L ipovšek Kaspar 
N apotnik  Jose f  
Paulič Franz 
Pollak Jose f  
P otočnik  A nton  
R akovec A lois  
Sadu Cyrill 
Schm id A lexander  
Schm iderer Johann  
Sieber Friedrich  
Sok A nton  
S raboln ik  Otto  
Supančič Jose f  
Škofič Markus 
Š ob a  Alois 
Trstenjak Karl 
V eble A ndreas 
V eranič Anton  
V ielberth W aldem ar  
V oit Viktor 
W ürnsberger E lias 
W urzinger Jose f  
Z agoda Josef  
Zhuber v. O krögK uno  
Zorjan Johann.

V I I . K la s s e  (4!)). 
R arbič M ichael 
Borko Jakob  
Godelli Franz 
D eržič Johann  
Finžgar Konrad 
Goll Ernst 
G ottscheber Fried r. 
Grilc Jose f  
H ofm anu Karl 
Ilešič G eorg  
Jančič Johann  
Jarli Franz 
Jehart Gustav  
Jurko Viktor 
K okoschinegg J o se f

Kolarič Karl 
K oralzer Karl 
K osi Franz 
Kranjc Karl 
Kren Franz 
Križan Ferdinand  
L ešničar Johann  
L ešnik A lo is  
L iebiseh Alfred  
Pavlič Peter  
P elrovič A nton  
P etrovič Fi iedrich  
Pinter J o se f  
P löckinger Franz 
Polak Franz 
Pučnik J o se f  
R aišp Johann  
B ajer W ilhelm  
Ilop  Franz 
R ožm an Franz 
S eh etina  Viktor 
Schm idt Alfred  
Sen ek ovič Johann  
Sok W enzel 
Stajnko M ichael 
S tetlin ger Gottfried 
Sulkow ski Fürst bmlw 
Šegu la  R udolf 
Šiško Heinrich  
Škof Franz 
T oplak  Franz 
W eixl Eduard  
Z avodnik Franz 
Žižek Johann .

V I I I . K la s s e  (35). 
A telšek  Johann  
B o g o v ič  Johann  
B udna W ladim ir  
Gabor Em il 
Gabore Martin 
G lonar Jose f  
G oričan A nton  
G oschenhofer B oberl 
H aberleitner O dilo 
Kartin Herbert 
Koropec Richard  
Lab Franz 
L eber Franz 
L esk ošek  Johann  
Mayr A lois 
Mrnn A lois 
M unda August 
O sterm ann Viktor 
P ažon  Konrad 
P ilch  Johann  
P irnat Josef 
P odpečan  Barthol. 
P ožegar Benno  
B am pre Franz 
R obar Franz 
Schigert H einrich  
Sobotka Franz 
Šircc Johann  
T oplak Jose f  
T sclnnak  Ludw ig  
W eiß Josef 
Vrečko Friedrich  
Vtičar A nton  
Z iesel Eduard  
Zorjan M atthias.



III. L ehr- 
A. Obligate

Stuu- 
Masse.h ilcn- 

II /.«lil.
R e lig io n s­

leh re .
L a te in isch e  S p ra ch e . D eu tsch e S p ra ch e .

1.

A ^  li
27

2 Stunden.
1. u. II. H aupt­

stück des 
großen  K ate­
ch ism us und  

die L ehre  
vom  2., 3.

und i .  
Sakram ent.

8  S tunden.
D ie regelm äßige  

F orm enlehre, V ok ab el­
lernen , Ü b ersetzun gs­

ü b ungen  aus 
dein Ü b u n gsb u ch e;  

ungefähr von  der Milte 
d es I. Sem . an w öchentl. 

eine Schularbeit.

4  Stunden.
I.A . D er erw eiterte ein fache S a lz ;  F orm en­
lehre. O rthographie. L esen , Erklären und  

N ach erzäh len . Freier Vortrag.
Im I. Sem . m onatl. 4  Diktate, im  II. Sem . 

m onatlich  1 H aus-, 1 Schulaufsatz  
(N acherzählungen) und 2 D iktate.

I. H. Em pir. Erkl. der E lem ente der 
r e g e ln . F orm enl. u. d. N otw . a. d. Syntax. 
L esen , Sprechen , N acherzählen . Freier V or­
trag pros. u. poet. L esestü ck e. G egen Ende  
des I. Sem . u. im  11. Sem . schril'tl. W ied er­
gabe erkl. L esesl.iicko. Mon. 2 schril'tl. A r­
beiten , im l. Sern, durchw egs Schu larbeiten , 
im  II. Sem . ab w echs. S ch u l-u . H ausarbeiten .

II.

A & li
28

2 Stunden .
Die 

katholische  
Liturgik. 

W iederholung  
der G laubens­
lehre u. Neu- 
b ehandlung  

des III. u. IV. 
H auptstückes 

des großen  
K atechism us.

8  Stunden. 
E rgänzung der reg e l­

m äßigen  F orm enlehre, 
d ie unregelm äßige  

F orm enlehre und das  
N otw endigste aus der 
Satzlehre, e ingeübt an  

den Sätzen  und Stücken  
des Ü b ungsbuches. 
M onatlich 3 S ch u l­

arbeiten , 1 H ausarbeit.

4  Stunden.
II. A. E rw eiterung der Form enlehre. 

W iederholung d es ein fachen  Satzes ; der 
zu sam m en gesetzte  Satz. L esen , Erklären, 
W iedererzählen . F reier V ortrag au sg e­

w äh lter L esestücke.
M onatlich 2 A ufsätze und 1 Diktat.

11. H. W ied erh ol, u. Ergänz. d erF o rm en -  
u. Satzlehre. Die w ich tig st. U n regelm äßig­
keiten  in G enus, D ek lination  und K onju­

gation  au f em pirischem  W ege. 
O rthographie. L ektüre w ie in der I. H. 

Monatl. 2 schrifll. A rb., ab w ech s. Schul- u 
H ausarb. (Nacherz., im  11. Sem . auch Besc.hr. j

111.

A it  H
2 8

2 Stunden. 
G eschichte  

der göttlich . 
O ffenbarung  

d es alten  
Bundes. N eu­
b ehandlung  

der L ehre von  
den G naden­

m itteln  
und W ieder­
holung der 
w ichtigsten  
P artien  der 
G laubens- u. 
Sitten lehre.

G Stunden. 
W iederholung einzelner  
A b schn itte  der F orm en ­

lehre, die Kongruenz- 
und d ie K asuslehre; 
aus Gornel. N epos:  

M illiadcs, T h em istocles , 
A ristides, l ’ausanias, 
Ginion, T hrasybulus, 

Gonon, E pam inondas, 
P elopidas, A gesilaus.

A lle 11' T a g e  eine  
Schul-, a lle  3 W och en  

eine H ausaufgabe.

G riech isch cS p ra ch e .
5 Stunden .

Die F orm enlehre bis  
zum Futur. derV erba  
liquid., e in geü b l a. d. 
Stücken desÜ bu n gsb .

V okabellernen .
V on der 2. H älfte  

des 1. Sem . an  alle  
4  W och en  eine H aus- 
u. e in e  S chu laufgabe.

D eu tsch e  S p ra ch e .
.‘! S tunden. 

G r a m m a t ik :  
System atischer  

U nterricht in der 
Form en- und Kasus- 
lelire m it R ücksicht 
a u f die B edeutu n gs­

lehre. l /e k  t ü r e  m it 
b eson d erer B each ­

tung der stilist. Seite. 
M em orieren und  

V ortragen. 
A u f s ä t z e :  Im Sem . 
8 sehriftl. A rbeiten.

IV.

A & H
2'J

2 Stunden. 
G eschichte  

der  
göttlichen  

O ffenbarung  
des neuen  

Hundes.

G Stunden.
Die T em p u s- u. M odus­
lehre, eingeübt an e n t­
sprach. Sätzen  u. Stücken  
a. d. Ü lnm gsb. E lem ente  
der P rosod ie und Metrik. 
Gios. bell. Gali. L, IV., 
Ovid vo n  Sed lm ayer, 
Einz. V erse u . D isticha, 

Die 4 W eltalter.
A lle :i W och en  

1 H aus-, a lle  2 W ochen  
1 Schularbeit.

4  S tunden. 
W iederholung  des  
N om ens und der 

Verben au! « ;  die 
Verben auf und  
die übrigen K lassen, 

H auptpunkte der 
■Syntax, 

e in geü b l an den  
Sätzen , L esestücken  
u. V ersen d. Ü b u n gs­
b uches ; m onatlich  
eine H aus- und eine  

S chulaufgabe.

Ji Stunden.
G r a m  m a ti k: S y ste ­
m atischer U nterricht. 
Syntax  des zusam ­

m en gesetzten  Satzes, 
die Periode. Grund­
züge der P rosod ie  

und Metrik. L e k t ü r e  
m it b eson d erer B e­

achtung der stilisti­
schen  Seite . M em o­
rieren und V ortragen. 
Im Sem . 8  schrifll.

A rbeiten.

plan.

Lolirgogeiisüiido.

S lo v e n isc h c  S p rach e. G esch ich te  und 
G eographie. M athem atik. 1 N atu rw issen ­

sc h a fte n . J  Turnen.

3 Stunden. 
Form enlehre, der e in ­
fache und der zu sam ­
m en gesetzte  S a lz , or­

thographische Ü bungen  
L esen , Erklären, W ieder  
erzählen , M em orieren u 
Vortragen ausgew ähltei 

L esestücke.
Im I. Sem . m onatlich  
2 D iktate, im 11. Sem . 
m onatlich  1 H aus- u.

1 Schularbeit.

3 Stunden .
D ie notw en digen  Vor- 

begrifl'e der m ath e­
m atisch en  (ieograp h ie, 

| a llgem eine Begriffe 
| der p h ysikalischen  und 

politischen  G eographie, 
sp ez ie lle  G eographie  

der 5  E rdteile.

3 Stunden. 
Die 4  Spezies n 
u n benanuten .ein  
lach u. lnehrfacl 
benannten  gan  
zen u. Dezim al 
zahlen. DieGrund 
geb ilde. Gerade 
Kreis; W inkel u 

P arallelen.
Die ein fachsten  

i E igenschaften de.- 
D reieckes.

i

t 2 S tunden. 
Die ersten  G 

M onate: 
Säugetiere und  

In sek ten . 
D ie letzten  4 

M onate: 
P flanzenreich .

2 Stunden. 
Frei- und  

O rdnungs­
üb u ngen. 

H ang- und  
Sprung- 

ülm ngen. 
S piele.

3 Stunden. 
A nalyse d es zusam m en­
gesetz ten  Satzes, F ort­

setzung d. Form enlehre. 
L esen, Erklären, W ieder- 

erzälilcn, M em orieren  
und V ortragen a u sge­

wähltei' L esestücke. 
M onatlich 2 schriftliche  

A rbeiten.

4  Stunden. 
Spezielle  G eographie  
A siens und A frikas ; 

allgem eine G eographie  
von E uropa, sp ez ie lle  

von Südeuropa und 
G roßbritannien. 
K artenskizzen. 

G eschichte des A lter­
tum s (hauptsächlich  

der G riechen u. Hörner) 
m it bes. R ücksicht auf 
das biogr. und sa g e n ­

hafte E lem ent.

3  Stunden.
Die B ruchrech­
nung. V erhält­

n isse und P rop or­
tionen, e in fache  
R egeldetri. D ie 4 
K ongruenzsätze  

n ebst A n w en d u n ­
gen au f das Drei­
eck, der Kreis, 
das Viereck und 

d as V ieleck.

2 Stunden . Die 
ersten G M o n a te: 
V ögel, R eptilien, 
A m phibien  und  

F ische. E inige  
F orm en  au s den  
übrigen A b te i­

lungen derw irbel- 
losen  T iere. Die 

letzten 4  M o n a te: 
Pflanzenreich; 

F orts, d es U nter­
richtes der ersten  

K lasse.

2 Stunden. 
F rei- und 
O rdnungs­
übungen. 

R eihungen  
erster O rd­

nung. 
G eräteturnen  

der 
U nterstufe. 

Spiele.

2 Stunden. 
W iederholung en t­

sprechender Partien  
der F o rm en leh re ;

Syntax.
L esen , Erklären, 

W iedererzählen , M em o­
rieren und Vorträgen  

au sgew ählter  L ese- 
stüeke. Im S em ester  

8  schriftliche A rbeiten.

3 Stunden. 
G eschichte d es M ittel­

alters m it H ervorhebung  
der österr.-ungarischen  
G eschichte ; G eographie 
Frankreichs, D eutsch­

lands, der Schw eiz, 
B elgiens, der N ieder­

lande, Nord- und O st­
europas, A m erikas und 

A ustraliens.

3 Stunden. 
Das abgekürzte  

R echnen m it un- 
vollst. Zahlen, d ie  
IR cclm ungsarten  
m it ein- u. molir- 
gliedr.besonderen  
u. a lgebra ischen  
Ausdrücken, die 
2. P oten z u. d ie 2. 

W urzel dekad. 
Z ahlen. F lächen- 
vergleichung, F lä- 
chenbestim inung, 

Ä hnlichkeit.

2 S tunden.
1. Sem ester; 

V orbegriffe der 
Physik, 

W ärm elehre und 
Chem ie.

11. Sem ester: 
M ineralogie.

I

2 Stunden. 
Freiübungen  

m it und ohne  
B elastung. 
O rdungs- 
ü b u n g e n : 

M arsch- und  
L aufübungen, 
R eihungen er­
ster Ordnung. 
G eräteturnen  

der 
U nterstufe. 

Spiele.

2 Stunden. 
Fortsetzung und B e­
end igung der Syntax, 

Metrik, L esen , Erklären, 
W iedererzählen, M em o­
rieren und Vortragen  

ausgew ählter L ese- 
stticke. Im S em ester  

8  schriftliche A rbeiten.

4  S tunden , 
jb c r sk h t  der G eschichte  

der neueren  und 
n euesten  Z eit m it b e ­
sonderer Berücksichti­
gung der G eschichte  
Ö sterreich-U ngarns; 

Ö sterreich.-ungarische 
V aterlandskunde.

i

3 Stunden . 
K ubieren und 

Kubikwurzelaus- 
«iehen, G leichun­
gen m it einer und 
uit m ehreren U n ­
bekannten, die  

zusam m  "nge- 
elzte  R egeldetri. 
ieg cn seitigeL age  
on G eraden und 
Ebenen, H aupt- 
irten der Körper, 

O berflächen- 
nd H aum inhalls- 

berecln iung.

3 S tunden. 
M agnetism us, 
E lektrizität, 
M echanik, 

Vkustik u. Optik, 
E lem ente der 

m ath em atisch en  
G eographie.

2 S tunden . 
Freiübungen  
nit und ohne  
Belastung von  
E isen slä b en . 

O rdnungs­
übungen  : 

A ufm ärsche, 
teihungen er­

ster und zw e i­
ter Ordnung. 
Geräteturnen 
1er Unter- bis 
M ittelstufe.

Spiele.
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1

vlasse
Stun-!| r ,  .
, R e lig ion s-

, . 1 lehre.zalil. ||
L ate in isch e S p ra ch e . G riech isch e  S p rach e. D eu tsch e S p rach e.

V. 2 (.)

2 S tu n d o n .

E in leitung  in  d ie  
k a th o lisc h o  

R o lig io n s le h ro .

0 S tu n d o n  
L iv .  1, XXI, 1 - 3 0  

O vid (od . S od lm ayor)
M et. I ,  103— 415; II, 1 - 2 4 2 ;  
251— 322; III, 5 2 8 - 7 3 1 ;  IV, 
>15 — 002; 07 0 — 7 40 , 7 5 3 - 7 0 4 ;  
V, 3 8 5 - 4 3 7 ;  4 0 2 - 5 7 1 ;  VI, 
4 0 - 3 1 2 ;  V III, 0 1 8 - 7 2 0 ;  X, 

1 - 0 3 ;  72— 77; XIV, 2 4 0 - 3 0 7 .  
/Vin. I, 15 . Rom . 1 0 0 - 1 0 0 .  
F as t. 1 , 1 - 2 0 ;  V, 0 3 —88; 700 

722; II, 4 7 5-512 ; I I I ,  80 0 — 
«34; IV , 3 3 0 —0 20 . T r is t .  IV, 

10; o p . ox 1*. I , 3 
W ie d e rh o lu n g  d e r  T em p o ra  

u n d  M odi. 
W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ra m m a t.- s ti l is t is c h e  

Ü b u n g en ; 
m o n a tlic h  e ino  S c h u lau fg a b e .

5  S tu n d o n  
C enophon : A u sg o w äh lto  A b- 
c h n it to  a u s  d e r  A n ab asis  I 111.

H o m er, I lia s  I ,  
W ö c h en tlic h  l  C ra in m atik -  

s tu n d o . E rk lä ru n g  u n d  E in ­
ü b u n g  d o r  S y n ta x  (b is  zum  
’rono inen) un d  d a s  W ic h tig s te  

von den  R ed in g u n g ssiitzo n  und 
Ion h y p o th e tisc h e n  R e la tiv ­
sä tzen  un d  A b s ic h ts sä tz e n  so ­
wie d en  P ro n o m in a  u n d  das 
A llgem eine  ü b e r  d ie  G enera  

u n d  T em p o ra  dos V erb u m s.
1 S eh u lau fg ab o n  im  S o m esto r.

3 S tu n d e n , 
W o rtb ild u n g . L eh n w ö rte r , 

F re m d w ö rte r , V o lk s-  
o tym oloy io . 

io k tü ro  m it  b e so n d e re r 
tiie k s ic h t  a u f  d ie  C h a ra k -  
o r is t ik  d e r  o p .,  ly r. und 

d id a k t .  G a ttu n g  
V o rtra g  <lor m em o rie r te n  

G e d ic h to  
A u fs ä tz o : J o d o s  S e m es te r  

7 A rb e ite n , v o rw ieg o n d  
H au sau fg ab en .

VI. 2 9

2 S tu n d o n .

K a th o lisc h e
G la u b e n sle h re .

0 S tu n d e n .
S a llu s t.  H oll. J u g . 

V erg il, A on . I , E k l. I . u . V 
G eorg . II, 1 3 0 - 1 7 0 ;  11, 
45 8 — 5 4 0 ; IV, 3 1 5 - 5 0 0 .  

C ic . in C a t. 1. C a e sa r  b e ll ,  c iv  I. 
W ie d e rh o lu n g  d e r  S y n ta x  

T o in p o ra  und M odi. 
W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ra m n iii t.-s t il is t is c h e  

Ü b u n g en ; 
m o n a tlic h  e ino  S c h u lau fg a b e .

5 S tu n d o n .
H o m e r:  I lia s  I I I . ,  V I., X V I., 
X V III ., XXII. llorodofc (nach  
S cho iiu llo r) : I. H u c h : 1. Vor­
re d e , 4 . A rio n , 5. K ro iso s  und 
S o lo n ;  V III. H uch. X e n o p h o n : 
A usw ahl au s  A nab . un d  Conun. 

W ö c h en tlic h  1 G rau im atik - 
s tu m lo . T e m p u s- un d  M odus­

le h r  o ; W io d o rlio lu n g  dor 
K asu sle liro .

Im S e m e s te r  4 S e h u lau fg ab o n .

3 S tu n d o n .
D or g erm . S p rach stam m . 

L a u tv e rsc h ie b u n g .
M itte lh o c h d . L e k tü re : 

N ib e lu n g e n lie d  (A usw ahl); 
W alto r von d e r  V ogelw eide 

(A usw ah l). 
N e u h o c h d e u tsc h e  L e k tü r e : 

K lo p s to c k , L o ss in g . 
L ite ra tu  rg o sch ieh to  

b is  z u r  S tu rm - u n d  
D ran g p erio d e . 

V o rtra g  m o m o rio rto r  
G o d ieh to .

In  jed e m  S om osto r 
7 A u fsä tz e , dav o n  

4 H a u sa rb e ite n .

VII. !2(.)

2 S tu n d o n .

K a th o lisc h o  
S i tte n i  e h re .

5 S tu n d e n .
C ic. p ro  le g o M an ilia , p ro  L ig a - 
r io , L a e liu s . V erg . Aon. 11. 

IV. VI. (n ach  G olling ). 
W ie d e rh o lu n g  ausgow iih lto r 
A b sc h n itte  d e r  G ram m atik . 

W ö c h en tlic h  1 S tu n d e  
g ram m n t. - s t i l i s t i s c h e  

Ü b ungon ; 
im S e m o ste r  5 S c h u lau fg a b e n .

4 S tu n d o n . 
D e m o s th .:  I I .  o ly n th . R odo , 

I. u n d  11. pliil R ed e . 
I lo m o rs  O d y s s e e :  I. 1—95, 

V ., V I ., V II ., V III ., IX. 
W ö c h en tlic h  e in o  G ram m atik - 
s tu n d o . A b sc h lu ß  d e r  S y n tax  
m it s t i l i s t i s c h .  Ü bungen  und 

W ie d e rh o lu n g  d e r  G ram m . 
Im  S o m o sto r 4  S ch u lau fg ab en .

3 S tu n d e n . 
L ite ra tu rg o s c h ic li te  von 

d en  S tü rm ern  u . D rän g ern  
b is  zu S c h ille rs  T o d e . 

L o k tü ro  (zum  T e il n ach  
dom  L o s e b u c h e ) : 

l lo r d e r ,  G o e th e , S c h ille r . 
G ootlios „ Ip h ig e n ie  a u f  

T a u r is “ .
S c h ille rs  „W ilhe lm  T e i l“ . 

R o d o ü b u n g en . 
A u fsä tz e  w ie in  d e r 

VI. K lasse .

V lil. 2 (J

2 S tu n d e n .

G esch ic lito  d e r  
c h r is t l ic h e n  

K irch e .

5  S tu n d e n .
T a c it .  G e n n . 1—2 7 ;  A nnalen  

(A usw ah l). H ora/.: A usw ahl aus  
d en  O den , E podon  und S a tire n  

W ie d e rh o lu n g  v e rsc h ie d e n e r  
P a r t ie n  d e r  F o rm en - un d  

S a t / l e h re .  
W ö c h e n tl ic h  l S tu n d e  
g ra m m a t.- s ti l is t is c h e  

Ü bungen ; 
im S e m o ste r  5 S c h u la rb e ite n

5 S tu n d o n .
P la to n :  A p o lo g ie , 

K r ito n , d ie  S e h lu B k ap ito l 
a u s  P h ao d o n  ; S o p h o k le s ’ 

A n tig o n e  ; H o m ers  O dyss. 
12. und 13. G es.

A lle 8  T a g e  e in e  G ram m atik  
s tu n d e  (W ie d e rh o lu n g  u . E in 
Übung ausg o w iih lto r A b sc h n itti  

d e r  G ram m atik ); 
im S e m e s te r  4 S c h u lau fg a b e n

3 S tu n d o n .
L ito ra tu rg o s e h ie h to : 

G o eth e  u n d  S c h ille r  (b e ­
e n d e t) .  10. J a h r h u n d e r t :  

d e u ts c h e  D ic h tu n g  in 
Ö s te rre ic h .

L e k tü r e : dio P ro b e n  dos 
L e se b u ch e s  (A usw ah l).

G o e th e , „ F a u s t  1.“ ; 
S c h ille r ,  W al len s t e in -  

t r i lo g ie  ( e in g e h e n d e  Ho- 
sp ro c lin iig ). 

G o e th e s  „H erm an n  und 
D o ro th ea “ , S c h ille rs  „L ied  
v. d . G lo ck e“ , G rillp a rz e rs  

„S ap p lio “ , 
L o ss in g s„L ao k o o n “ (A usw .)

R e d e ü b u n g e n .
A u fsä tzo  w ie  in  d e r  

VI. K lasse .
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S lo v en isch e
S p ra ch e .

Geschichte!" und 
G eographie.

M athematik. N a tu rw issen ­
sc h a ften .

P hilosoph.
Propädeutik . Turnen.

2 S ta u d e n .
T ro p en  und  F ig u ren . 

L e k tü re  m it  b e so n d ere r  
R ü c k s ich t a u f  d io  C h arak ­

te r is t ik  d e r  ep isch en  
G a ttu n g .

V o rträ g e  m em o rie rte r  
p o e tis c h e r  S tü c k e .
In jed em  S e m es te r  

•1 H a u s -  und 3  S c h u l­
a rb e i te n .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  d e s  A lte r­

tu m s, v o rn eh m lic h  d e r 
G riech en  u n d  R öm er 

b is  zum  A u ftre ten  d e r  
G raoehen  m it b e so n d e re r  
H erv o rh eb u n g  d e r  k u l tu r ­

h is to r is c h e n  M om ente 
und m it fo rtw ä h re n d e r  

B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  
G e o g ra p h ie .

4 S tu n d e n . 
E in le i tu n g , d io  

G ru n d o p era tio n en  
m it g an zen  Z a h ­
le n ,  T e ilb a rk e it  

d e r  Z ah len , 
g em ein e  und 

D o zim alb rü ch e , 
V e rh ä ltn is se  und 

P ro p o rt io n e n . 
G le ich u n g en  

1. G ra d e s  m it 
e in e r  und m eh re ­
ren  U n b e k a n n ten . 
L o n g im o trio  u n d  

P la n im e tr ie .

2  S tu n d e n . 
1. S e m e s te r : 
M in e ra lo g ie . 

11. S e m o ste r:  
H o tau ik .

—

2 S tu n d e n . 
F re i-  und  O rd ­
nungsü b u n g en  

und G e rä te tu rn e n  
w io in d e r  IV. 
K lasso . S p ie le .

2 S tu n d e » . 
E le m e n te  d e r  ly ris ch e n  

un d  d ram a tisc h en  Poosio 
in  V erb in d u n g  m it 

e n tsp re c h e n d e r  L e k tü re , 
V orträgo  m e m o rie r te r  

p o e tis c h e r  S tü c k e . 
A u fsä tze  

w ie in  dor V. K lasse .

4 S tu n d e n .
G e sc h ic h te  d es  A lte r ­

tu m s von d en  G racchon an. 
Das M itte la lte r ,  d io  N eu ­
z e it  b is  zum  H oginne dos 

3 0 jäh rig o n  K rieg es . 
S te te  B e rü c k sic h tig u n g  

d o r K u ltu rg e sc h ic h te  und 
d e r  G eo g rap h io .

3 S tu n d e n . 
P o te n z e n , 
W u rze ln , 

L o g a r ith m e n , 
G eb rau ch  d e r  L o ­
g a ri th m e n ta fe ln , 

G le ich u n g en  
2 . G rades 

m it  e in o r  U n­
b e k a n n te n . 

S te re o m e tr ie ,  
G o n io m etrie  und 

A uflösung dos 
rech tw in k lig e n  

u n d  des 
g le ic h sch e n k lig e n  

D roiockos-

2 S tu n d e n . 
Z oo log ie . —

2 S tu n d e n . 
F re iü b u n g e n  

e rs te r  und  z w e ite r  
A rt m it und  ohne 

B e lastu n g . 
O rdnungsnbungon  

w io in d o r V .
K lasso . 

G e rä te tu rn e n  d e r  
M itte l-  b is  O b e r­

s tu fe . S p ie le .

2 S tu n d e n . 
L i te r a tu rg e sc h ic h te  b is  

in k l .  P re še re n . 
L e k tü re  C harak ter. 

A b sc h n itte  d o r  b e h a n d e lt. 
W e rk e , n a m e n tlic h  d e r  

1 ) ich tungen^  V odn iks und 
P re se rn s .

F re ie  V o rträg e . 
A u fsä tz e  w ie in  d e r  

V. K lasse .

3  S tu n d e n .
G e sc h ic h te  d e r  N e u z e it 

vom H oginne d es  3 0 jäh rig . 
K riegos b is a u f  d io  G ogon- 
w a rt m it b e so n d e re r  H e r­

v o rh eb u n g  d e r  k u ltu r ­
h is to r is c h e n  M om ente  und 

m it fo rtw ä h re n d er  
B e rü c k sic h tig u n g  d e r  

G eograph io .

3 S tu n d e n . 
U n b es tim m te , 
q u a d ra tis c h o , 

E x p o n o n tia l-  und 
oin igo  h ö h ero  
G lo ieh u n g en . 
P ro g re s s io n e n  

n e b s t  ih re r  A n ­
w en d u n g  a u f  dio 

Z in so sz in s re c h -  
n u n g , K om bina­

tio n s le h re  und 
b in o m isch o rL o lir-  

s a tz .  A uflösung 
sc h ie fw in k lig e r  
D ro ieck o . E lo - 

m onto  d o r a n a ly - 
tis c h e n G e o m o tr io  
in  d e r  E b e n e  m it 

E in s c h lu ß  d e r 
K e g e lsc h n itts -  

l in ie n .

3  S tu n d e n . 
E in le i tu n g , 
a llg em ein e  

E ig e n sc h a f te n  
d o r  K ö rp e r, 

M ech an ik  f e s te r ,  
f lü ss ig e r  u n d  
lu ftfö rm ig o r  

K örper, W ärm e­
le h re  un d  
C hem ie.

2 S tu n d e n . 
L o g ik .

2 S tu n d e n . 
F r e i-  u n d  O rd­
n u n g sü b u n g en  

w io in dor 
V. K lasso . 

G e rä te tu rn o n  d e r 
O b e rs tu fe , 

S p ie le .

2  S tu n d e n . 
A ltslo v o n isch o F o rm en lo h ro  

m it L e se -  u n d  
Ü b e rse tz u n g sü b u n g e n , 

ü b e rs ic h tl ic h e  Z u sam m en ­
fassu n g  d e r  s lo v e n isch e n  

L ite ra tu r .  
G en ea lo g ie  d e r  s lav . 

S p ra ch e n .
L e k tü re  c h a r.  A b sc h n itte  
d e r  b e h a n d e lte n  W e rk e . 

F re ie  V o rträg e . 
A u fsä tze  

w io in  d e r  V. K lasse .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  Ö s te rre ic h -  

U n g arn s .
Im 11. S om osto r: 2 S tu n d en  
G eo g rap h ie  und S ta tis t ik  

Ö s te rre  icli-U  n g a rn s . 
W ie d e rh o lu n g  von P a rtien  
m s d e r  g r ie c h isc h e n  und 

rö m isch e n  G e sc h ic h te , 
w ö c h e n tlic h  1 S tu n d e .

2 S tu n d e n . 
W ie d e rh o lu n g  
dos g esam ten  

m a th e m a tisc h e n  
L e h rs to ffe s  und 

Ü bungen  im L ösen  
m a th e m a tisc h e r  

P ro b le m e .

i

3  S tu n d e n . 
M a g n etism u s, 
E le k tr iz i tä t ,  

W ellen b ew eg u n g , 
A k u s tik , O p tik , 

E le m e n te  
d o r A s tro n o m ie .

2  S tu n d e n . 
E m p ir isc h e  

P sy c h o lo g ie .

2 S tu n d o n . 
F re iü b u n g e n  in 

Form  von G osoll- 
so h aftsü b u n g o n  
m it u n d  o h n e  

B e la s tu n g . 
O rdnun g sü b u n g en  

in  Form  von 
M arsch - und 
L au fro ig o n . 

G e rä te tu rn e n  
in  F o rm  von 

G ru p p en tu rn en
d e r  O b e rs tu fe , 

S p ie lo .



15. lin tcrriclitsspruclio.
Die U nterrichtssprache is l  u traqu istisch , und zw ar in den A -K lassen  des Unter- und in 

allen  K lassen  des O bergym nasium s deutsch , in den B -K lassen  d es U ntergym nasium s in R eligion , 
L atein  und M athem atik, ferner in S lo v en isch  für S lovonen  in allen  K lassen  sloven isch .

0 . Freie L elirgegeiiäliindo.

1. S l o v e n i s e h e  S p r a c h e  für Schüler deutscher M uttersprache in 4  Kursen zu je  2 Stunden.
I. Kurs: D as W ichtigste aus der Laut- und F orm enlehre, V okahellernen , Sprechübungen, 

Ü bersetzungen  aus dem  S loven isch en . N ach  den  ersten  8 W och en  m onatlich  eine S ch u l­
arbeit. U nterrichtssprache deutsch .

II. Kurs: F ortsetzung der Laut- und F orm enlehre, Syntax, Sprechübungen, Ü bungen  im 
N acherziih len. M onatlich I Schularbeit. U nterrich tssprache vorw iegend  sloven isch .

III. Kurs: W iederholung der G ram m atik , V ok ab ellern en , Spreeh- und Ü bersetzungs- 
Ü bungen. Lektüre nach L end oväek -S tiito f: S lo v en isch es L esebuch  für D eutsche. M onatlich  
1 Schularbeit. U nterrichtssprache slo v en isch .

IV. Kurs: W iederholung der G ram matik, Sprechübungen, Lektüre au s Dr. J. Sket, Čitanka  
za J11. razred, und Jurčič, D eseti brat, m it g leichzeitiger B esprechung der llauptpevioden  
der slo v en isch en  Literatur und deren V ertreter. M onatlich 1 Schularbeit. U nterrichtssprache  
slovenisch .

2. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  2 Stunden. I. Kurs: Laut- und F orm enlehre, Ü bersetzungen  und  
K onversation.

3. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e .  2 Stunden .
4. S t e n o g r a p h i e .  U n 'ere A bteilung, 2 Stunden: W ortbildung und W ortkürzung. O bere A b­

teilung, 2 Stunden: W iederholung der L ehre von  der W ortbildung und der W ortkürzung. 
Satzkürzung. S ch n ellschriftliche Ü bungen.

5. Z e ic h n e n ,  i . U n lerriclitsstufe. 1. K lasse. S tunden: A nschauungslehre, Z eichnen eb en er  
geom etr. G ebilde und d es geom etr . O rnam enten, G rundbegriffe der R aum lehre, Erklärung  
der elem en taren  Körperform en.

II. U nterrichtsstufe, 11. b is IV. K lasse. 2 S tunden: P ersp ek tiv isch es Freihandzeichnen nach  
Draht- und H olzm odellen , Z eichnen  einzelner F lachornam ente im  Um riß. Z eichnen  und 
M alen von  F lachornam enten  der antikk lassischen  K unstw eise, Zeichnen nach  einfachen  Gefäß- 
lorm en und nach ornam ent. G ipsm odellen .

III. U nterrichtstufe. V. b is VIII. K lasse. 2 S tunden: Erklärung der G estalt d es m en sch ­
lichen K opfes und G esichtes, K opfzeichnen nach  V orlagen  und K eliefabgüssen , M asken und 
B ü sten . W iederholung und F ortsetzung  des Stoffes aus den vorhergehenden  K lassen.

(!. G e s a n g .  I. A bt. (Anfänger), 2 S tunden. II. Abt. (Sopran und Alt), 2 Stunden . III. Abt. 
(T enor und Baß), 1 S tunde: das T on- und N otensystem , B ildung der T on le iter , K enntnis 
der Intervalle und V ortragszeichen , E inübung v ierstim m iger G esänge und M essen.

7. S c h ö n s c h r e i b e n .  2 Stunden: Die Kurrent- und d ie Lateinschrift.

I>. Lislir-, llilfs -  und ilbungsbilclicr.

R e l i g i o n s l e h r e :  Großer K atechism us (I. A). Dr. F isch ers L e ln b u ch  der kathol. R eligion  (II. 
A — III. A) 8.— 13. Aufl.; der Liturgik (II. A); der G eschichte der göttlichen  O ffenbarung des 
alten  und neuen  B u n d es (UI. A und IV. A) 5 .— S. A ull.; veliki katekizem  (I. R — III. li), 
Liturgika (II. B), Karlins Z god ovin a  božjega razodetja v stari in novi zavezi ( l i l .  I! und
IV. l i ) ; Dr. A. W applers L ehrbücher der kathol. R eligion  lür d ie oberen  K lassen der 
G ym nasien (V.— VII.) 4 ,—8., 3 — 7., (i. A ufl.; Dr. B. K altners L ehrbuch der K irchengeschichte  
(VIII.) 2. u. 3. Aull.

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. Schu ltz, K leine lalein . S prach lehre (I. A — VIII.), 22. u. 23.A ufl. 
U aulers la lein . Ü b ungsbuch  (A usg. A) f. <1. I. A und II. A, 15., bez. 14. A ull.; K erm avners 
L atinska S lovn ica  (I. B— IV. B) 1. und 2. A u ll.; W ieslh a lers L atinske vadbo (I. I! und II. R)
з . Aufl.; Hauler, A ufgaben zur E inübung der la tein . Syntax; I. K asuslehre (III. A) i). A ull.;
II. M oduslehre (IV. A) 0. Aufl. Dr. l ’oüars V adbe v skladnji latinski, 1. und II. (III, I! und
IV. 1!) 1. Aufl.; Gorn. N ep. v itae, ed. W eidner (III.) 4. A ufl.; C acsaris bell. G allicum  ed. 
l ’ram m er (IV.) li. Aufl.; O vid., ed. Sed lm ayer (IV. und V.) 5. Aull.; L ivius, ed. G olling (V .); 
S allu sts Jugurtha (V I.); C icero; C aes. bell, civ ., t . u  2. Aull., Virgil, ed. G olling (VI. u . VII.); 
T a c ilu s;  H oratius. ed. l ’etseh en ig  (VIII.), 3. A ull.; (T em psky’sche T extau sgab en ). Seheiud ler
и. Sed lm ayer, A ufgabensam m lung (V .— VIII.), 1. u. 2. Aull.

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  Curtius-IIartel (von Dr. F lorian  W eigl, 24. Aull, wird in der III. K lasse 
eingeführt). G riechische Schulgram m atik (IV.— VIII.), 1!).—22. A ufl.; Dr. Val. Ilintner, G riech i­
sch es Ü bungsbuch zur Grammatik von  C urtius-llarlel (III.— V.), 3. u. 4. A u fl.; Dr. K. Schenkl, 
Ü bungsbuch  zum U b erselzen  (VI.— VIII.), i). Aufl.; H. von Linduer, A usw ahl a. d. Schriften  
X enophons (V., VI.); R zach und Gauer, Ilom er (V .— VII.); Dr. Sohcindler, H erodot (V I.); 
D em osth en es (VII.), P laton  und Sop h ok les (VIII.). (T ein p sk y’sch e  T extausgaben .)

D e u t s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. W illoinitzers d eu tsch e Gram m atik lür Österreich. M ittelschulen  
(I.— VI.) 7.— 10. A ull.; L eopold  L am pels d eu tsch es L eseb u ch  (I .— IV.) 7 . - 8 . ,  4 .— G., 3 ,-  (>.,
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4 .— 5. A ufl.; Štritof, D eutsches L eseb u ch  f. d. I. u . II. Kl. slov .-utraqu. M ittelseli. (I. B  u.
II. IS); K um m er und Stejskal, D eu tsch es L eseb u ch  für Österreich. G ym nasien (V.— VIII.) 
7., 3 .— 0., 2.— L Aufl. L essin gs „Minna von  B arnhehn“ (VI.); G oethes „Torquato T a sso “, 
Schillers „W ilhelm  T e il“ (VII.); G oethes „H erm ann u. D oroth ea“ , Schillers „Lied von  der 
G locke“, Grillparzers „S ap p ho“ (Ausg. v. C ottas N achfolger) und L essin gs „L aok oon “ (VIII.). 
S chulausgaben  von  Gräser, H older und Freytag.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e :  Für S l o v e n e n :  Janežič-Skets S lovn ica  (I.— VI.), 7. und S. Aufl.; 
Dr. Skols S lovstven a  Čitanka (V il.— VIII.), I. Aufl.; Dr. Skets S tarosloven sk a  slovn ica  in 
berilo (VIII.); Dr. S k ets čitanka (I.— IV.) und berilo  (V., VI.), 2., bezw . I. A u f l.— L e k t ü r e :  
Jurčič, Dr. Z ober (V.), Vodnik und Prešeren (VII.).

F ür D e u t s c h e :  Lendoväek, S loven . E lem entarhuch (I. u. II. Kurs), A nton Štritof, S lov . 
L esebuch  für D eu tsch e (III. Kurs), Janežič-Sket, .H ovnica (IV. Kurs), S loven sk a  čitanka za 
četrti razred (IV. Kurs) und Jurčič, D eseti brat.

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. F. M. Mayers L ehrbücher der allgem einen  G eschichte  
für U ntergym nasien, 2. u. 3. A ufl.; A. Z eeh es 12. u. 3. Aull, der allgem einen  G esch ichte für 
O bergym nasien; Geogr, von  Supan, 10. Aull, in der I., II. u. III. K lasse; Z eehe-Schm idt, 
österr. V aterlandskunde für die VIII. K lasse; Dr. F. M. M ayers G eographie der österr.-ung. 
M onarchie (IV.); A tlanten  von Kozenn (I. und II.), Kozenn und R ichter (III.— V III.); Putzger  
(II.— V II) und S teinhäuser (IV. und VIII.); A tlas antiquus v o n  Kiepert (II., V. und VIII.). 

M a t h e m a t ik :  Dr. Fr. H. v. M očniks L ehrbücher der Arithm etik und G eom etrie für U ntei- 
gym nasien  (I.— IV.) 25 ., bezw . 2(i. Aull., 25., bezw . 20. Aufl., M ateks A ritm etika in  G eom etrija  
za nižje gym nazije (I. B b is IV B), 1. Aufl.; Močnik, A lgebra und G eom etrie für O ber­
gym nasien  (V.— VIII.), 25. Aufl., bezw . 17,-—22. Aufl.; Dr. A. G ernerths logarithm isch- 
tr igon om etrisches H andbuch (VI.— VIII.).

N a t u r l e h r e :  Di'. J. K rists A nfangsgründe der N aturlehre für d ie unteren K lassen  (III. u. IV.),
19. Aufl., und R osen bergs L ehrbuch der Physik (VII. und VIII.)

N a t u r g e s c h i c h t e :  N alepa, Grundriß der N aturgesch ichte des T ierreiches. Dr. A. F okornys 
illustrierte N atu rgesch ich te (II.— JH.), 2 0 .— 2 t . und 17.— 19. A ufl.; Dr. F. v. H ochstetters und 
Dr. A. B isch in gs L eitfaden  der M ineralogie und G eologie (V.), 12. und 14. Aufl.; Dr. B. v. 
W ettste ins L eitfaden der Botanik (V.); Dr. V. Gräbers L eitfaden  der Z oo log ie  (VI.), 2. u.
3. Aull.

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. Al. Holler, Gruudlehren der L ogik (VII.), 2. Aufl. Dr.
Al. H öfler, Grundlehren der P sych o log ie  (VIII.).

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  Dr. K. H irsch, H eim atskunde des H erzogtum s Steierm ark, 
neu h erau sgegeb en  von F. Zafita. 2. Aufl.

S t e n o g r a p h i e :  R. F isch ers theoretisch -praktischer L ehrgang der G abelsberger’schen  S ten o ­
graphie. 4-0. Aufl.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  A. B eclitel, F ran zösisch es Sprach- u. L esebuch . II. Stufe, 6. u. 7. Aull.

K. Themen.
a) Fiir die d eu tsch en  A u fsätze.

V. K l a s s e .  1. W elch e S ituationen  in  Sch illers „Die K raniche des Ib yk u s“ eignen  sich  
zur b ild lichen  D arstellung? 2. W arum  schenkt der K önig Bertran de Born die Freiheit ? 3. S teter  
T ropfen  h öh lt den Ste in . 4. S iegfrieds Sch u ld . 5. Geres als V erkörperung der M utterliebe, 
(i. Die T reue als T riebfeder der H andlung im N ibelungen liede. 7. Glas ist der Erde Stolz und  
Glück. 8. Die M utter in Voßer.s siebz igstem  G eburtstag. 9. „O F reund, das w ahre Glück — 
Ist die G enügsam keit —  Und die G enügsam keit —  Hat überall g e n u g !“ (G oethe). 10. „Es ist  
m ein  sch ö n es Vaterland —  Kraftvoller M änner große W iege." (Erzli. Ferd. Maxim.). 11. A ga- 
m em n on s Schuld. 12. P hilos A uffrete.i im  h ohen  Rate. 13. U nerm eßlich  und unendlich, — 
Glänzend, ruhig, ahnungsschw er —  L iegst du vor mir au sgeb re ile t —  A ltes, h e il’g es , ew ’g es  
Meer! (A nastasius Grün). 14. E ine M orgenw anderung. (N ach Geibel).

V I. K la s s e .  I. H erbstzauber. 2. „Der T o d  fürs V aterland ist ew iger V erehrung w ert“ . 
Chr. E. v. K leist, C issides und P aches. 3. W odurch w eich t d ie E ndkatastrophe in der nord ischen  
F assu n g der N ibelungensage von  der D arstellung d es U nterganges der Burgundcu im  N ib elu n gen ­
liede ab ?  4. H agen im N ibelungen liede und W ale  in der Gudrun. Ein V ergleich. 5. K qvov 
o v ö i v  oi’e iö o g .“ H esiod , x. i). 309. 0. König G ünthers B rautlahrt. 7. W alters Klage über 
den Verfall des M innesanges. 8. Die V erdienste der sä ch sisch en  K önige um  D eutschland.
9. D ie A uferstehung der Natur zur O sterzeit. 10. Schw ert und Pflug. Ein V ergleich. —  11. H erodots 
re lig iö s-sittlich e  W eltanschauung. 12. W elche E reignisse w erden  in L essin gs „M inna von B arn­
h e lm “ beim  B eg in n e d es Dram as vorau sg esetz t?  13. Der Major von T eilheim . E ine Charakter­
schilderung. 14. D ie H eim at ist jedem  ein Paradies.

V II . K l a s s e .  W elch en  N utzen bringt d as Erlernen frem der S p rach en ?  2. W ie  wird 
M acbeth zum  V erbrecher? 3. H erders B edeutu n g für d ie d eutsche L iteratur. 4. W ie bestärkt 
uns O esterreichs N atur in der V aterlan d slieb e?  5. D as Volk in „Julius Cäsar“ . (>. D ie P hantasie  
nach G oethes „Meine G öttin“ . 7. W eiß lin gen s Verrat. 8. D ie L ösung des Konflikts in G oethes 
„Iphigenie auf T a u ris“. 9. W er Freunde sucht, ist s ie  zu linden w ert; — W e r k e in e n  hat, hat 
keinen noch  begehrt. (L essing.) 10. Egrnonts Schuld. 11. Aus S ch illers „R äuber“ ; a) Karl 
Moor a ls tragischer Held, b) Gruppierung und K ontraslierung der R äuber. 12. D as L eben  im
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heroisch en  Zeitalter. (N ach der N ausikaa-E pisode.) 13. Eltern und K inder in „K abale und L ieb e“. 
11'. Im m er streb e zum  Ganzen, und k annst du se lb er  kein G anzes w erden, a ls d ien en d es Glied  
sch ließ ’ an ein  G anzes dich an!

R e d e t lb u n  g e n :
1. S tände und Berufe im  V olksliede. 2. Herder über die K unst der G riechen. 3. Charakteristik  

H am lets und O phelias. 4. Julius von  T arent a ls tragischer H eld .1 5 . D as T ragische in „König 
L ear“, fi. G oethes „G ötz“ und der der G eschichte. 7. „Die L eiden  des ju n gen  W erthers“ — 
ein Erzeugnis der Sturm - und D rangperiode. 8. C harakteristik C lavigos. !). G oethes „Ita lien ische  
H eise“ und ihr Einfluß aut' den Dichter. 10. Sh ak esp eares Einlluti au f S ch illers „Räuber*.
11. W ie d ie V erschw örung d es F iesko en tstand  und w esh alb  sie e in  für ihn u nglückliches Ende  
nahm . 12. P o sas M ission in S ch illers „D on C arlos“ . 13. „K abale und L ieb e“, ein Produkt des  
Sturm es und D ranges.

V 111. K la s s e .  I. Hat W allen stein  recht, w enn er sagt: „W as tu ’ ich Schlim nires, als 
jen er  Cäsar ta t? “ Schiller, „W allen ste in s T o d “ 835. 3(1. 2. „Ingenium  res ad versae nudare
so len t, celare secu n d a e“ . Horaz, Sat. II, 8, 73. 3. W as erfährt der L eser  in G oethes „Heirnann
und D oroth ea“ von  der H eldin , bevor der Dichter sie  ihm  persönlich  en tgegen fü h rt?  4. Der 
Segen  des L ich tes. 5. H albbildung m acht dünkelhaft, ech te  B ildung b escheiden , (i. Der A ufbau  
von Sch illers „Lied von der G locke“ . 7. „T ua res agitur, paries cum  proxim us ard et“. Horaz, 
Ep. I, 18, 8 t . S. Inw iefern zeigt das L eben  G oethes ep ischen , d as Sch illers dram atischen  
C harakter? 9. „Der T od  hat eine rein igende Kraft“ . Schiller, „ lirau l von M essin a“. 1(1. Der 
Ruhm  der A h n en : ein H o rt,-a b er  auch  eine G efahr für die Enkel. II. Vom  Sturm  und Drang  
zur R om antik . Ein Ü berblick. 12. Auch der Friede hat se in e  H elden. (M aturitätsprüfungsarbeit.)

R e d e ü b u n g e n :
1. Der Charakter R üttlers in Sch illers „ W a llen sle in “. 2. Kann Sch illers „W allenstein“ 

eine T rilogie im  Sinne der alten G riechen genannt, w erd en ?  3. W ie sp iege lt sich  die französi­
sche R evolu tion  in G oethes W erken w ied er?  4. M aitin Luthers Verdienste um  die deutsche  
Literatur, (i. W ie so llen  wir le sen ?  7. D ie E n tsteh u n gsgesch ich te von G oethes „F aust“ . 8. (Iber  
das L eben  Ferdinand R aim unds und se ine  Z au b erp ossen . R eferate aus L essin gs „Hamburg. 
D ram aturgie“ . 9. G espenstererscheinungen  bei Shakespeare und bei V oltaire und ihre t ie f ­
greifenden  U ntersch iede. 10. Ü ber die Lehre von  den  drei E inheiten  im  Dram a. 11. Die 
A ristotelische D efinition der T ragödie und ihre Erläuterung durch L essing .

b) Für tlie s lo v c n isc h c n  A ufsätze.

V. K l a s s e ,  ("lesa nas spom inja  jesen sk i č a s ?  2. Kake m isli nam  vzb u ja  pogled  na  
razvalin o?  3. Kako se  slavi pri nas vernih iluš d an ?  L  Čudežni pojavi v pravljici „M ladenič 
in trije pozoji.“ 5. Za se  orješ, za se  se ješ , za so h očeš tudi žeti. (i. B itka pri Kunaksah. 
(Po K senofontu.) 7. V noči tilii, drem ajoči, — Ko le zvezdic zbor bedi, — V m ali zastareli 
koči, — S iva m am ica slon i. (Prizor iz G estrinove p esn i.) S. Ž ivalske lastnosti in č lovešk e  
razm ere v  pravljici „Vojska z volkom  in p so m .“ i). K onec in nasledki p elop on ešk o  vojne. (P o  
zgod. pouku.) 10. D icique b eatus —  A nte obitum  n em o suprem aqne funera debet. (Ov. Met.)
11. L isec pride v Volčjak v županovo g o stiln o . (Prizor iz vaškega življenja.) 12. Pom en bak­
terij v naravi. 13. Kralj Matjaž in kraljevič Marko v narodni pesn i. (Paralelna karakteristika.)
14-. Vsaka ptica rada tja leti, kjer se  je  izvalila.

VI. K l a s s e .  1. Ni praznik, predragi m i, n aše  življenje — življenje naj b od e  ti delaven  
d an ! 2. Suarn quisque culpam  auetores od n eg o tia  transferunt. 3. T voreča  in razdirajoča  
voda. 4. Je-li Črtomir dosled en  značaj in n jegova  spreobrnitev  h krščanstvu  dovolj m otiv irana?
5. Več jih je , ki pozdravljajo vzhajajoče n ego  zahajajoče so ln ce . (i. B orba patricijev in p le ­
bejcev v Rim u. 7. Božični prazniki, dnevi miru in sprave. 8. Kako p ostaja  in kako se  raz­
vija narodna p esen ?  ‘J. f l u O r j / i m a  —  f in O r ^ in tn .  10. T o  b od e jed ino  ti prava p rostost, — 
Ce im aš počutke v  ob lasti, —  T o b od e najvišja k rep ost in m odrost: —  Brzdati in vladati 
strasti!  (S. G regorčič.) 11. Zakaj so zasluge velik an ov  pripoznajo še  le  po njih sm rli?  12. 
Priroda v sp om lad i —  vstajenje. 13. T ragičen  konflikt in tragična krivda v T ugom eru. 14. 
Im am o-li sličn ih  značajev  in prizorov v B okovnjačih  in v Divjem  lovcu ?

VII. K l a s s e ,  i .  Caclum , n on  anirnum m utant, qui trans m are currunt. 2. Ali je
še  dandanes resn ičen  izrek A vguštinov: U n i u s  libri leetorem  tim eo“ ? 3. Ž ivah n ost književ­
nega gibanja pri S loven cih  v drugi p o lov ic i XVI. sto letja . 4. Peter Veliki, u stanovitelj ruske 
velevlasti. 5. G lavna m isel A škerčevega ba lad nega  ven ca  „Stara pravda“ , (i. Žiga baron (loj/, 
in V alentin Vodnik. 7. Focijon in D em osten . 8. Delo in počitek. 9. T a  ni m ožak, la  ni za 
rabo, —  kdor videl tujih ni ljudij. Levstik. 10. Ali im a človek  pravico in d o lžn ost, da je  
srečen ?  11. Gozd torišče č lovešk e delavnosti. 12. Koča, hiša, grad, palača. 13. Življenje in 
m išljenje Fejakov. Po O diseji. 14. T ragična krivnja trgovca Kresa v G ovekarjevi p ovesti 
„Ljubezen in rodoljubje“.

G o v o r  n i š k e  v a j e :  1. O K ettejevih son etih . (L ešničar.) 2. Viharni dogodki na
balkanskem  polotoku  1. 1870.— 1878. v sloven sk em  p esn ištvu . (Rajšp.) 3. Fr. G ovekar. Knji- 
ževnozgodovinska črtica. (Pučnik.) 4. Djulabije, najznaincnitnejše d elo  ilirske dobe. (Polak.) 
(i. K opitarjevo življenje in n jegove zasluge za slovan stvo . (Kolarič.)

V ili. K la s s e .  1. Sava. Kakšne m isli, sp om in e in naklepe vzbuja S lovencu  pogled  na 
to rek o ?  2. Srce in razum v človešk em  življenju. 3. Nad durm i, skozi katere se  pride do 
uspeha , stoji n ap is: „D elaj!“ 4. Sokratov značaj, p o sn et po P latonovi apologiji. 5. Ni d o sti,



du občudujem o in h valim o vrlo m ože, treba jih  je p osn em ali. 0. Zim a •— um etnica. 7 
P om en  vod ovja  za razvitek č lovešk e om ike. 8. Avstrija — branik zahodnje om ike. 9. Ali 
im ajo vojsko tudi k o iistn e  u č in k e '? 10. O uod polis, hic est, ost U lubris, anim us s i te non
deficit, aequus. Horat. epist. I. II , 29/30. II . IJo kaki pravici so im enuje p o ljedelstvo  temelj 
človešk e om ik e?  12. T erm opile —  Siget. 13. a) V eritas laborat saepe , extinguitur nun(|uam . 
Liv. XXII. 39 . b) O sm ošo lec , ki se  poslav lja  od srednje šo le , razvija to va iišem  svoj načrt ?a 
b o d očn ost. 14. Pom en Sred ozem sk ega  morja v svetovn i zgodovin i. (M aturitälsprüfungsarbeit.)

G o v o r n i š k e  v a j o :  1. Prešel n ov e  balade in rom ance. (A telšek .) 2. Z god ovin a  slov . 
polja. (B ogovič.) 3. O hriholastvu  v ob če  in o sloven sk em  posebej. (Gabore.) 4. Ljudske  
igro po S loven sk em . (Kartin.) 5. Zakaj naj gojim o te lovad b o?  (K oropec.)

K. Privatlcktiirc.
V. K lasse, a) L a t e i n .

lioözio: Ov. m ot. XIII.
D obnik: Liv. XXII, e. 1— 30.
G robelnik: Liv. XXI, c. 30 03.
H rovat: Liv. XXII, c. 1 — 30.
Juročko: Caes. boli. g. 111 u. IV.
K avčič: Liv. XXII, c. 1—30.
Košan: L iv. XXII, o. 1—30.
Krainz: Ov. m et. II, 7(10— SOI; XII, (>07 — <>23;

XIII, 1— 398.
M atasie: O v .m e t.V lil , 183— 235; XI, 87— 193;

XII, 1 - 3 8 ;  X V, 75—2 3 6 ,2 5 2 — 272 ,418  -  478. 
Moric: Ov. m et. (>07— 023; XIII, I— 398. 
N estroy iO v. m ot. VI, 5 —8 2 ,1 0 3 —107. 1 2 7 - 145; 

XI, 8 7 — 193; XI, 1 3 4 - 5 7 2 ,5 7 3 — 748; XV, 
75— 230, 2 5 2 - 2 7 2 ,  4 1 8 — 478.

P irkm aier: Liv. XXII, c. 7— 30.
B aunicher: Ov. m et. VI, 5 — 82, 103— 107, 

127— 115; XI, 8 7 — 197; XI, 4 7 4 — 572, 
5 3 3 - 7 4 8 ;  XV, 75—2 3 0 ,2 5 2 -2 7 2 ,4 1 8 —478. 

Hus: Ov. m e l. VI, 5 - 8 2 ,  103— 107, 1 2 7 - 1 4 5 ;
VII, 159— 227, 234— 293.

S ch m id i: Ov. m et. VII, 159— 227, 2 3 4 — 293. 
T ristium : 1 ,3 , 7; III, 10, 12; IV, 4, 0, 8, 
10; V, 3, 5, 10.

Š libar: Liv. XXII, o. 1 — 30.
S teinfelser: Ov. 1. Tristium , III, 10, 12; IV, 4,

0, 8; V, 2, 3, 5, 10; ep. ox P .: 111, 7. 
T ašn er: Liv. XXII, I— 30.
T erstenjak: Gaos. b. gall. II; Liv. XXI, c. 

31 — 7 3 ; Ov. m et. I I ,7 0 0 -8 0 1  ;111, 7 3 2 -7 3 3 ;
IV, 1— 35, 391— 415; VI, 5 — 82, 103— 107, 
1 2 7 — 145; XIV, 5 8 1 — 008; XV, 7 4 0 —870. 

U m ek: Liv. XXII, e. 12—50.
V olavšek: Liv. c. 1— 30.
W eixI: Liv. c. 1— 30.
VVurzinger: Gaos. b. gall. III.
Vrabl: Liv. III, 3 3 — 4 9 ;  Ov, Item. 169— 190;

1. Tristium , ’lV , 4 ;  ex P.: IH, 7 ;  IV, 3. 
Žokar: Liv. XXII, c. 1— 30.

b) G r i e c h i s c h .

B oezio  L eonhard: Xen. An. IV. I, 4J 5— 7, £ 1. 
Guček Franz: X en. An. IV. 2, S 2 4 —5, g 30. 
Dobnik A nion . Xen. Kyrup. I. und VII. 
Grobelnik Ludw ig: Xen. Kyrup. VII. 5,

§ 7 — VIII. 7, § 28.
Iloh n jee Franz: Xen. An. 1 .2 , S 10— 3, § 2 1 .  
Hojnik Franz: Xen. An. 1. 5, § 1— 7, § 2. 
H rovat A nton, Xen. Kyrup. 1. und 11. 
Juročko Johann: X en. Kyrup. I. und VII. 
Kavčič Josef: Xen. Kyrup. VIII.
K osz Josef: X en. A nah. I. 5 , § 1—7, § 2. 
K ošan J bann: Kyrup. 1. und VII.
Krajne Markus: X en. Erinner. a Sokr., v o ll­

ständ ig  nach  der Schu lausgabe.

Moric Max: Xen. An. I. 5, § 1— 7, § 2.
| P irkm aier O lhm ar: Erinner. a. Sokr. I. u. II. 

H aunioher A lb ert: X en. A usw ahl aus An. und  
Kyrup.

S lana Franz: Xen. An. IV. 1, § 5 —4, § 1. 
Ste in fe lser  Franz: X en. Erinner. a. Sokr. I.

II,— c. 4.
Šlibar F ranz: X en . Kyrup., vo llstän d ig  nach  

der Schu lausgabe.
Terstenjak  A lo is: X en . An. IV. 7, § 1— c. 8, 

S 28, Kyrup. VII. 5, § 7— 31.
Um ek M ichael: Xen. Kyrup., vo llstän d ig  nach  

der Schulausgabe.
V olavšek Josef: Xen. Kyrup. I. und VII. 
Vrabl Nik. Johann: X en. Erinner. a. Sokr., 

A usw ahl aus 1. 11. 111.
W eixI Bruno: X en. Kyrup. I. und VII. 
W urzinger J o b .: X en. An. I. 5 — 7, § 7— Gap. 4. 
Z agoršak  Franz : X en. Erinner. a. Sokr., 1. u. 11. 
Zavodnik A lbert: Xen. Erinner. a. Sokr., A u s­

w ahl aus 1. H. und III.
Živortnik Paul, X en. Kyrup. VII. 5, § 7 bis  

zum S ch lü sse des VIII. B u ch es nach  der 
Schulausgabe.

VI. K lasse, a) L a t e in .

Alzler: Gic. or. i. ca l. 11— IV.
B aš: Liv. II .; Sali. b. Cat.
B arton : Ov. mot. XIII.
Brunčko: Liv. XXII, 3 1 — Schluß; Gic. or. i.

Gat. II— IV.
Cajnko: Liv. XXII, 3 5 — Schluß.
Guš: Sali. b. Gat.
G eratič: Sali. b. Cat.; Gic. or. i. Gat. II— IV. 
Hržič: Sali. b. Gat.
Kink: L iv. XXII, 30— Schluß; Gic. or. i. Gat. 

I I - I V .
Kniely: Liv. XXII, 3 0  -S c h lu ß ;  Gic. or. i.

Gal. II— IV; Verg. Buc. II— IV; V I— X. 
K oprivn ik : Liv. V.
Koser: Sali. b. Gat.
L aßbacher: Sali. b. Cat.
L ip ovšek : Sali. b. Cat.
N apotnik: Sali. b. Cat.
P aulič: Liv. V.
Pollak: Liv. XXII, 2 7 — Schluß.
Potočnik: Sali. b. Cat.
Schm id: Sali. b. (lat. Cie. or. i. Gat. II— IV. 
Schm idt rer: Liv. XXII, 2 7 — Schluß.
S ieb er: Cic. or. i. Cat. II— IV.
S o k : Sali. b. Gat.
Škofič: Liv. XXII, 1— 30.
Š o b a : Liv. XXII, 3 1 - S c h lu ß .
Sup aučič: Gic. i. Cat. or. II— IV.
Trstenjak: L iv.X X II, 3 0 — S ch lu ß; S a li. b .C at. 
V eble: Liv. XXII, 3 0 -S c h lu ß ;  Gic. i. Cat. 

11— IV.
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V cranič: Sali. h. Cat.
W urzinger: Sali. I). Cat.
Z agoda: Liv. XXII, 1— 30.
Z liubei” L iv. XXII, 2 7 -S c h lu L ). Sali. 1). Cat. 
Z o rja n : Cic. or. i. Cat. II— IV.

b) G r ie c h i s c h .

A tzler: Hom. II. IV.
B arton: X en . Mom. I. II. (od. Lindner).
B aš: Horn. II. XX.
l ie c k h : Xen. Mein. 1. (ed Lindner und Schenkl.) 
B runčko: Hom . II. VIII.
Cajnko: Hom . II. IV.
Crnčič: Her. VII. 1—-25.
Geratič: H om . II. IV. XIX.
H ržič: H om . II. XIX.
K ahn: Her. IX. (ed. llin tn cr).
Kink: Horn. 11. VIII.
K lobasa: H om . II. XX1I1
K niely: H om . II. XII. XIX. Her. IX (ed.

Scheindler.)
K oprivnik: Hom . II. X X . (cd Christ).
K oser: H om . II. XIX.
L aßbacher: Hom . II. XIX.
L ip ovšek : Horn. II. IV. VII. XIX. XX. XXI. 
N apotnik: Horn. II. X.
P ollak : Her. IX. 1— 05 (ed H intnei). 
P otočn ik : Hom . 11. XIX.
S chm id: H om . II. IX. XXIV., Her. II. III. IV.

(cd. Harder.)
S ieber: Horn. II. IV.
Supančič: Hom . II. IV. VII. (ed Christ.) 
Š ob a: Hom . II. XIX.
Trstenjak: Her. I. (cd Scheindler.)
V eble: Hom. II. IV.
V eranic: Ilum . II. IV. V. VII.
V oit: H om . II. IV.
Z agod a: Hom . II. XII.
Z orjan : Her. VII. I— 25.

VII. K lasse , a) L a t e i n .

B arbič: Cic. pro D eiotaro, pro M ilone. 
B orko: Verg. A en. XI. XII.
Codelli: P lautus Captivi, P oenulus.
D eržič: Verg. Aen. XI.
G.oll: Verg. A en. V.
G ottscheber: Verg. Aen. XI.
Grilc: Cic. pro D eiotaro.
H ofm ann: Verg. Aen. VIII.
B ešič : Cic. pro Archia.
Jehart: Cic. pro D eiotaro.
K okosch inegg: Verg. Aon. VII.
Koratzer: Verg. Aen. V.
K osi: Cic. pro D eiotaro, Verg. Aen. XI. 
Kranjc: Cic. pro A rch ia , pro M ilone, Cato  

m aior Verg. A en. V.
L ešničar: Verg. A en. VII.
Lešnik: Cic. pro D eiotaro.
PavliC : Cic. pro D eiotaro.
P etrovič A nton: Cic. pro D eiotaro.
P etrovič Friedrich: Cic. pro A rchia, pro 

D eiotaro.
Pirrter: Cic. pro D eiotaro, Verg. A en. XI. 
Plöckinger: Verg. Aon. VIII.
P o lak : Verg. A en. XI. XII.
Pučnik: Cic. pro D eiotaro, pro M ilone, Verg.

A en. XI.
B a išp : Verg. Aen. XI. XII.
Bajer: Cic. do officiis I., Verg. Aen. VIII.

R ožm a n : Cic. pro D eiotaro.
Sclretina: Verg. Aon. V.
S ok : Verg. Aon. XI.
S tajnko: Verg. Aon. VII.
S tcttinger: Cic. pro Archia, Verg. Aen. V. 
š išk o :  Cic. pro D eiotaro.
Š kof: Cic. pro D eiotaro.
T o p la k : Verg. Aen. VII. VIII.
Ž ižek: Verg. Georg. III. 4 7 8 —5(1(1, IV. 1—50, 

Aon. VII.

b) G r i e c h i s c h .

Barbič: D em ., III. Phil. it.
B orko: D om ., I. und III. olynth . R .; llo in . 

Od. II.
C odelli: Dem ., IIto't  tTTSfpävoVj Arclrim- 

P sam m iles (A usw ahl nach  W ilam ow itz. 
M oellendorf, Griech. L esebuch).

Dot Žič: H om . Od. XII.
F inžgar: Horn. Od. XII.
G oli: llo m . Od. XXII.
G ottscheber: Horn. Od. X I I .; Dein., 1 h o l  ri jg  

eiprjvijg.
H ofm ann: llom . Od. XXII.
Jančič: H om . Od. XII.; D ein., 1h o l  riji  ̂

tiQijvtig.
Jurko: Horn. Od. XI.
K olarič: H om . Od. XI.
K okosch inegg: H om . Od. XI., XII.
K oratzer: llo m . Od. XII.
K osi: Hom . Od. XII.
Kranjc: Dom ., olynth. 1!. Hl., —  / I to l  tm v  i v  

XeöyovtjfTcp.  —  H om ., Od. II., III., IV.,
x . , ' x i i .

Križan: H om . Od. XII.
L ešn ičar: Dom ., / / e n i  m t r p n v o v .
L ešn ik : D ein., J Iso l  ri jg  t in i jv t jg ;  Hom.

Od. XII.
P avlič: Horn. Od. XI.
P etrov ič A. H om . Od. XII.
P etrov ič Fr.: H om . Od. X.
P inter: H om . Od. X I.; D em ., I. olynth. li. 
P löckinger: H om .O d .X X II .; D em ., 1. olynth . H. 
P olak : Horn. Od, X I.; Dem ., I. olynth. li. 
P učnik: H om . O d. X I.; D em . III. Phil. li. 
l ia i š p : H om . Od. II.; Dom. 1. und 111. olynth . 11. 
R ajer: H om . Od. XI., XII.; D em . 111. Phil. H. 
l io p :  Hom. Od. XII.
R ožm an: Dom ., I. olynth . l i .
Sch etina: H om . Od. XII.
S en ek o v ič : D em ., 1. olynth . li.
Sok: Horn. Od. XII.
Stajnko: Hom. Od. XII.
Sulkow ski: Hom . Od. 11.
Š išk o: Dem ., 11 t o t  r i jg  t ior/i’r/g.
Škof: D em ., I., o lyn th . B.
T op lak : D om ., III! Phil. H., H om . 0.1, XI. 
VVeixl: H om . Od. XU.

VIII. K lasse , a) L a t e i n .

Gabor K m il: T acitus, A nnalen, S. 1+9— 179, 
nach der Schu lausgabe.

G lonar J o s e l : T acitus, A gricola. 
llaborlo itner O dilo: C icero, Laelius de 

am icitia .
L eskošek  Johann: T ncit. A gricol. und Iloraz, 

carinili. I. 2, 4 , 7, 9, 12, 1(1, 17. 18, 21-, 
28, :i:i; II. 8 , 9, 12; III. 5, 7, II , 24.
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Murn A lo is: T aci Ins, Agricola; Hora/., carm in.
I. 2, 4, 7, !*. 12, 10, 17, IS, 24, 28, :i3;
II. S, 9, 12; li l .  r», 7. 14, 21'.

R obar Franz: T acitu s, Agricola.

b) G r ie c h i s c h .
G aber: l ’la tons P rotagoras.
G oschenh oler: P laton s E uthyphron, H om ers 

O d yssee 20 u. 23.
H a b er le iln er: P latons L aches, H om ers O dyssee  

1 (v. 9 5 — Schluß) und 2.
L eber: H om ers Ilias 22 und 34, O dyssee 23. 
L e sk o še k : P laton s Protagoras und L aches, 

S op h o k les’ O edipus rex.
Murn: Plat. E utli., S op h o k les’ O edipus rex.

I  M unda: P laton s E uthyphron, H om ers O dyssee
20, 21 u. 23.

P a ž o n : D em osth en es’ R ede über die A nge­
legen h eiten  itn C.hersones.

P irnat: P laton s L aches.
P odp ečan: X en op h on s H ellenika VI., H om ers 

O d yssee 23.
P ožegar: P latons L aches.
Hobar: P latons L aches, D em osth en es’ R ede  

über d ie A n gelegen h eiten  im C liersones  
und 111. R ede gegen  P hilippos.

T sch m ak : P latons L aches und H om ers
O d yssee 20.

W eit!: P la ton s L aches u. H om ers O d yssee 20.
Z iesel: H om ers O d yssee 17, 18 u . 19.

IV. V erm ehrung der Lehrmittel.
A. B ib l io th ek .

I. L ehrerbibliothek .
(B ib liothekar: P rof. Dr. V e r s t o v š e k . )

a) G c s c h e n k e :
1. D e s  k. k. M i n i s t e r i u m s  f ü r  K u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t :  Zeitschrift für Österreich. 

V olkskunde. — 2. D e r  k a i s .  A k a d e m ie  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  in  W ie n :  a) A nzeiger der 
m ath.-natunv. K lasse 1903; b) S itzungsberichte der pbilos.-histor. K lasse R. 140 u. 147; c) A rchiv  
für Österreich. G eschichte, 92 li. 2. H älfte. —  3. D e r  k. k. Z e n t r a l - K o m m i s s i o n  z u r  E r ­
f o r s c h u n g  u n d  E r h a l t u n g  d e r  K u n s t -  u n d  h i s l o r .  D e n k m a le :  M itteilungen von  1902.
— 1. D e s  f ü r s t b i s c h ö l ' l .  L a v a n t e r  K o n s i s t o r i u m s :  P ersonalstand des B istum s L avant 

im  Jahre 1904. —  5. V o m  V e r l a g  d e s  „ L i t e r .  G e n t r a l b l a t t e s “ : W öch en tliches V erzeichnis 
der N euigkeiten  des deutschen  B u ch h an d els. —  (>. S . f ü r s t b i s c h ö l ' l .  G n a d e n  D r. M ic h a e l  
N a p o t n ik :  a) Sveti P avel, apostol narodov; b) Die festlich e E inw eihung der K reuzkapelle im 
neu en  k. k. K rcisgerichtsgebäude in Marburg. —  7. D e s  V e r f a s s e r s  D r. W a l t h e r s  N ik . 
(H e m m : die G allensteinkrankheit etc. —  8. D e r  G e m e i n d e s p a r k a s s e  M a r b u r g :  „G em einde- 
Sparkasse in Marburg: R ückblick  über die 15jährige T ätigkeit, an läß lich  ihres 40jährigen B e­
stan d es. — 9. V o m  B u c h h ä n d l e r  H e r r n  M a x  l s l i n g :  „Blätter für B ücherfreunde“ . —
10. V o m  k. k. P r o f .  D r. A. M e d v e d :  a) E pisto lae S. A ugustin i ad S .H ieron ym u m , etc, franc. 
B orgia  Keri. 1744; b) Ein geistlich es H ausbuch oder das groß e L eben  Christi etc, von  Caspar 
Erhard 1724. ]j) A n k a u f :

1. Z eitschr. f. d. österr. G ym nasien, 54 . Jahrg. 1903 . — 2. L iter. Centralblatt für D eutsch­
land, 54. Jahrg. 1903. —  3  „G ym nasium “, 21. Jahrg. 1903. —  4. S tim m en aus Maria L aach, 
1903. —  5. R oscher, A usführl. L exikon d. griech . u. röm. M ythologie, 48. u. 49. L ief. — (5. Mit­
teilungen  u. A bhandlungen  der geograph . G esellschaft in W ien , 1903. — 7. V erhandl. d. k. k. 
zool.-bot. G esellsch aft in W ien , 1903. —  8. Schröder u R othe, Zeitschr. f. deu tsch es Altertum  
und deutsche Literatur, 1903. —  9. O esterr.-ung. R evue, 30. Bd. —  10. D iviš und Pötzl, Jahr­
buch des höh eren  U n terrich tsw esens in Ö sterreich, 17. Jahrg. 1904. — 11. B e iger  u. Seyffert, 
B erliner p h ilo log . W ochenschrift, 23. Jahrg. 1903. —  12. B ib liotheca p h ilo log . d a ss ., 1903. —  
13. Jagič, Archiv f. slav . P hilo log ie, 1903. — 14. Ljubljanski Z von, Jahrg. 1903. —  15. N agi
u. Seid ler, D eutsch-Ö sterr. L iteraturgeschichte, II. 1!., H. (1— 8. —  IG. „Österr. M ittelschule“ , 1903.

-  17. P oske, Z eitschr. f. d. physik. u. ehem . Unterricht, Jahrg. 1903. •— 18. H eiderieh, Viertel- 
ja h rslic lle  f. d. geogr. Unterricht, 1903. — 19. Grimm, D eu tsch es W örterbuch 10. B ., 11., 12. Lief.; 
13. B ., 3. Lief. — 20. Burkhardt u. Meyer, E n eyd op . d. n iathem . W issen sch aften , IV2, H. 2;
V ,, H. 1. -— 21. L etop is S loven sk e M atice za leto, 1903. — 22. Dr. Sklarek, N atu rw issen sch aft­
liche R undschau , 1903. — 23. Dr. K. A biclit, H erodotos, B. 1— 9. —  24. G. Dindorf, Poctarum  
scen icorum  G raecorum  etc. fabulae sup. el. perdit, fragm enta, ed. 5. c. —  25. Dr. II. Menge, 
griech .-d eu tsch es Schulw örterbuch. —  2(i. Otto Schroeder, P indari earm ina. —  2 7 . Dr. F. Kos, 
Gradivo za zgodovino S lov en cev  v srednjem  veku. — 28. Ü benveg-H einze, G esch ichte der 
P hilosophie, I. D as Altertum  —  29. v. W ilamowitz-M oellendorlY, griech. L eseb u ch  u. Erläu­
terungen  (4. B ). — 30. 11 H aym , die rom antische S ch u le  — 31. D eliarbe, Erklärung des 
kalb. K atechism us (4 B.). —  32. Dr. O. G ruppe, G riech. M ythologie u. B e lig ion sgesch ich te  
(V. I!.. 2. Abt.. 1. K. d. Iw an Müller’sch en  H andbuches.) —  33. W . M ünch, G eist des L ehr­
am tes. — 34. I’. Cauer, P alaestra  vitae. — 35 . I’. Cauer, G ram atica m ilitans. G egenw ärtiger  
B e sta n d : 0992 Stücke in B änden , selbst, Blättern und H eften; 22177 Program m e.

2. S ch ü lerb ib lio th ck .
(K ustoden: Prof. Igu. P o k o r n  und wirkt. Lehrer Al fr. F in k .)

a) G e s c h e n k e :  Von der k. k. G ym nasialdirektion: S tenograph ische B ibliothek G abels- 
berger, ö l iä n d c h . —  Von den Schülern: Ferrari Graf v. O cchieppo Otto (I*): Jugendbibliothek 2 .:



Durch die W üste; H einrich von K iclienfels, Der W eih n ach tsab en d , D ie O stereier von C hristoph  
v. Schm id; Furreg O dilo ( I11): Grimms sch ö n ste  M iirchen; H aas ( l il): lio b in so ii C rusoe von  
Fr. Meister; M orocutti Kam illo (I “) : J- HolTmann, M arschall VorvvILrts; P ickel W alter ( l 11): Ferdinand  
Frank, In der D achstube; L udw ig Freigang, D eutscher Jugend Mut und Glück; K ungaldier  
R an d olf ( I a): Franz Otto, D er M enschenfreund au f dem  T hrone; Lutzm ayer, Zur G esch ichte  
der K ulturpflanzen; Z w enkl Johann  ( I n): M usäus’ D eu tsch e V olksm ärchen; DcrnovSek Julius (I'1): 
L udw ig B echstein , N eues deu tsch es M ärchenbuch; Christoph v. Schm id, D ie zw ei Brüder; Hren  
J o se f ( I 1*): Volz, T ierbilder und Jagdszenen; G eb irgssagen ; Hren W ilhelm  ( I 1’): Ali B aba und  
die vierzig B äuber; A ndersens M ärchen; G artenlaubekalender 1888; M ärchen und N ovellen  
von T old; N ovak Albin (1*>): T olsto i, Jem eljan; Pripovedke za m ladino II.; N arodne pripovedke  
za m ladino II .; Andrej H ofer; O gorelc Johann (I'>): Zim ski večeri, sp isal Jožef Stritar; P liberšek  
R u d olf(IV »): O nkel T om s H ütte v o n K h eim ; Vrabl Nik. Johann (V.): Angel,jček 18‘JO. IV. tečaj; 
Z abavna knjižnica 1902 X. zvezek; 1896 V. zvezek.

b) A n k a u f :  I. G audeam us, VI. Jahrg., 2. B d., VII. Jahrg., 1. Bd. (in duplo). — 2. D ie  
schö n sten  M ärchen der Brüder Grimm. — 3. M usikalische Jugendpost. —  4. C ooper-B enscler, 
D er Spion. —  5. Fr. Meister, Im K ielw asser d es P iraten . —  6. B arfuß, D ie M euterer in der 
Sü d see. — 7. Franz HolTmann, D on Q uixote. —  8. H ofm anns V olks- und Jugendbibliothek, 
8  B ändeln  Erzählungen. — 9. D er gute K am erad, 5  Jahrg. —  10. Franz Otto, D ie B u sch ­
jäger. —  11. W ilhelm  H erehenbach, F am ilie H enning. —  12. S trasser, F eldm arsch all L au d on s  
H eld en leb en . —  13. Im R eich  der Sago. —  14, L ackow itz, Kkkchard. —  15. K njižnica za m ladino
VI. — 10. S lovan sk a  knjižnica 33: Gardist. —  17. S lovan sk a  knjižnica 3 : S lučajno. —  18. Jurčič, 
T ugom er; D eseti brat. —  19. G oethes B riefe in 6  B än d en  von E. v. d. H ellen . —  20- G oethes  
L eben  und W erke von  B ie lseh ow sk y . —  21. K ürschner, D eu tsch e N ationalliteratur: Gudrun 
v. P . Piper; N ibelungenlied  v. P. P iper. — 22. Eduard Otto, P flan zer-u n d  Jägerleben  a u f Sum atra.
— 23. A lbert D aiber, E ine A ustralien- und Südseefahrt. — 24 G iesenhagen , Java und Sum atra.
—  25. Moriz Berm an, Maria T h eresia  und K aiser J o se f II. —  20. B ogum il V ošnjak, Zapiski 
m ladega  potnika. — 27 . A. A škerc, Četrti zbornik poezij. —  28. K saver M eško, Ob tihih  večerih .
—  29 . M ihael Čajkovski, Kirdžali. —  30. Fran Govekar, Legijonarji. — 31 Ivan S tek lasa , Pripo- 
vesti o Petru Velikem . —  32 . B a d o  Murnik, N avihanci. — G egenw ärtiger B estand : 1714 Stücke  
in  B änden und H eften.

H. Historisch-geographische Sammlung.
(K ustos: Prof. Fr. H o r ä k .)

A nkauf.
a) H i s t o r i s c h e  B i ld e r :  1, B itterburg. 2. L agerleben  aus dem  30jährigen Kriege.
b) G e o g r a p h i s c h e  B i l d e r :  1. P o larlandschaft. 2. H am burger H afen.
c) K a r t e n :  1. K iepert R ichard, S tum m e phys. W andkarle von  D eutsch land .
Stand der S am m lung: 8 8  W and- und H andkarten, 20  A tlanten , 40  geograp h isch e B ilder, 

82  h istorische Bilder, 2 G loben, 1 Tellurium .

C. Physikalisches Kabinett.
(K ustos: Prof. K. Z a h lb r u c k n e r . )

Vom  K ustos w urde ein A pparat zur D em onstration  d es S trom gefälles am Strom e einer 
Elektrisierm aschine angefertigt. —  D ie Sam m lu n g zählt 093  N um m ern.

I). Naturhistorisches Kabinett.
(K u sto s: Prof. Dr. L. P o l j a n e c . )

D u r c h  A n k a u f :  M odell des m en sch lich en  A u ges und O hres, M odell von Conium  
m aculatum , E quiselum  (2 Stücke). —  D ie Sam m lu n g zählt 16 .624 Stücke in  2072 N um m ern.

K. Lehrmittel fiir den Zeichenunterricht.
(K ustos: Prof. A. H e s s e . )

A n k a u f :  15 Serien  k leiner Perspektiv-M odelle aus H olz, 3  H elte  tiguraler V orlagen von  
A. v. Stork. —  Stand der S am m lung: A. 6 perspekt. A pparate; B. 20  elem ent. D rahlm odelle;
C. 51 elem ent. H olzm odelle; D, 10 architekt. E lem en tar-F orm en ; E. 10 architekt Form en;
F . 25  GelätSform en; G. 01 ornam ent, u. kunstgcw orbl. G ipsm odelle; 11. 22 ligurale lie lie f-  
a b gü sse; I. 17 K öpfe und B ü sten . K. 195 Stück Varia; L. 19 V orlagew erkc; M. 22 besondere  
V orlagen .

K. IMusikaliensaniiiiliiiig.
(K ustos: G esangslehrer B ud. W a g n e r .)

A n k a u f :  04 B lätter N oten für den K irchengesang. - •  Stand am  S ch lü sse  des S ch u l­
jah res: 5902 M usikalien, 12 W andtafeln , 1 Stim m gabel,
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G. Münzensammlung.
(K ustos: Prof. Fr. I lo r a k .)

G e s c h e n k e :  D es Herrn Prof'. Fr. Horäk: 1 S ilberm ünze aus <lcr R egierung des Königs 
Max. J o se f von Bayern 1815, 1 S ilberm ünze aus der Zeit, des K önigs G eorg l. von  G riechen­
land 18715, 1 S ilberm ünze aus der Zeit d es K aisers L eop. I. 1008, 1 N ickelm ünze der Republik  
S chw eiz 1885; des Sekundaners Jäger E ugen: 4 K upferm ünzen versch ied en en  U rsprunges aus 
den Jahren 1801, 1872, 1808, 18G.‘i; des Sekundaners Majcen G abriel: 1 österr. Zehn-K reuzer- 
stiiek  aus den Jahren 1808, 1 österr. Vier-K reuzerstück vom  Jahre 1801.

S um m e a ller num . G egenstände: 1380. —  A nhang: 1 röm . F ibula, 1 Spinnm irtel, Bruc.li- 
stiiek  ein es röm . M osaikbodens, 7 Steingeräte, 1 H ufeisen , L achm anns M ünzenkunde und 
H ickm anns „V ergleichende M ünztabelle“.

11. Archäologische Sammlung.
(K ustos: Prof. Fr. J e r o v š e k . )

G egenw ärtiger Stand: 11 N um m ern.

Für alle den verschiedenen Lehrmittelsammlungen des Gymnasiums zu­
gewendeten Geschenke wird den geehrten Spendern der wärmste Dank 
ausgesprochen.

V. U nterstützung der Schüler.
A. Die zw ei P lätze der A ndreas K a u t s c h i t s c h ’schen  S tudentenstiftung, b esteh en d  in  

der vom  h oeh w . Herrn D om - und Stadtpfarrer beigeste llten  vo llstä n d ig en  V erpflegung, hatten  
die Schüler R uprecht G r n č ič  der VI. Kl. und P eter R i h t a r i č  der 111. R-Kl. inne.

13. D ie Z insen  der A. K a u t s c h i t s c h ’schen  Stiftung im  B etrage von 12 K w urden zur 
A nschaffung von  Schreib- und Z eichenreq uisiten  verw endet.

G. D ie für 1904- fä lligen  Z insen der A. H u m e r ’schen  Stiftung von  10 K 50  h wurden  
dem  aus Marburg gebürtigen  Schüler der II. A .-K lasse Friedr. M o s e r  verliehen .

D. A us der R in g a u f s c h e n  Stiftung w urden  an  dürftige Schü ler A rzneien  im  K osten ­
b eträge von  58 K 80 h verabfolgt.

E. V on den aus der M arburger Sparkasse-Jub iläum sstiftung b is 31. D ezem ber 1903 fä l­
ligen  Z insen w urden laut S tad tschu lrat-B esch lu sses vom  11. D ezem ber 1903 die Schüler  
F erd inan d  W r e s n i g  und M aximilian T r i e b n i k  der II. A-Kl., Franz S c h a u t z  der III. A .-Kl., 
A dolf W a l l n e r  derIV . A-Kl., Konrad K n ie ly  und R oland A t z l e r  der VI. Kl. m it je  10 K beteilt.

F. In die K assa des V ereines zur U nterstützung dürftiger Schüler des G ym nasium s haben  
als Jahresbeiträge oder W oh ltätigk eitssp en d en  lur 1903/1901 e in gezah lt:

A ) d i e  w i r k l i c h e n  M i t g l i e d e r .  ^  1,

Herr Marius Graf A t t e m s ,  k. k. Statthaltereirat........................................................................................ 20  —
„ W ilhelm  B adl, H a u sb e s itz e r .........................................................................................................................5  —
„ B aron R ichard B a s s o - G ö d e l - L a n n o y ..................................  10 —
„ Franz B o h a k ,  Kaplan an der D o m p fa r r e .................................. 4  —
„ Dom pfarrer, Kanonikus Jak. Phil. B o h i n c .................................................................................. 20 —
„ Dr. Barth. R. v. G a r n e r i ,  Schriftsteller und H a u sb e s itz e r .....................................................10 —
„ Prof. Dr. F. F e  u š ............................................................................................................................................4
„ Dr. Franz F ir b a s ,  k. k. N o t a r ............................................................................................................. 4  —
„ Dr. Barth. G la n C n ik , A d v o k a t ........................................................................................................... 10 —
„ G ym nasialdirektor Jul. G J o w a c k i ..................................................................................................... 10 —
„ Dr. Heinrich H a a s ,  H of- und G e r ic h ts a d v o k a t .............................................................................10 —
„ A lois H a u b e n r e i c h ,  fürstb ischöll. E x p e d i t o r ...............................................................................4  —
„ D om propst Lorenz I I e r g  .......................................................................................................................... 0 —
„ Prof. Franz H o r ä k  ......................................................................................................................................4  —
„ D om d ech an t, Prälat Karl H r i b o v š e k ................................................................................................10 —
„ Max I s l i n g ,  B u c h h ä n d l e r ..........................................................................................................................0 —

Frau E ugenie J ä g e r - H ü fe r n ....................................................................................................................................10 —
Herr Hud. J a n e ž i č ,  S p i r i t u a l ................................................................................................................................ 4  —

„ Prof. Franz J e r o v š e k ............................................................................................................................... 4  —
,, Dr. A nton J e r o v š e k ,  f. 1>. H o fk a p la n ................................................................................................. 4  —
„ Ed. liitter v. J e t t m a r ,  k. k . Finanz-O berkom m issär .............................................................4  •—
„ Prof. Jakob K a v č i č ..................................................................................................................................... 0 —
„ A nton  K o r o š e c ,  W eltpriester . . .   4  —
„ L. H. K o r o s c h e t z ,  K a u f m a n n ............................................................................................................. 0 —
„ Prof. Johann K o š  a n ......................................................................................................................................4  —

F üitrag 183 —
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Herr Dr. J o se f K r o n  v o g e l ,  k. k. L a n d e s g e r ic h ts r a t ..............................

K
Ü bertrag 183 

........................ 10
„ A nton L i e b i s c h ,  k. k. L a n d e s g e r i c h t s r a t ...............................
„ Prof. G eorg M a i r .......................................................................................................
„ K anonikus J o se f  M a j c e n ........................ .........................i
„ Prof. i. B. Johann M a j c ig e r ,  k. k. S c h u l r a t ........................................... ........................ 4
„ Prof. B lasius M a t e k .................................................................................................
„ K anonikus Dr. Martin M a t e k ...............................................................................
„ Prof. Dr. A nton M e d v e d ..................................................................................... .........................10
„ Prof. Julius M i k l a u ...............................................................................
„ K anonikus Dr. Johann M l a k a r .........................................................................

Se. f.-b . Gnaden Dr. M ichael N a p o t n i k .............................................................
Frau Maria Pahernik, G r o ß g r u n d b e s it z e r n ! ............................................................. r(
Herr K reisgerichtspräsident L udw ig P e r k o ............................................................. .........................5

„ A ndreas P l a t z e r ,  K a u f m a n n ...............................................................................
„ Prof. Ign az P o k o r n .................................................................................................
„ A nton  P u č n i k .............................................................................................................
„ Med. Dr. A m and B a k .................................................................................................
„ Dr. Franz B o s i  n a , A d v o k a t ...............................................................................
„ Karl S c h e i d b a c h ,  B u c h h ä n d le r .........................................................................

H erren Gebrüder S c h l e s i n g e r ,  P r o d u k t e n h ä n d le r .......................................... .........................4
Herr Dr. H ans S c h m id e r e r ,  B ü rgeun eisler  von  Marburg ........................ ........................ 10
Fräulein  Marie S c h m i d e r e r ,  H a u s b e s i t z e r i n ....................................................... ................. 4
H err Dr. Joh. S e r n e c ,  A d v o k a t .....................................................................................

„ Franz S i m o n i č ,  D o m v ik a r .....................................................................................
„ Gottfried S t e t l i n g e r ,  k. k. F in a n z r a t ............................................................. ........................ 1
„ Karl Sol!, K a u f m a n n ............................................................................... ........................ 4
„ Eduard T a b o r s k y ,  A potheker ......................................................................... ........................ 20
„ J o se f  T s c h e l i g i ,  B ea litä ten besitzer .............................................................
„ Viktor V e r d e r b e r ,  k. k. L a n d e s g e r ic h tsr a t .................................................

.........................10

........................ 4
„ K anonikus Barthol. V o l i ........................................................................
„ Dr. Franz V o u S e k , k. k. O ber-L andesgerichtsrat ............................... ........................ 4
,, Prof. Jos. V r e ž e  ................................................
„ A nton  Z h u b e r  v. O k r ö g , k. k. Forstinspektions-O berkom m issär ........................ 4
„ Prof. J o se f  Z id a n S e k ,  Dir. des f.-b. K n a b e n s e m in a r s ........................ ........................ 4
„ Prof. Karl Z a h l b r u c k n e r ...........................................

G eehrte B ezirkssparkassa  W i n d i s c h g r a z ...................................................................
L öb l. Bezirksvertretung M a r b u r g ..................................................................................... ........................ 10

„ „ P ettau ..................................................................................... ........................ 50
„ „ W indisch-Feistritz ..................................... ........................ 20

G eehrter Verein „H ranilno in p osojiln o  društvo v  P tuji“ ............................... ........................ 00
G eehrte P osojiln ica  in M a r b u r g ..................................................................................... .........................50

,, H ranilnica in  P osojiln ica  in St. Egydi, W . B ............................................

Sum m e 060 —

B) d ie  W o h  1 t ä t e

Herr E rnst B a u m , suppl. G ym nasiallehrer . . . .
„ A lois Č iž e k , B ü r g e r s c h u lk a t e c h e t ........................
,  S im on G a b e r c ,  P f a r r e r .................................................
„ Dr. Job. G l a s e r ,  A d v o k a t ...........................................
„ Felix  F e r k , prakt. A r z t .................................................
„ G yinnasial-L ehrer Alfred F in k  ...............................
„ Max H a l f t e r ,  k. k. Turnlehrer . . . .
„ Beruh. J e n t l ,  B e a li t ä t e n b e s i t z e r ..............................
„ Dr. V. K a c , prakt. A r z t ................................................
„ Franz K o č e v a r ,  W ein b .'in d ler .....................................
„ A nt. K o l a r i č ,  Kaplan an der M agdalenapfarre.
„ J o se f  K o p r i v š e k .............................................................
„ Prof. Dr. Franz K o v a č i č ...........................................
„ Jakob K o v a č ič ,  Lehrer in 111. Dreifaltigkeit 
„ 1* ranz Kruljc, Kaplan an der M agdalenenplarre  
„ Johann  M a r k o š e k ,  K aplan an der D om pfarre .
„ J o se f M a r t in z ,  K a u f m a n n ...........................................
„ B ad . M a r z i d o v š e k ,  k. u. k. F eldkaplan  . . .
„ A nton M o r o c u t t i ,  k. k. L a m k sger ich tsra t . .
„ Dr. A ugust N e m a n i č ,  k. k. S taatsanw alt . .
„ Franz O e lim , H a u s b e s i t z e r ...........................................

.‘i 
2 
2 
3 
2 
2 
y 
:! 
2 
2 
2 
2

:i 
3 
2

Fürtrag 48
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H errrJoh an n  P e t r o v i č ,  k. k. G erichtsadjunkt . . . .
„ Prof. M ichael P e t s c h a r  .................................................
„ Prof. Dr. L eopold  P o l j a n e c ...........................................
„ J o se f R a p o c ,  H ausbesitzer ..........................................
„ Dr. A d olf R o s c h a n z ,  k. k. S taatsanw alt-S ub stitu t  
„ H ans S e p p e r e r ,  suppl. G ym nasiallehrer . . . .
„ Franz Š p i n d l e r ,  Kaplan in der M agdal.-V orstadt
„ A ugust S t e g e n š e k ,  S tu d ie n p r ä fe k t ..............................
„ A nton  S t e r g a r ,  Kaplan an der M agdalenenpfarre 
„ A lois S v e r ,  k. k. S trafansta lts-Seelsorger . . . .
„ geistl. Prof. Jakob T a j e k ................................................
„ G ustav T a u z h e r ,  k. k. F i n a n z r a t ...............................

Ü bertrag

„ Dr. rned. Philipp T e r c  
„ E rnst T e r s t e n j a k ,  Kurator in  M essendorf
„ Franz T r o p ............................................................
„ Prof. Dr. Karl V e r s t o v š e k .........................
„ G ym nasial-Lehrer Dr. Edm und W i e s s n e r  

E rgebnis einer Sam m lung unter den Schülern .
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I. A-Klasse .
v. A schauer —  40
B akschitsch 1 —

C eritsch l  —
C odclli 1 —

Dernjač 1 —

Graf Ferrari 2 —
Furreg 2 —
H aas 2 —
Heller —  60
Kaiser 1 —

Krainz Job. I 1 —

Krainz Job. 11 1 —
Krischan -  20
Kunzer — 20
Mayer — 40
Messner — 30
Morocutti 1 —
P erm e 1 —

P evetz 1 —

Pickel 3 —
Pogačnik
lle ise l

— 4« 
2 —

R ungald ier -  40
Soltys -  CO
v. Springensfeld 1 —
Viher -  40
W elzl 1 50
Zwenkl 1 —

28 4«

I. B-Klasse .

Am on —  30
Rezjak Hr. 1 -

Bezjak Fr. — 20
Grepinko —  20
Čuček —  14
Goičič — 20
Hren lo s. 1 —
Hren W. 1 —

Jug — 20
Kartin 2 -
Kcžm an — 10
Kocm ut — 10
K ovačič — 40
Koželj — 50

K h K li
Krepek — 20 K aisersberger -  CO
Krevh — 40 Kmet — 10
Majer — 20 Kolar 10
Matek 2 — K orošec —  10
Matevžič — 10 Kozar —  30
Mesarič — 20 Kuk — 10
Mravljak — 30 Kurent —  30
N am estnik —  10 Lernež 1 —
N ovak A lbin — 30 Lendovšek —  40
N ovak Josef — 00 L etonja — 10
Pahernik 2 — Majcen 1 —
Petrovič —  10 Madile 10
Predikaka —  10 Marinič — 31
Presker 1 — Otorepec —  50
P ribožič — 20 Skvarča — 20
Rajšp — 10 Supanič —  40
Spari — 20 Svetina 1 —
S vetina 1 — Slik —  50
Turk — 40 Teraš —  20
W ergles — 34 Vrečko —  20

17 18 Zadravec — 10
Žibrat — 12

II. A-Klasse. 12 05

Berenreither 1 —
Eckrieder 1 — III. A-Klasse.
Graf Ferrari 3 — G lavič 1 —
Gantar — 40 Golob — 40
Gratzbofer 2 — H ofbauer 1 20
G selm an —  00 Jäger A lois 5  —
Haas 2 — Jäger Heinrich — 40
Jäger 4 — Jaklin — 50
Jantschitsch 1 — Jonas — 50
Knappek 1 — K ostevc — 20
L abes —  50 Lehm ann 2 —
Sölch —  40 Mayer 1 —
Thalm ann 2 (10 Miklau 1 —
Triebnik -  50 N eschm ach —  40
W antur — 20 Pauliö —  30
W resnig —  20 Sanderm an —  40

20  40 Seheib l —  40
Zollnerič -  40

II. B-Klasse . 15 10

Firbas 3 —
Fürst —  21 III. B-Klas se .
Goričan —  10 Glančnik 2 —
1Irastnik 1 01 Gnus —  80

Sum m e 281 38
K h

Gorišek 1 —
Ilo lcm an  1’. — 20
H olcinan V. — 20
Jager l —
Klobučar t  —
Kokole —  60
K oprivšek —  30
Koroša — 20
K orošak — 63
Lobnik — 40
Lukm an —  50
Marin —  CO
M ešiček 1 —
Močnik 1 -
Nerat 1 —
Peršuh — 20
Rezm an — 30
Rihtarič ■- 20
Sadnik 1 —
Turnšek 1  —
V eble 1 —
V esenjak — 50
Vranj ek — 50
Zajc — 31
Zelenko — 30
Zorko —  CO

18 34

IV. A-Klasse .
Badl 1 —
Janžek —  40
K atrnoška 2 —
Korže — 40
Mitterer —  20
Ortner — 20
Rak 2 —
Srebre 2 —
Stettinger 1 —
S oss 2 -
V ielberlh 2 —
W antur 1 —
W resnig 1 —

15 20

IV. B-Klasse.
Gabron —  20
Jazbinšek — 30

■i’
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K h K h K h
Majcen St. 1 — Veräifi — 'JO Z agoda — 20
Paul Sek 1 — Vrabl — 30 v. Z liuber 2 —
Stegenšek — 40 15 17 GG
Šaril — 40
Valenti — 30 VI. Klasse . VII. Klas se .
W erdnik — 30 Atzler _ 4-0 B arbič __ 20

3 90 B aš --- 50 B orko --- 40
Cajn ko --- 4-0 Godel li 2 02
Guš _ 30 Goli 1 _

V. Klasse . D iu šk ov ič 01 G ottschober 2 ---
B oözio — 20 Kalin --- l>0 Grilc — 30
(luček — 40 Kniely --- ('>() Hofm ann 1 —
Gorišek — 30 Koprivnik 1 — Ilešič — 40
H rovat — 50 Koser -- 40 Iehart — 40
K avčič — 40 Paulič -- 34 K okoschinegg 2 —
K oroschetz 2 — Pollak 1 — K osi — 20
Kos/. — 20 R akovec 2 — Kranjc 1 —
K ošan 2 — Schm id — <;o Križan — 50
M atasič 2 _ Scluniderer 2 — L ešničar — 30
R aunicher 1 — Šoba — 20 L ešnik 1 —
R eism ann 2 — Supančič — 11 L ieb isch 2 —
Schm idi 3 — V ielberth 2 — P avlič — 30
U m ek — 10 W urzinger 1 — Petrovič Fried. — (iO

P löckinger
Pučnik
R aišp
Stajnko
Stettinger
Sulkow ski
Šegu la
ŠiSko
Š k of
T op lak
YVeixl

K h

— S()
— 30

—  30
—  40

a  — 
2 —

— :io
— to
—  20 

20  
40

22 92

VIII. Klasse .
B udna
G lonar —
Kartin ;
G oschcnholbr  
Mayr 
Pirnat 
P ožegar  
Sobotka

20
50

Ji — 
I —

—  53

!) 23

v o m  1. J u li 190 4 .
Juli 1903 liis 1. Juli 1!)()!• b e s te h e n :

R e c h n u n g s-A b sc lilu fl N r. 4 8
D ie E innahm en dos V ereines in der Zeit vom

1. A us den  Jahresbeiträgen  der M itglieder
2. A us den  S penden  der W oh ltäter
3. A us den  In teressen  des S tam m kapitales . . . . . . . .  413
4. Aus den Sparkasse-Z insen  . . . .
5 . A us dein V erm ächtn isse des Herrn A nton Spittau
0. K assarest vom  Jahre 1903 .........................................

Sum m e .
D as Stam m kapital b eträgt 10.400 lv in Papieren.
D ie A usgaben  für V ereinszw ecke in d e r Z e it  vom  i .  Juli 1903 b is 1. Juli

1. Für die U nterstützung w ürdiger und dürftiger S chü ler:
a) durch B eiste llu n g  von  F reitischen  . . . . . . .
b) durch A nkauf und Einband von  L ehrbüchern  und A tlanten , w elch e  

den Schülern  gelieh en  oder gesch en kt w urden  . . . .
c) durch V erabfolgung von K leidungsstücken  etc. . . . .
d) durch G e l d u n t e r s t ü t z u n g e n .............................................................................

2. Für R eg ieau slagen  (E ntlohnung für Sch reib gesch äfte  etc.) . . __
Sum m e .

E s b leib t som it ein barer K assarest von  . . . . . .
Zu beson d erem  D anke sind v ie le  Schü ler d en  H erren Ärzten in Marburg für bereitw illige  

und un en tgeltlich e H ilfeleistung in K rankheitsfällen verpflichtet.
F reitisch e w urden m itte llo sen  Schülern von  ed elherzigen  W ohltätern  4 9 7 , vom  

U n terslü tzungsvereine 39, zusam m en .r>3(i in der W och e gespendet.

Für alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten W ohltaten spricht

. GOO K —  h
. 28  i 38  „
. 413 48 „
. 43 79 „
. 4G 51 ,
. 1177 11 G3 „
. 2G28 K 79 Ii

1904 b etru gen :

. G75 K 84  h

. 211 11 54  „

. 33 11 GO „

. 23 V M) „

. 22 11 11

. 9GG K 38 h
. 1GG2 K 41 h

der Berichterstatter im Namen der 
inniesten Dank aus.

irütigst Bedachten hiemit den gebührenden

VI. Förderung der körperlichen Ausbildung der Schüler.
In B efo lgu n g des h ohen  M inislerial-E rlasses vom  15. Septem ber 1S90, Z. 19.097, w urde  

am  18. Jänner 1. J. zum  Z w ecke der B eratung über die M atinahm en zur F örderung der körper­
lichen A usb ildung der Schü ler e in e  b eson d ere K onferenz abgeludten .

D as K om m ando der k. u. k. Infanterie-K adettenschule zu Marburg gesta tte te  den G ym ­
nasia lschülern  an jed em  Sam stag  das B aden in  ihrer Schw im m ansta lt g egen  erm ättigte E in­
trittspreise und den ärm eren Schülern  sogar unentgeltlich . Dafür sei h iem it dem  Herrn K om ­
m andanten  der beste  Dank ausgesprochen .

**) T)or R e c h n u n g sa b sc h lu ß  N r. 47 w tirdo  in d o r o rd o n tlic h o n  (Jonoral V ersam m lung vom  2'.). N o v em b er 1003 g e - 
p rü f t  und  fü r  r ic h tig  b e fu n d e n . D er A u ssch u ß  «los la u fe n d e n  V o ro in sjah ro s  b e s te h t  au s  d en  H erren  : J u liu s  O J'ow aeki,
k . k. ( iy m n a s ia l-D ire k to r ,  O bm ann ; D o m d o ch an t, P rä la t  K ail H rib o v šek , KanonikiiH D r. .lo h . M lak ar, P ro f. J o b .  Ko«an
uiul P ro f .  ( ie o rg  M air. A ls lte c h n u n g s ro v iso re n  fu n g ie r te n  : P ro f. 111. M atek und l*rof. K. Z ah lb ru c k n o r , a ls  V eriiik a to r
dos P r o to k o l l s  : P ro f. D r. A nt. M odvod.
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D ie V orstellung d es S ladfversehöncrungsvcrcines erlaubte den Schülern die B enützung  
des E islaufplatzes im Volksgarten zu erm äßigten P reisen , w ofür die Direktion g le ich fa lls  
den verb ind lichsten  Dank ausspricht.

Zur A bhaltung von  Jugeiu lsp ielen  im F reien  w urde vom  h oh en  k. u. k. M ilitär-Stations- 
K om m ando ein T eil d es großen  Exerzierplatzes au f der T h esen  jed en  Sam stag  nachm ittags  
und jed en  D ien stag  und F reitag von 4 Uhr nachm ittags an, eb en so  vom  k. k L andw ehr-S tations-  
K om mando der sogen an n te  k leine Exerzierplatz in der KärntnervorstaJt jed en  M ittwoch n ach ­
m ittags der Direktion in der bereitw illigsten  W eise überlassen , w ofür liier eb en fa lls w ärm sten s  
gedankt wird. D aselbst veranstalten  die Spielleiter, der w irkliche “L ehrer Alfred F ink und der 
Turnlehrer des Gymn asium s Max H allter, so o lt  das W etter es erlaubte, im t rühhngc und  
S om m er des laufenden Jahres versch ied en e Sp iele , an denen  sich die Jugend a ller K lassen  
eifrig beteiligte. Es w urde im  ganzen 2i!m al durchschn ittlich  in der D auer von zw ei Stunden  
gesp ie lt. D ie B eteiligung w ar eine ziem lich  rege, da jed esm al durchschnittlich  8 0  S ch ü ler teil- 
nalim en. D ie U ntergym nasiasten spielten  k la ssen w eise , die Sch ü ler des O bergym nasium s  
d agegen  bildeten eine A bteilung und p 11 egten  au ssch ließ lich  das F ußballsp iel, w ährend  sich  
die ersleren  m it dem  Bastartin , Schw arzer Mann, Sch leuderball, T ürkenkopf, K olllm ll, H ah n en ­
kam pf und B arlauten  vergnügten . A uch w urden vom  T urnlehrer w ährend des ganzen  Jahres 
B ew eg u n g ssp ie le  in der T urnhalle  und im H ofe des A n sta ltsgeb äu d es geübt.

V I I . E r lä s s e  d er  V o r g e s e tz te n  B e h ö r d e n .

1. V erordnung des k. k. M inisterium s für Kultus und U nterricht vom  23 . Mai 1903, 
Z. 17.541, m it der eine E rleichterung bei B ew illigu n g  der W iederholungsprüfungen  bei der 
M aturitätsprüfung gew äh rt wird.

2. Erlaß des k. k. steierm . L an d essch u lrates vom  10. O ktober 100:5, Z. 10 .102 , mit 
dem  die vom  Lehrkörper vorgesch lagen e B e g c lu n g  der U ntcrrichtspausen  und die E inbeziehung  
d es 2. Jänner in die W eilm aclitsferien  gen eh m igt wird.

3. Erlaß des Herrn M inisters für Kultus und U nterricht vom  8. O ktober 190)5, Z. 10.300, 
m it dem  an der A nstalt d ie System isicrung einer n eu en  w irklichen L ehrstelle vom  1. Septem ber  
1001- ab angeordnet wird.

V I I I . C h ro n ik , 

a) Veränderungen im Lehrkörper.
Z ufolge E rlasses des Herrn M inisters für Kultus und U nterricht vom  5. Juni 1903, 

Z. 12 .927 , w urde dem  P rofessor am k. k S taalsgym nasium  in P o la  G e o r g  M a ir  e in e  an der 
A nstalt erled igte L ehrstelle  verliehen .

Z ufolge E rlasses des Herrn M inisters für K ultus und U nterricht vom  20. Juni 1903, 
Z. 15.103, w urde dem  P rofessor J o s e f  H o l z e r  eine L ehrstelle am  k, k. I. S taatsgym nasium  
in Graz verliehen .

Zufolge E rlasses des Herrn M inisters für K ultus und U nterricht vom  24. Juni 1903 , 
Z. 1 1 3 7 5 , w urde der N eben lehrer für T urnen an  der A n sta lt M a x  H a l f t e r  zum  definitiven  
T urn lehrer ernannt.

Z ufolge E rlasses des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht vom  14. Juni 1903, 
Z. 15.524, w urde der Supplent der A nstalt L u k a s  B r o l i h  zum  w irklichen Lehrer am  k. k. S taats­
gym nasium  in M itterburg ernannt.

D er vorjährige Supplent an der A n sta lt F r a n z  W e i s l  wurde, da er se in e  S te lle  nur 
für das Schuljahr 1902 /03  zu verseh en  hatte, am  15. Septem ber 1903 se iner D ienstleistung  
en thob en .

Z ufolge E rlasses des Herrn M inisters für Kultus und U nterricht vom  24- A ugust 1903, 
Z. 28 .094 , w urde (lern Supplenten  am  k. k. Staalsgym nasium  in Krem s A l f r e d  F in k  eine an  
der A nstalt erled igte L ehrstelle  verliehen.

Z ufolge E rlasses des Herrn M inisters für Kultus und U nterricht vom  27. A ugust 1903, 
Z, 2 8 .0 0 7 , w urde der Professor F r a n z  M e t z le r  an die k. k. S taatsrea lsch u le in T riest versetzt.

L aut E rlasses des k. k. L and essch u lrates vom  12. Oktober 1903, Z. 10 .171 . w urden die 
k. k. P rofessoren  i. I!. L e o p o d  K o p r i v š e k  und M ic h a e l  l ’ e t s c h a r ,  so w ie  die L ehram ts­
kandidaten E r n s t  B a u m  und J o h a n n  S c p p e r e r  zu Supplenten  an der A nstalt bestellt.

b) Din w ic h t ig s te »  sonstigen  Vorkommnisse.
 ̂ Am  18. A ugust w ohnten  die in  M arburg an w esen den  M itglieder des Lehrkörpers dem  

zur Feier des U o b u r t s f e s t e s  S e i n e r  k. u n d  k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
veranstalteten  so lenn en  H ocham te bei.

D ie Schtileraufnahm e fand am 15. und 1(!. Juli und am  10. und 17. Septem ber statt.
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D as Schuljahr w urde am  18. Septem ber 1903 m it dem  feierlichen  h eiligen  G eistam te  
eröffnet.

A m  4. Oktober feierte die L ehransta lt das h oh e N am en sfest S e i n e r  k. u n d  k. A p o s t o ­
l i s c h e n  M a j e s t ä t  m it einem  F estgottesd ienste .

A m  19. N ovem ber beteiligten  sich der Lehrkörper und die Schüler an einem  zum  
A ndenken an w e i l a n d  I l i r e  M a j e s t ä t ,  die K a i s e r in  E l i s a b e t h ,  veranstalteten  T rauer­
gottesd ienste.

A m  13. Februar w urde das erste Sem ester  g esch lo sse n  und am  17. d. M, das zw eite  
S em ester b egonnen .

Am 1!). März starb der brave Schüler der IV. B -K Iasse F r a n z  H r a s t n ik  nach  langer  
Krankheit. K. 1.1’.

Am  24. und 25. März w urde die an der A nsta lt üb liche O sterandacht abgehalten . 
Z ugleich em pfingen die katholischen  Schü ler die h eiligen  Sakram ente, g le ich w ie  am  A nfänge  
und am  Ende des Schuljahres.

V om  18. bis 23. April unterzog der H err L andesschu linspektor L e o p o l d  L a m p e l  
die A nstalt einer ein geh en d en  Inspektion .

Im L aufe des M onates Mai und Juni w urde von  m ehreren  K lassen  unter der F ührung  
ihrer P rofessoren  je  ein A usflug in die w eitere U m geb u ng unternom m en.

Am  14. Mai w urde die Prüfung aus der steierm ärkischen  G esch ichte unter dem  V orsitze 
■des D irektors abgehalten . D erselben  unterzogen  sich  dreizehn Schü ler der beiden  P aralle len  
der IV. K lasse, die in sgesam t sehr gut en tsprachen  und dabei das hervorragende Interesse und  
den besonderen  F le iß  bekundeten , den s ie  au f das Studium  der G esch ichte un seres engeren  
V aterlandes verw end et hatten . D ie ersten Preise, drei vom  steierm ärkischen  L an d esau seh u sse  
für die besten L eistungen  gew id m ete P reism edaillen , w urden den Schülern  F r a n z  S t e g e n š e k ,  
A d o l f  W a n t u r  und G ü n t h e r  N e m a n i t s c h  zuerkannt. A ußerdem  w urden n och  P rüfungs­
preise gespend et, und zw ar: von Sr. f ü r s t b i s c h ö f l i c h e n  G n a d e n  Herrn Dr. M ic h a e l  
N a p o t n ik  2 Z ehnkronenstücke, vom Herrn k. k. Statthaltereirat M a r iu s  G r a f e n  A t t e m s  
1 Zw anzigkronenstück, vom  Herrn B ürgerm eister Dr. H a n s  S c h m i d e r e r  1 D ukaten, vom  
Herrn D om dechanten  und Prälaten K a r l  H r ib o v š e k ,  vom  Herrn D om herrn und P rofessor  
T h eo log ie  Dr. J o h a n n  M la k a r  und vom  Herrn P rofessor T h eo lo g ie  und geist. H at J o s e f  
Z i d a n š e k  je  ein F ünfkronenstück , ferner von  den Herren P rofessoren  J a k o b  K a v č ič ,  
J u l i u s M ik la  u, Dr. K a r l  V e r s  to  v š e k  und einem  U ngenannten  je  ein B uch  „Steierm ark in W ort 
und Dild“ und vom  Herrn P rofessor G eorg Mail' das W erk: Mayer, S teierm ärkische G eschichte. 
Mit diesen P reisen  w urden von  den  übrigen Prüflingen der l le ilie  nach F r a n z  J a z b in S c k .  
J o h a n n  H a j š e k ,  L u d w ig  Z e p iß ,  A d o l f  W a l l n e r ,  F r a n z  Z a v r n ik ,  J o s e f  V u g a , J o s e f  
R o š k a r ,  J o h a n n  C i l e n š e k  und J o h a n n  T r in k a u s  beteilt.

Am  21. Juni w urde das F est des h eiligen  A lo isius, des I’atrones der studierenden Jugend, 
in  der A loisik irche durch eineu  feierlichen , vom  Herrn Prälaten  und D om dechanten  K a r l  
H r i b o v š e k  zelebrierten G ottesd ienst gefeiert. D er T ag  war schulfrei.

D ie m ündlichen  V ersetzungsprüfungen  w urden  in der Zeit, vom  28. Juni bis 5. Juli, die 
Klassifikation vom  8. b is 11. Juli vorgen om m en. Bei d ieser erh ielten  die erste K lasse mit 
V orzug fo lgen de Schü ler: C o d e l l i  H einrich, K a i s e r  Karl, K r a in z  Johann II, P i c k e l  W alter, 
H u n g a l d i e r  R an d o lf und R. v. S p r i n g e n s f e l d  Julius der 1 A ; K o v a č ič  M axim ilian, K r e v h  
M atthias, M a t e v ž ič  A nton, N o v a k  A lbin , R a k  Johann  und S v e t i n a  S tan islaus der I. 13; 
J a n t s c h i t s c h  A nton der II. A; G o r ič a n  A lois, K a i s e r s b e r g e r  L eo, K u r e n t  Julius, S t r i ž i č  
Franz und W e b e r  Franz der II. H; B r a t a n i č  Franz, G u g e l  W ilhelm , K o s t e v c  A ugust, 
P a u l i č  A lbin  und S c h a u t z  Franz der III. A; I v a n š e k  Franz, L e s k o š e k  Karl, L o b n ik  
Franz, O š t ir  Karl, P e r š u h  A nton, P l o h l  Peter, K e z m a n  A lo is, V e b l e  Franz, V e s e n j a k  
Paul, V r a n j e k  Johann und Z e le n k o  Franz der 111. B ; N e m a n i t s c h  G ünther, S t e t l i n g e r  
B runo und W a n t u r  A d o lf der IV. A ; J a z b i n š e k  Franz, M a j c e n  Stanko und S t e g e n š e k  
Franz der IV. li; H r o v a t  A nton, K o š a n  Johann, S t e i n f e l s e r  Franz, Š l i b a r  Franz, U m e k  
M ichael und V r a b l  N ikolaus der V.; B a š  Johann , B r u n č k o  Leonhard, K n i e l y  Konrad, 
P o t o č n i k  A nton, S c h m id  A lexander und Z a g o d a  J o se f der VI.; L e š n i č a r  Johann, B a i š p  
Johann und S t e t l i n g e r  Gottfried der V II.; G a b e r  E m il, G lo n a r  Josef, L e s k o š e k  Johann, 
M a y r  A lois und M um  A lois der VIII. K lasse.

Am  15. Juli w urde das heilige D ankam t vom Herrn Prälaten  und D om dechanten  Karl 
H r i b o v š e k  zelebriert, n ach  dem selb en  die P reise  der Schillerstiftnng den Schülern G o l l  Ernst 
und L e š n i č a r  Johann der VII. K lasse überreicht und das Schuljahr m it der Z eugn isver­
teilung g esch lossen .



IX. Statistik der Schüler.

K 1 a s s e
I

J. II. III. IV.
V. VI. VII. VIII

1. Zahl.

Zu E nde 1902/003 . . . 
Zu A nfang 1903/904 . .

a I* a 1. a 1) a b

28
30

59
04

34
28

52
52

30
33

47
47

17
20

37
40

40
49

53
47

40
48

30
35

473
505

W ährend des Schuljahres  
e in getreten  . . . . __ .—. 2 1 1 __ 1 __ __ __ 1 - •

Im ganzen also aufgcuoninicn . . 3G G4 30 53 3 t 47 27 40 49 47 49 35 511

D aru n ter:

I Neu aufgenom m en u. z w ..

au fgestiegen  . . . .  
R epetenten  . . . .

31
2

54 4 0 4 3 1 . 3 5
1

(!
1

2 1 120
4

W ieder aufgenom m en u. zw.:

a u lgestiegen  . . . .  
R ep eten ten  . . . . 3 10

21
5

41
0

20
4

40
4

25
1

35
2

37
(i

38
2

42
5

34 339
48

W ährend d es Schuljahres  
ausgetreten  . . . . 5 5 2 4 2 2 1 2 3 3 - - — 29

S ch ü lcrzah l zu Endo 1903/904: 31 59 28 49 32 45 20 38 40 44 49 35 482

Ö ffentliche . . . .  
P rivatisten  . . . .

31 59 27
1

49 32 45 20 38 40 44 49 35 4SI
1

2.  G e b u r t s o r t  (Vater land) .

M arb u rg .....................................
Steierm ark (außer Marburg) 
N ioderüsterreich . . . .  
O beröstcrroicl; . . . .
K ä r n te n .....................................
K r a in ...........................................
K ü ste n la n d ...............................

j B öhm en  .....................................
M ä h r e n .....................................
S c h l e s i e n ...............................
U n g a r n .....................................
K ro a tien .....................................
D eutschland . . . . . .
S c h w e iz .....................................
B r a s i l i e n ...............................

9
lli

1

1
2
1

1

■*3 
1 

1 
1 

1 
II 

II 
! 

1 
1

9
12

3
1

1
1

1

3
40

2
4

4
22

2

1
1
1

1

1 
1 

1 
1 

~ 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
£

» 7
14

2
2

1

~
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
- 

1 
1 

1 
g

» 5
38

1

2

0
31

1
1
1

1

2
41

1
1

2
I

1

7
27

1

00
370

5
1
9

15
0
1

1
5
3
1
1
1

Sum m e . . 31 59 28 49 32 45 20 38 40 44 49 35 482

3. M u t t e r s p r ac h e .

D e u t s c h .....................................
S lo v e n i s c h ...............................
l .e c h o s la v is c h .........................

1 59
20

2 49
27

5 45
20

5
1

38
8

38
18
20

15
34

13 157
324

1

Sum m e . . j 31 59 28 49 32 45 20 38 40 44 49 35 482

4.  Re l i g ions bekenn tn i s .

K atholisch, lat. R itus . . 
E vang., A ugsb . K onfession

30
1

59 27
1

49 32 45 20 38 40 43
1

49 3
1

478
4

Sum m e . .

1

31 59 28 49 32 45  | 20 38 40 I

1

44 49 35 482



5 <;

K a s s e

II. 11 1. IV.
V. VI. VII VIII

Zusammen

5. L ebensalter. a h a 1' il 1) a b

11 Jahre .....................................
12 „ ..........................
13 „ ..........................
14 „ .....................................
15 „ .....................................
iß  » .....................................
17 „ .....................................
18 » .....................................
19 » .....................................
2<> „ .....................................
21 „ .....................................
aa » .....................................
23 „ .....................................

—J n .....................................

(i
12
2
8
2
1

3
9

1!)
17
7
2
2

1 .o 
00 

s> .a 
, 

~ 
1 

| 
1 

1 
| 

| 
| 

|

2
9

17
11
7
3

5
9
8
5
4
1

| 
! 

"
^

2
-^

 
| 

- 
| 

| 
| 

| 
| 

! I 
[ 

1 
1 

1 
1

---
---

ts 
=2 

o 
■*.

 
1 

1 
1

1
4

10
10
11

1

1

I
N

I
 

1 
II 

1 
1

1 
M 

i 
1 

-*
5

!S
cst' 

I 
1 

1 
II

M
I

I
 

1 
1 

1 
II

 
1

5
0

10
8
4
2

»
1 28  

40 
72  
03 
02 
53  
50  
40  
37 
15 
5  
2

Sum m e . . 31 59 28 49 32 45 26 38 4« 44 49 35 482

6. Nach dem W ohnorte  
der Eltern.

O rtsangehörige . . . . 11) 7 21 9 h ; 3 n; 2 IO 12 15 7 137
A u s w ä r t ig e ................................ 12 52 7 40 10 42 10 30 30 32 34 28 345

Sum m e . . 31 59 28 49 32 45 20 38 40 44 49 35 482

7 . K lassifikation .

a) zu E nde d es Schuljahres  
1903/904.

I. F ortgangski. m it Vorzug G 0 1 5 5 11 3 3 0 0 3 5 00
I. F ortgan gsk lasse . . . 17 31 20 30 22 28 15 32 33 20 13 30 330
Zu einer W ied erh olu n gs­

prüfung zu gelassen  . . 2 5 2 0 3 5 3 2 2 0 30
II. F ortgan gsk lasse  . . . — 12 3 7 2 1 5 1 1 5 2 --- 39
III. F ortgan gsk lasse . . . 0 2 l + i 1 — — — — 2 1 1 --- 14+'
Zu einer N achtragsprüfung  

z u g e l a s s e n ......................... 2
A ußerordentliche Schüler .

Sum m e . . 31 59 27+i 49 32 45 2« 38 40 44 49 4 8 1 + 1

b) N achtrag zum Schuljahr 
1902/903. 

W iederholungsprüfungen  
w aren bew illigt . . . 7 7 5 0 8 7 1 a 9 8+ 1 4 i 05*1

E ntsprochen  h ab en  . . . 0 2 5 5 1) 4 __ 2 5 8+i 3 i 47+i
N icht en tsp roch en  haben  

(od. n icht ersch ien en  sind) 1 5 1 2 3 1 4 1 18
N achtragsprüfungen w aren  

b e w i l l i g t ......................... 1 1 1 1 1 5
E ntsprochen  h ab en  . . . — — — — 1 1 — — 1 — — — 3
N icht entsprochen  haben  . 1 1
N icht ersch ien en  sind . . 1 1
Darnach ist das E ndergebnis 

für 1902/90:5:
1. F ortgangsklasse m. Vorzug 2 0 1 7 3 1 3+' 5 4 2 5 i t o n
1. ., . . . . 20 27 34 23 34 12 29 35 40+1 30 2!) 355* i
II. . . . . 4 Mi 1 7 4 7 1 3 C. 3 5 — 00
III..................................................... 2 1 2 4 — 5 — — 1 — — — 15
U ngeprüft b lieb en . . . . 1 1

Sum m e . . 28 59 31- 52 30 47 1(1+ > 37 40 52+' 4 0 3 0 1

1
471+’
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i 8.  Ge l d l e i s tunge n  d e r  
S ch ü l e r .

K 1 a s s e

1. 11. 111. IV.
V. VI. VII. VIII

Zusammen

! D as Schulgeld  haben a b a 1> a b a 1 b
gezahlt:

im  1. Sem ester  
im  11. S em ester  

Zur H älfte w aren befreit 
im  I. S em ester  
im  11. S em ester  

Ganz befreit waren  
im  I. S em ester  
im  11. S em ester  

D as S chu lgeld  betrug  
im  ganzen  

im  I. Sem ester  K 
im 11. S em ester  K

22
TI

11
2<

(iG(
330

4(
15

23
4(>

1200
450

1(
17

13
12

480
510

11 
14

41
31

330
420

K
10

23
23

300  
1 300

10
8

37
38

300
210

13
IS

12
8

390
54(

(
3

34
35

180
9(

11
!

37
38

330
270

11
12

30
33

330
360

13
1(

35
33

390
480

7
10

28
25

210
300

170
143

330
347

5100
4290

Z usam m en K 990 1(550 DUO 750 I l>00 540 93o 270 (iOO 090 870 510 9390

D ie A ufnahm staxen
b etrugen  . . . Iv U-’ SO226'SÖ lli-80 SJ'60 21-00 lli-so m IMO 42-00 29-40 8-10 1-20 558-60

D ie L ehrm ittelbeit rüge
betrugen  . . . K 72-00 12S00 l'iO-O!! ioii-no iis-ofl 1)1-00 EI-00 78-00 96 00 94.00 9S-00 70-00 101S*00

D ie T axen  für Z eugn is­
duplikate betrugen K — 400 — — — — — — — — — 12'OD 16-00

Sum m e K 211 SO 35S'S0 lli-80 139’CO S'J 00 11080 5820 110-60 lusoo 123-10 106-10 86-211 1592-60

9.  B e s u c h  d es  U n t e r ­
r i c h t e s  in den re la t . -  
oblig.  u. n i c h t o b l ig a t e n  

G e g e n s t ä n d e n .

Z w eite L andessprache  
(S loven isch )

I. Kurs S __ 7 __ !) __ 1 _ 1 __ __ 2G
11. Kurs 1 3 4

111. Kurs 1 1 1 5
IV. Kurs 9 2

Franz. Sprache, I. Kurs — — — --- — — __ 2 12 10 13 V. 39
K alligraphie . . . . 7 20 4 4 35

F reihandzeichnen
1. Kurs 3 I 3 3 1 __ __ __ _ __ __ 19

11. Kurs 1 10 4 4 9 1 1 2 __ __ __ 34
111. Kurs — — — __ 1 — 2 2 1 (i 4 3 19

G esang: 1. Kurs 1 13 3 3 __ 3 23
11. Kurs (i 10 2 11 _ 5 34

III. Kurs — — — — __ __ __ __ 7 5 4 1 1 27
S tenograph ie: I. Kurs — — — __ — __ 7 IS 15 .— _ __ 40

II. Kurs 10 8 8 1 27
Steierm ark. G eschichte — — — — — 5 9 — 14

10. S t i p e n d ie n .

A nzahl der Stipend ien
im I. S em ester — — -  - — 1 1* — 2 2 4* fi 3 19

im  11. Sem ester — _ ___ ___ 4 v* 1 5 3 4* 9 3 31
G esam tbetrag

im  1. Sem ester  K — — — — 170 — ___ 150 250 370 729 270 1948
im 11. Sem ester  K — — — — 1 079 200 300 034 4 5 0 1 370 1329 270 4232

Z usam m en K — — — — 858 200 300 784 700 740 2058 540' 0180

*) E ines d avon  ist ein N aturalstipendium .



X. Maturitätsprüfung.
D ie m ündliche M aturitätsprüfung’ des Som m erterm ines 1S03 w urde in  der Zeit vom  

17. bis 21 . Juli unter dem  V orsitze des Herrn L an d essch u lin sp ek tors Dr. P e t e r  S t o r n ik  ab- 
gebalten . V on 30  S chü lern  der V1U. K lasse unterzogen  sich  d ieser Prüfung 29. D avon erh ielten  
ein Z eugnis der R eife m it A u szeich nu n g 5, ein Z eugn is der ein fachen  R eife  23 und 1 Kandidat 
erhielt d ie Erlaubnis zu einer W iederholungsprüfung aus der deutschen  S prache. Hei der im  
H erbstterm ine am  29. Septem ber unter dem  V orsitze desse lb en  Herrn L andesschu linspektors  
vorgenom m enen  W iederholungsprüfung ersch ien  der obere zuletzt angeführte A biturieut n icht 
und w urde a u f  ein Jahr reprobiert, d agegen  w urde 1 anderer für reif befunden.

Im  N ach steh en d en  fo lgt die L iste der im  Jahre 1903 an der A nstalt a ls reif erklärten  
K andidaten:

Po
st-

Sr
.

N a m e G e b u r t s o r t Vaterland

i—

S Jas= Ti
3  2

l )a u o r  der 
Gym na.s.- 

s tu d io n  in 
Ja liro n

G ew ählter
B eruf

1 B ukovšek  A nton III. G eist in LoCe Steierm ark 19 8 T h eo log ie
2 Čoki G ustav Kostreinitz ft 21 <) Jus
3 D olinšek  Eduard St.M avein bei Erlndistcin ft 19 8 P hilosop h ie
4 E ichelberger Peter T urnau b. A llenz ft 23 10 . Ticrarznciknndo
5 Filčifi Franz Marburg ft 22 9 Jus
0 Fludernik Ignaz Laufen ft 19 8 P hilosophie
7 F urm an Franz Preüigal b. Gonobitz ft 21 8 Jus
8 GlanCnik Paul Marburg ft 20 9 Militär
9 H öllm üller Julius O bertiefenbach ft 20 9 P h ilosop h ie

10 Jurha^ Marlin G roß-Riek ft 23 8 T h eo log ie
11 Kostrc|vc Josef P ischätz ft 20 8 P hilosop hie
12 K ram lierger Martin St. L eonhard  W B. ft 20 8 T h eo log ie
13 L ipša Franz O ber-K rapping ft 20 8 Jus
14 Mravljak Franz St. A nton  W li. ft 21 8 P hilosop hie
15 P estevšek  Karl Süßenberg ft 21 9 Jus
16 Prekoršek Johann Prekorje bti Unebene"!' ft 20 8 P h ilo sop h ie
17 R atej Friedrich G attersdorf bei (loiiobiltt ft 21 8 T h eo log ie
18 R auter Matthias P icheld orf bei Lntlciibcrg r> 21 9 P hilosop h ie
19 Sagaj Markus W agendorl „ rt 20 8 T h eo log ie
20 Schreiner H einrich B ozen Tirol 19 8 P hilosop h ie
21 S m ola  A nton S eisenberg Krain 20 8 Medizin
22 Stib ler M ichael Maria in  der W üste Steierm ark 21 8 P hilosop h ie
23 Stiebler Arthur Marburg 20 9 Jus
24 Stu liec A nton B lagu š bei Uadkorsbiirg n 19 8 ft
26 Šeško Konrad Brdo bei M ontpreis ft 21 8 T h eo lo g ie
27 T eisin ger M aximilian P ilsen B öh m en 18 8 Militär
28 Tribnik Karl B e tsch ach Steierm ark 19 8 P hilosop h ie
29 Turnšek Viktor Z labor b. Praßberg ft 19 8 T echnik
30 Vedeönik Johann B ezina  b. G onobitz 21 8 T h eolog ie

Im Som m erterm in 1904 w urden a lle  3 5  Sch ü ler der VIII. K lasse zur M aturitätsprüfung  
zugelassen .

D ie schriftliche P rüfung w urde in der Zeit vom  16. bis 20, Mai durchgeführt. D ie dabei 
zur A usarbeitung vorgelegten  T hem en  w aren  fo lgende:

1. Ü bersetzung aus dem  L atein ischen  ins D eu tsch e: Cie, D e re publ. VI. 1 3 —16 (Som nium  
Scip ionis), Sed  quo sis , A fričane, alacrior — orbem  lacteu m  nuncupatis.

2. Ü bersetzung aus dem  D eu tsch en  ins L atein ische: D er T raum  des X enophon.
3. Ü bersetzung aus dem  G riechischen ins D eu tsch e: P lato , H ipparch. 228 A b is 29  B; von  

f i  -Iw xp rm i.-, (Tv (is i^ a n a ii ' .g  bis ’o v n  d n i irr s iv .
4. A us dem  D e u tsc h e n : Auch der F ried e h at se in e  H elden .
5. A us dem  S lo v en isch en : a) für S loven en : P om en  S red ozem sk ega  m orja v svetovn i 

zgodovin i; b) für D eu tsch e: P om lad  v naravi.
6 . A us der M athem atik: 1. ln  einer stetigen  P roportion ist die S um m e der äußeren  

G lieder um  4 größer a ls die Sum m e der inn eren  und das dreifache erste nur um  2 größer  
a ls das letzte; w ie heißt d iese  P roportion?  — 2. Es ist ein g le ich se itiges Dreieck gegeb en ; 
m an konstruiert aus den H öhen  d ieses D reieckes ein  zw eites g le ich se itiges D reieck, aus den  
H öhen  des zw eiten  ein drittes und so  w eiter bis ins U n en d lich e fort. W ie groß ist die Sum m e  
aller so konstruierten D reiecke?  —  3. Einer K ugel vom  R adius !> ist ein  gerader K egolstum pf 
so u m schrieben , daß der M antel des E rgänzungskegels g le ich  ist dem  M antel des K egelstum pfes;  
es so ll das V olum en des K egelstum pfes b erech n et w erden . —  4, Vom Punkte P  (—  3, 7) sind an
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die P arabel y 3 =  5  x zw ei T an gen ten  zu leg en ; w ie lauten a) d ie G leichungen derselben , b) d ie Kon- 
dinaten  der B erührungspunkte und c) w elch en  W inkel sch ließen  die T angenten  m iteinander e in ?

B ei der m ündlichen  Prüfung, die unter dem  Vorsitze des Herrn L andesschu linspektors  
Dr. P e t e r  S t o r n i k  in d e r Z e it  vom  31* b is 24. Juni abgehalten  w urde, erhielten ein Z eugnis 
der R eife m it A uszeichnung 6, ein Z eugnis der ein fachen  R eife  28 K andidaten und 1 die 
Erlaubnis einer W iederholungsprüfung im  H erbstterm ine.

D ie bei d ieser Prüfung für reif befundenen  K andidaten sind fo lgende:

oe-,
N a m e G e b u r t s o r t Vaterland

Ü 5= 

1 1
i);iuor d e r  
G yn inas.- 

s tu d io n  in 
Ja h rn n

G ew ählter
B eruf

1 A telšek  Johann Laufen Steiermark 22 8 Jus
2 B ogov ič  Johann Ober-Obrež 22 8 T h eolog ie
3 B udna W ladim ir K erschbach 23 9 P hilosop h ie
4 Gaber Emil 18 8 T echnik
5 Gaberc Marlin Pretrež 21 9 T h eolog ie
6 Glonar Josef St. Barbara 1!) 8
7 Goričan A nton P ršetinci jj 23 8
8 G oschenhofer R obert Marburg 19 8 Jus
9 H aberlcitner O dilo Palfau  a. d. Salza n 20 9 P h ilosop h ie

to Kartin Herbert St. G eorgen a. il, Südb. n 30 8 Medizin
11 K oropec R ichard Studenitz n 11) 8 B ergakadem ie
13 L ah  Franz Senežice n 31 8 llocliücli.f. lioilciikiiltur
IM Leber Franz Marburg « 20 9 Eiseiibalmiciist
14 L eskošek  Johann Vierstein 21 8 P hilosop hie
15 Mayr A lois Marburg 18 8 Jus
10 Mum A lois V olovšek n 18 8 P hilosophie
17 Munda A ugust Rann Y! 18 8 Medizin
18 1‘ažon Konrad R adm annsdorf n 31 8 Jus
1!) P ilch  Johann Cilli ?? 21 8 Eiscnbaliniliensl
20 Pirnat Josef D obrova 23 8 T echnik
21 P odp ečan  B arthol. St. Jakoc i. Galizien n 21 8 llnctimh. C ICodrakuitnr
22 P ožegar B enno W indisch-Eeistritz n 30 10 P hilosop h ie
33 R am pre Franz Čerm ožiše n 21 8 Jus
34 R obar Franz Podob n 22 8 T h eo log ie
35 Schigert H einrich Marburg n 20 9 liisaibaliwlicast
2<> Sobotka Franz Marburg n 18 8 Mnriiio-Koniinissariat
27 Sirec Johann Slape n 19 8 M edizin
28 T oplak Jose f P olenšak J) 20 9 T h eo log ie
39 T schm ak L udw ig Marburg 20 8 Eiscnbaltiidionst
30 Vrečko Friedrich St. llgen-T urjak 1!) 8 T h eo lo g ie
31 Vtičar A nton L operšice 20 8
32 W eiß Josef A rnfels 19 8 Jus
33 Z iesel Eduard Marburg 30 8 Kisciibnlnidicnsl
34 Zorjan Matthias Salovci rt 20 8 Hocliscli.f, llodonWinr
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XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1904/05.

D as Schuljahr 1904/05 w ird am  18. Septem ber 1. J. um  '/,8  Uhr m orgens m it dem  hl. 
G eistam te in der A loisik irche eröffnet w erden.

Die E inschreibung der A ul'nahm swerber in die erste K lasse wird am 15. Juli von 
'/,1 0 — 12 Uhr und am  16. Sep tem b er von  9— 12 Uhr im Lehrzim m er der 1. B -K lasse sta tt­
finden. D ie übrigen, in  die A nsta lt neu  e in tretenden  Schüler und diejen igen, w elch e b ereits im  
Juli-T erm ine die A ufnahm eprüfung in  die erste  K lasse m it gutem  Erfolge b estan d en  haben , 
haben sich  am  10. Septem ber um  die g leiche Z eit und am  g leichen  Orte zur A ufnahm e zu 
m elden . Die A ufnahm e der Schüler, w elche der A nsta lt sch on  früher angehövt haben , erfolgt 
am  10. und 17. Septem ber von 9 — 12 Uhr in den Lehrzim m ern der V., VI. und VII. K lasse. 
D as N ähere wird durch einen  A n sch lag  auf dem  schw arzen B rette bekannt gem acht werden. 
Sp äter findet keine A ufnahm e statt.

Schüler, w elch e aus der V olksschule in die erste  K lasse aufgenom m en w erden w ollen , 
m üssen  das zehnte L ebensjahr noch  im laufenden K alenderjahre vollen d en  und sich  einer  
Aufnahm sprüfung u nterziehen , bei der gefordert w ird: a) Jenes Maß des W issen s in der 
R e l i g i o n ,  w elch es in den ersten  vier K lassen der V olksschule erw orben w erden kann, b) In 
den U n t e r r i c h t s - S p r a c h e n :  Fertigkeit im L esen  und Schreiben der deu tsch en  und la te in i­
schen  Schrift; K enntnis der E lem ente der F orm enlehre; Fertigkeit, im Z ergliedern einfach b e ­
k leideter Sätze; B ekanntschaft m it den B egeln  der R echtschreibung und rich tige A nw endung  
derselben  im D iktandoschreiben. c) Im R e c h n e n ;  Ü bung in den vier G rundrechnungsarten  
in ganzen  Z ahlen.

N ichtkatholische Schüler h ab en  bei der E inschreibung ein vom  R elig ionsjehrer ihrer  
K onfession  au sg este lltes  Z eugnis über ihre relig iöse V orbildung beizubringen.

Einer Aufnahm eprüfung haben  sich auch a lle Schü ler zu unterziehen , w elche von  
G ym nasien kom m en, die a) n ich t die deu tsch e U nterrichtssprache haben, !>) n ich t dem  k. k. 
M inisterium  für K ultus und U nterricht in W ien  unterstehen  oder c) n ich t das Ö ffentlichkeits­
recht gen ieß en . Schüler, w elch e von öffen tlichen  G ym nasien kom m en, k ö n n e n  einer Auf­
n ahm sprüfung unterzogen w erden.

Alle neu eintretenden Schü ler sind von  ihren  Eltern oder v e r t r a u e n s w ü r d i g e n  
Stellvertretern derselb en  vorzuführen und haben sich  m it ihrem  T auf- oder G eburtsschein  und  
den F requentationszeugn issen  oder N achrichten über das letzte Schuljahr auszuw eisen . Die 
A ufnahm staxe von  4  K 20 h, der L ehrm ittel- und Jugendsp ielbeitrag von  2 K 00 h und das 
T intengeld  lür das ganze Schuljahr im  B etrage von  00 h sind von  allen  neu  eintretenden  
Schülern bei der A ufnahm e zu entrichten. D ie A ufnahm sw erber in die erste  K lasse bezahlen  
d iese  B eträge erst nach  der m it Erfolg b estan d en en  A ufnahm sprüfung u. zw. die vom  Juli- 
T erm ine bei ihrer E inschreibung am  10. S ep tem b er, die vom  Septem ber-T erm ine nach  der 
A ufnahm sprüfung am  10., bezw . am 17. S ep tem b er in der D irektionskanzlei. D ie n ich t neu  e in ­
tretenden Schüler entrichten bloß den L ehrm ittel-u n d  den Jugendsp ielbeil rag und das T intengeld .

Die T a x e  für eine P rivatisten - oder eine A ufnahm sprüfung beträgt 24 K ; für d ie Auf- 
nahm sprüfung in die erste K lasse ist jed cch  keine T axe zu entrichten.

Schüler, w elch e von einer anderen M ittelschule kom m en, k önnen  oh n e schriftliche B e ­
stätigun g  der an derselben  gem ach ten  A bm eldung n ich t aufgenom m en werden.

D as Schulgeld  b etiä g t 30  K für jed es Sem ester  und ist in den ersten  se ch s W och en  
jed es S em esters in Form  von Schulgeldm arken bei der Direktion zu erlegen . Von der Zahlung  
des S ch u lgeld es können  nur so lc h e  w ahrhaft dürftige*) Schüler befreit w orden , w elch e im 
letzten  S em ester einer Staats- oder anderen öffen tlichen  M ittelschule angehört, in den S itten  
die N ote „ lob en sw ert“ oder „b efried igend“, im F le iß e die N ote „ausdauernd“ oder „b efried igend“ 
und im Fortgange m indestens die erste  a llgem eine Z eugn isk lasse erhalten  haben. Die bezüglichen  
G esuche sind bei der A ufnahm e zu überreichen.

Für das erste S em ester der ersten  K lasse gilt die h oh e  k. k. M inisterial-V erordnung vom  
0. Mai 1890, deren w esen tlich ste  B estim m ungen  fo lgen de sind  :

f. D as Schulgeld  ist von  den öffentlichen  S chü lern  der ersten  K lasse im  ersten Sem ester  
sp ätesten s im  Laufe der ersten  3 M onate nach B eginn  des Schuljahres im  vorh inein  zu entrichten.

2. Ö ffentlichen Schülern der ersten K lasse kann die Z ahlung d es S ch u lgeld es bis zum  
S ch lü sse  des ersten S em esters gestu n d et w erden :

a) w enn ihnen  in B ezug a u f sittliches B etragen  und F leiß  eine der beiden  ersten N oten  
der vorgeschriebenen  N otenskala  und in Bezug au f den  Fortgang in  allen  ob ligaten  
L ehrgegenständen  m ind estens die N ote „befried igend“ zuerkannt wird, und

b) w enn sie , b ezieh u n gsw eise  die zu ihrer E rhaltung V erpflichteten, w ahrhaft dürftig, das 
ist in den V erm ögenverhältn issen  so  b eschränkt sind , daß ihnen die B estreitung des 
S ch u lgeld es nicht ohne em pfindliche E ntbehrungen m öglich  se in  w ürde.
3. Um die S tundung des Sch u lgeld es für einen  Schüler der ersten K lasse zu erlangen , 

ist binnen 8 T agen  nach erfolgter A ufnahm e d esse lb en  b ei der Direktion jen er  M ittelschule  
w elch e er besucht, ein G esuch zu überreichen, w elch es mit. einem  nicht vor m ehr a ls einem  
Jahre ausgestellten  behördlichen  Z eugn isse über die V erm ögensverhältn isse b eleg t sein  muß.

•) I )u r  N ach w eis  h ie fü r  i s t  d u rc h  e in  g en a u es , n ic h t  ü b e r  e in  J a llr  a l le s ,  vom  G e m e in d e -  u n d  vom  P f a r r a m t  
a u s g e s te ll te s  M itte llo s ig k e its zo u g n is  zu  e rb r in g e n .
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Zwei M onate nach  dem  B eginn  des Schuljahres zieht der Lehrkörper a u f Grund der bis  
dahin vorliegenden  L eistungen  der betreffenden S ch ü ler  in Erw ägung, ob bei d en selb en  auch  
die unter Punkt 2, lit. a geforderten  B edingungen  zutreffen.

G esuche so lcher Schü ler, w elch e den zuletzt genannten  B edingungen n ich t en tsprechen , 
sind sog le ich  zurückzuw eisen.

Die definitive B efreiung von  der Zahlung des S ch u lgeld es für das erste  S em ester  w ird  
unter der B edingung ausgesprochen , daß das Z eugnis über das erste S em ester  in B ezieh un g auf  
sittliches B etragen  und F leiß  eine der beiden  ersten N oten  der vorgeschriebenen  N otenskala  aufw eist  
und der Studienerfolg m ind estens m it der ersten  a llgem einen  F ortgan gsk lasse bezeichnet ist.

Trifft d iese  B ed in gu n g am  S ch lü sse  des S em esters n ich t zu, so  hat der betreffende  
Sch ü ler das S chu lgeld  noch  vor B eginn  d es zw eiten  Sem esters zu erlegen.

4. Jenen  Schülern  der ersten  K lasse, w elch e im  erstell Sem ester  ein Z eugnis der ersten  
K lasse m it Vorzug erhalten  haben, kann, w enn sie  n icht R epetenten  sind , auf ihr A n su ch en  von  
der L andesschu lbehörde die Rückzahlung des für das erste  S em ester en trich teten  S ch u lgeld es  
b ew illigt w erden, w enn sie  die B efreiung von  der Zahlung des Sch u lgeld es für d a s  zw eite  S e ­
m ester erlangen.

D ie W iederholungs- und N achtragsprüfungen w erden  am  16. und 17. Septem ber von  8  Uhr 
vorm ittags an abgehalten  w erden. D ie betreffenden Schüler h aben  sich  hiezu am 16. Septem ber  
um  8  U hr vorm ittags in ihren vorjährigen K lassenzim m ern einzufinden.

Mit B ezug au f den § 10 des O.-E. wird den  ausw ärtig b efind lichen  Eltern h iesiger  
Schüler die Pflicht ans Herz gelegt, d iese lb en  unter eine v e r l ä ß l i c h e  A ufsich t zu ste llen ; allen  
Eltern und deren Stellvertretern aber wird auf das e indring lichste em pfoh len , bezüglich  ihrer der 
Lehranstalt anvertrauten  P fleglinge m it derselben  in regen  Verkehr zu treten, da nur durch das 
einträchtige Zusam m enw irken  von  Schule und Haus das W ohl der Jugend erreicht w erden kann

Die Direktion.
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Na c. k. gimnaziji v Mariboru se začno šolsko leto .1904 /05  

s slovesno mašo dne 18. septembra. Učenci, kateri želo vstopiti na novo 

v prvi razred, se morajo oglasiti v spremstvu svojih starišev ali njih 

namestnikov dne 15. julija ob uri dopoldne ali začetkom novega

šolskega leta dne IG. septembra dopolduo ob 0. uri pri ravnateljstvu 

s krstnim listom in z obiskovalnim spričevalom ter izjaviti, zelö li biti 

vsprojeti v slovenski ali nemški oddelek prvega razreda.

Vsprejemne skušnje se prično 15. julija ob 2. uri popoldne in 

16. septembra tudi ob 2. uri popoldne.

V M a r i b o r u ,  meseca julija 1904 .

Ravnateljstvo.
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